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Feierlicher Etapellaul der ..Scharnhorst"
In Anwesenheit des Führers — Ein Tag von geschichtlicher Vedeutung

hm . Wilhelmshaven , 3 . Oktober.
«Eigener Bericht der . Nachrichten ")

Sin Tag von geschichtlicher Bedeutung
liegt hinter uns . In der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven
lies Sonnabendmittag in Gegenwart des Führers und
Obersten Befehlshabers der deutschen Wehrmacht, Adols
Hitler , das erste Schlachtschiff vom Stapel , das unbehindert
von den Einschränkungen und Fesseln des Versailler Ver¬
trages gebaut wurde in einem wiedererstarkten und freien
Deuischland. Das Schlachtschiff „v "

, das in dem feierlichen
Tausakl den Namen „Scharnhorst " erhielt , lies in dein
gleichen Jahre vom Stapel , in dem das deutsche Volk sich
der wicdcrerrnngcncn Wchrsrciheit erfreut , in dem Jahr , in
dem der e r st c M a n n d e s S t a a t e s , A d o l s H i 1 l e r,
die letzten Fesseln sprengte.

Wie wir bereits in der Tonnabendansgabe berichtet
haben, standen die Jadcstädtc gan ; im Z« chr>» des Stav «l-
lauss. Aber nicht allein die Bevölkerung der StMe MK
bclinsbavc» und Rüstringen nahm an dlHM freudige»
nationalen Ereignis Anteil , sogcherLSmüb « : ytA-
aus waren Zehntanscnde von Volksgenö^ v cm» Gommbend-
vormittag nach der Kriegsmarinestadk gtzMt , um dem
Stapcllaus beiznwoünen . Darüber hinaus wird dieser Tag
sür diede » > sche Nation und damit für das ganze
deutsche Volk als ein Tag von historischer Bedeu¬
tung in die Geschichte des neuen Deutschland eingehcn.

Schon die Anfahrt nach Wilhelmshaven wurde zu einem
Erlebnis . Hinter Varel wird der Verkehr aus der Straße so
stark , daß Wagen an Wagen sich in endloser Reihe in Rich¬
tung Wilhelmshaven bewegen . Mit großen und kleinê .
Fahrzeugen , ans Fahrrädern und mit den Vorläusern un¬
seres technischen Zeitalters , mit dem Pferdegespann , strömen
Hunderte und Tausende von Volksgenossen zusammen . Be¬
reits am frühen Vormittag hat die Reichsbahn in Sonder-
zügcn aus Berlin , Hannover , Bremen und Oldenburg , die
von der NS Gemcinschast „Kraft durch Freude " organisiert
sind , weitere Tausende von Schaulustigen herangebrachl.
Schon am Eingang der Jadestädte macht sich die muster¬
gültige Organisation der Polizei bemerkbar , die dem An¬
sturm des Verkehrs in jeder Hinsicht gewachsen ist . Tie Jade¬
städte selbst stehen gan ; im Zeichen des Festtages . Von allen
Häuscrsrontcn grüßen die Flaggen des neuen Deuischland.
In den Straßen bewegt sich eine erwartungsfrohe , unüber-
sehbare Menge . Das Ziel dieser Tausende ist die Göker-
straße, wo man den ersten Blick aus das noch aus der Heilig
liegende Schlachtschiss Wersen kann. Selbst ein am frühen
Morgen unerwartet eintrelender Witterungsumschlag hat
die festliche Stimmung nicht beeinträchtigen können. Dicht¬
gedrängt , aber vorzüglich in großen Blocks organisiert , stehen
aus dem Gelände der Marinewerft Tausende von Menschen,
und noch immer ebbt der Zustrom aller derer , die Zeuge des
Tausakts sein wollen , nicht ab . Festlich ist auch das Werst¬
gelände ausgeschmückt. Von hohen Masten wehen die Haken¬
kreuzsahnen: Ehrenbogen sind aus dem Wege, den der
Führer zur Tanstanzel nehmen wird , errichtet. Das Schlacht¬
schiss selbst prangt im Schmuck zahlreicher Wimpel , am Bug
und am Heck wehen die Fahnen des Tritten Reiches, und
vom Mittelschiss grüßt die neue Rcichskriegsslagge . Verhüllt
ist noch das Wappen des Schiffes . In überwältigender
Größe liegt der graue Riescnleib des Schlachtschisses vor
» ns . Unmittelbar vor dem Bug ist die Taufkanzel errichtet,
aus der im kühlen Oktoberwind die neue und die alte deutsche
Kricgsslagge wehen.

Mit gespannter Ausmerksamkeit verfolgen die Zehn-
tausende die letzten Vorbereitungen , die von den Wers^
arbeilcrn zum Stapellauf getroffen werden . Alles , was sich
verbunden fühlt mit unserer neu erstarkten Kriegsmarine
und wer ist das nicht im wieder geeinten deutschen Vater¬
land — , freut sich nicht nur des bevorstehenden Ereignisses,
sondern vor allem des bevorstehenden Zuwachses unserer
stolzen Flotte . Selbstverständlich ist die Stimmung gan , be¬
sonders sroh bei allen denen , die an dem Bau des neuen
Schlachtschisses mitgearbcitet haben . In sinnvoller Zu¬
sammenarbeit der vielen lausend Arbeiter der Stirn und
der Faust ist hier ein gewaltiges Werk gcschafscn worden.

Gegen 10 .30 Uhr ist der An - und Aufmarsch der Massen
beendet. Während aus der linken Seite des Schlachtschiffes
die Gliederungen der NSDAP und ein Teil der Werst-
belegschastAusstellung genommen haben , sind aus der gegen¬
überliegenden Seite die Fahnen und Standarten aus-
marschiert. Mit besonderer Fürsorge hat man sich der
Schwerkriegsbeschädigten angenommen , die von ihrem Platz
aus die Vorgänge ausgezeichnet verfolgen können. Mit
klingendem Spiel rückt die Ehrenkompanie der Kriegsmarine
an ; neben ihr stehen weitere Marineabordnungcn , dahinter
sind HI und BDM anfmarschiert , dann die Werftbelegschaft
und dahinter stehen dicht gedrängt Kopf an Kops Zehw
lausende von Volksgenossen. Vor der Ehrenkompanie ist

Platz geschossen sür die zahlreichen Ehrengäste der Wehr¬
macht, der Partei , des Staates und der Behörden

Auf den Straßen stehen weitere Zehntanscnde , die
keinen Einlaß mehr erhalten haben , und umsäumen die
Ansahrtstraßen , durch die der Wagen des Führers und feiner
Begleitung kommen muß . Pünktlich um 11 Uhr trifft der
Führer auf dem Bahnhof Wilhelmshaven ein . SS - Männer
der 2-1. SS - Standarte haben de » Absperrdienst in
den Straßen und teilweise aus dem Wcrstgelände über¬
nommen . Unbeschreiblich ist der Jubel , als der Führer aus
dem Platz vor dem Bahnhof erscheint. In seiner Begleitung
befinden sich Reichsführer SS Himmler, SA -Ober-
gruppenführer Brückner, der Reichspressechef der
NSDAP , SZ -Obcrgrnppcnführer si>r. Dietrich, und der
Marineabjuümt dct Führers , Korvettenkapitän v . Putt¬
kam er . AUin Emsthrng haben sich aus dem Bahnsteig
Hhr M»ichbm «tA« <nister und Oberbefehlshaber der Wehr-
Wllch^ HgAedMseldmarschall v . B l o m b e r g , der Ober-
ihWISHaber der Kriegsmarine , Gcnerckladmiral Or. K. e.

- Rlt 'eder, der Oberbefehlshaber des Heeres , General¬
oberst Freiherr v . F r i t s ch , der Kommandierende Admiral
der Nordseestation , Admiral Ichultze , und der Festnngs-
kommandant von Wilhelmshaven , Kapitän z . S . v . Schra -
der, eingesunden.

Als der Führer den Wagen besteigt, um zur Marine¬

werft zu fahren , erreicht der begeisterte Jubel der Massen
seinen Höhepunkt.

Nicht ander - ist es auf dem Gelände der Kricgsmarinc-
werst . Bei Erscheinen des Führers brausen ihm die Heilrusc
der Menge entgegen . Am Toreingang erwarten ihn Ossizicre
der Kriegsmarine , des Heeres und der Lusnvasse und die
Gattin des in der Seeschlacht bei den Falklandinseln 1011
gefallenen Kommandanten des Großen Kreuzers „ Scharn¬
horst" , Frau Schultz . Ter Führer begrüßt hier u . a . den
Obcrwersldireklor , Konteradmiral v . Nord eck, der ihm
Meldung erstattet , und den Schissbaudircklor Obcrbanrat
Lortmann. So kur ; die Strecke auch nur ist , die der
Fühler zurücklcgt. Tausende von Volksgenosse» haben ihn
wieder gesehen, bekunden ihm auss neue durch begeisterte
Zurufe ihre Treue.

Dann schreitet der Führer unter den Klängen des
Deutschland-Liedes die Front der Ehrenkompanie ab und be¬
gibt sich zur Tauskanzel . Immer wieder ist es dasselbe und
doch so erhebende Schauspiel der aufrichtigen Begeisterung
des Volkes. Unaufhörlich umbranden ihn die Heil Ruse,
während er die Ehrengäste durch Handschlag begrüßt.

Nun tritt der Reichskricgsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht, Generalseldmarscball v . Blomberg, an
das Mikrophon . Gebannt lauschen die Zehntanscnde seinen
Worten.

Die Losung des Schlachtschiffes ..Scharnhorst **

..Dem Führer folgen"
Die Rede des Reichskriegsministers v. Blomberg

Reichskriegsminister und Oberbefeblshaber der Wehrmacht
v . Blomberg hielt folgende Ansprache:

In der Reihe der Stapclläusc von Schiffen der deutschen
Kriegsmarine kommt der heutigen Taufe des Schlacbtscvisfes
»!>" eine besondere Bedeutung zu . Gewiß bat die im lehten
Jahr vollzogene Indienststellung von U -Booten und anderen
Gattungen kleiner Kriegsschiffeder Welt gezeigt , daß auch sür
unsere Seerüstung die Ketten von Versailles zerrissen sind.
Mehr aber als diese Vorläufer ist das mächtige Schiss , das wir
heute seinem Element übergeben, das stolze Svmbol prak¬
tischer Gleichberechtigung und völliger Wehr-
Hoheit bei der Kriegsmarine des Tritten Rcievcs . Es ist
das erste deutsche Schlachtschiff , das seit Weltkricgscnde gebaut
wurde. SS ist ein Sinnbild wiedcrcrwcckter deutscher See
gcltung, gleichzeitig aber auch ein sichtbares Zeugnis unserer
Friedensliebe und unseres VerslandigungSwillens, denn das
Schlachtscknss , I>" ist eine Frucht des deutsch - engli¬
schen Flottenabkommens vom Juni 1035, jenes Vcr-
tragswcrkeS des Führers , das unserer Kriegsmarine die Webr-
sreibeit gab und sie dabei auf eine Verbältnisgrötze zur briti¬
schen Flotte sesllcgte , die den Lebensnotwendigkeiten beider

Völker gerecht wird . Deshalb gilt unser erster Tank am heu¬
tigen Tage dem Mann , dem die neue Wcbrmacvt und mit ivr
und in ihr die neue Kriegsmarine ihr Dasein verdanken. Er
gilt unserem FUbrer und Obersten Befehlshaber . Auch dieses
Schiff ist ein Werk Adolf Hitlers!

Es ist aber auch , wie alle Leistungen im neuen Reich , zu¬
gleich ein Werk des deutschen Volles. Unzählige
Köpfe und Hände mußten zusammcnwirkc» , um dieses Schiss
erstehen zu lassen . In diesem Wunderwerk technischer Prä-
zision verkörpert sich die Arbeitskraft der Nanon . Darum
danke ich allen, die an der Planung des Schisses und an seinem
Bau Anteil hatten , den Konstrukteure» , den Ossizicren, Be¬
amten und Angestellte» und allen Arbeitern , die dabei mitwirl-
ten. Wir Soldaten sehen darüber hinaus in diesem Scviss ein
Geschenk der deutschen Nation , ein Zeichen ihrer Opscr-
vereitschast und ihres Fleißes, ein Bekenntnis zum
Wehrwillen und einen Beweis sür die unauflösbare
Verbundenheit von Volk und Wehrmacht.

Dieses Schiss kann deshalb keinen würdigeren Namen
führen als den des Mannes , der vor 130 Jahren , als Preußen
geknechtet zu Boden lag, in der Verschmelzungvon Volk und

Dos stolze Schiss gleitet in sein Element (Weitere Bilder siehe 1. Seite der 3. Beilage)
Ausnahme : . Nachrichten'
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TiegeS und da? Unterpfand
Bat .-? in , n " kav . jcucS Soldaten , der » , der liessie » No , des
uner .numi ^ de » Mu, incui sinken lieft , der unerichöpilichund
aroke» ^ >' deraebur » der Armee arbeitete ; jenes
aa »

' dbr Preußen die augemeine Wehrpflicht
auna und ^ dem Deulscvland leine Ei,^
de « da, non» verdankte, Dieses 2 Miss soll den Namen
mui,̂ er -urI . ^ ^ ^ '' ' odneS Iraaen . der , um ersten Krieg»,
« -der ,

^ i » einem 29 c g v e r e « 1 « r völki-I q>e r Erneuerung wurde . Das Schlachtscvisf . v " soll
veiften ,

„ r « ° r . . vors ."

- - cbarnborst- bat in der deutschen NriegS-marine einen guten Klang , Wie ein Heldenlied aus alter -Zeitdk" te der Bcrtcdr vom Kamps, Lieg und Uiilergang
den n!-

'
!^

^^ ^"dersdcs Grasen Spee an . dessen Flaggschiff
<! >- ' ^ " " dorst > trug , Wir denke » an Coronet und'' "" landmscln , und wir danken de» Männern , die sernoer veimat . ga » , aus st -l, gestellt , uns ein Beispiel alter sol-Tugenden gaven, wie es leuchtender die « riegs-acschicht« nicht kennt, Wir »eigen uns in dieser Stunde voro - m vni -vwader-vef . dem Kommandanten und den BeladungenKreuze, geichivadcrs. . Dem Füvrer jolgen"das Gras Spee vor Falklaud dem Schwcsler-lchiss » Gneisenau" gab, Es soll auch sür uns gelten. Wirwollen geloben. jenen Männern nacv,„eifern, die vor 22 Jahrenivrem Führer in den Dod folgten, die bis zum lebten Atemzugivrer TUlich , lebten und im Sterbe» noch ihre Flagge ebnen,» - cm Fubrer folgen" dieses Signal des früheren gronenKreuzers sc , auch die Losung für das neue Schlachtschiff. Scharnborsl" , "

So gleilc denn in dein Element , stolzes Schiff, und zeigedich allezeit würdig dcS Namens , den du trägst. Möge dirstets gluckbaste Favrt veschiedcn sein als Wächter unserer Ebreund unseres Friedens , als Bürge deutscher »traft und deutschenLebenswillens , Wenn aber die Stunde kommen sollte , die wirnicht berbe'wüilsche » , für die wir aber gewappnet sein wollen,dann möge dich, deinen Füvrer und deine Besatzung der Geistdes groften Soldaten Scharnborst und des früheren grobenKreuzers gleichen Namens beseelen!
*

Der Taufakt
Nachdem der Rcichskriegsminister geendet bat , nimmtdie Taufpatin , die Gon ! » des gefallenen Kommandantender ehemaligen „Sch rnborst "

, des Kapitäns z . S . Schultz,Flau Schultz , die Taufe des neuen Schlachtschiffesmit denWorten vor : „Aus Befehl des Führers taufe

ich dich auf den Namen ,S -Harn hör st
'
," Klirrend

zerspringt die Flasche am Bug des Schisses, Tann gibt
Lberwerftdirektor Konteradmiral v , Nordes das Signal
zum Ablauf , Langsam setzt sich das gewaltige Schiff in
Bewegung , wird schneller und schneller und gleitet » nlerden begeisterten und unauskörlichen Heil Rusen der An¬
wesenden, und unter den Klängen der deutschen National¬
lieder inS Wasser, Bewegt und erfüllt mit innerer , stolzerFreude , den Arm erhoben zum deutschen Grub , blicke» die
Zehntausende auf das neueste Wunder deutscher Technik und
deutschen Ausbauwillcns , auf den besten und schönsten
Zeugen deutschen Erfindergeistes und deutscher Wcrkmanns-
arbeit . Glatt ist der Stapellaus des Schlachtschiffes
» Scharnborst" vonstatten gegangen . Nach dem Taufakt
begibt sich der Führer mit seiner Begleitung aus die Hel¬
ling , unitost von den jubelnden Zurufe » seiner deutschenArbeiter , Ta und dort bleibt der Führer stehen , drückt einzelnender Arbeiter die Hand »nd spricht mit ihnen.

Noch einmal präsentiert die Ehrenkompanie der Kriegs¬marine , nach allen Seiten dankt der Führer mit erhobenes
Hand nnd einem glückliche » Lächeln. Wie bei der Anfahrt,
so bringen auch jetzt beim Verlassen der Werst die Masten
ihm begeisterte Huldigungen dar . Von hier au » begab sichder Führer aus den Aviso » Grille " und verlieb alsbald
Wilhelmshaven.

th
Von führenden Persönlichkeiten des Staates »nd der

Wehrmacht , sowie als Ehrengäste nahmen u , o . lest:
Generalseldmarschall v . Blomverg, Neichskriegsminister;Generaladmiral Nr , l>. <-. Raeder, Oberbefehlshaber der

Kriegsmarine : Generaloberst Freiherr v . Fritsch, Ober¬befehlshaber des HeereS : Generalleutnant Zander, Kom¬mandierender General und Befehlshaber im Liistkreis VI , in
Vertretung des Oberbefehlshabers der Lustwasse,

Taufpatin Frau Schultz , Gattin des gefallenen Kom¬mandanten des Traditionsschisses, Kapitän z. S , Schultz,
Rcichsslatthalter Rover: Admiral Fo erster, Flotten¬chef; Admiral Al brecht, Kommandierender Admiral derMarincstation der Ostsee : Admiral Schnitze , Kommandie¬render Admiral der Marinestation der Nordsee: VizeadmiralBastian, Ebes des allgemeinen Marineamtes ; Konteradmi¬ral G u s e , Cbes des Marine KommandoamteS: KonteradmiralTen sch , Chef des Stabes des OKM : Konteradmiral 2 t o b -

Wasser, II, Admiral der Nordsee: Konteradmiral v . Fischel,Vorsitzender des EAL : Generalmajor v . Schauroth, In¬
spekteur der Wchrersatzinspcklion Bremen ; Konteradmiral

Lindau, WehrersatzittspektionElbing : Konteradmiral Wolf
Admiral der Kriegsmariiiedienstsrellc Hamburg : Ministerprasp
dcnt Joel, Oldenburg : Regierungspräsident Resard,.
Aurich: Reg, Bürgermeister Hei der, Bremen : ZA Gruppen-
südrer Böbmker, Breme» : S2 Oberführer Fürs, zz.
Abschnitt XIV ; Brigadciührcr Uhde, NSKK - Moiorbrigade
Nordsee, Obersiarbcitsiüdr -. r zur Lohe. Gauarveiissubrer.
Oldenburg : Gevielsjübre , Kühr Hogrsse. Oldenburgs
Kreisleircr Mever, c/ruin ' i - ttcur , Wilhelmshaven : Ober-
vürgermeisler Renke » . Li . oelmsbaven : Fregattenkapitän
a , D , Hintzmann, Fsihi- ' des N2DMB : Dr. l)r. Firle,
Norddeutscher Llovd, Bremen : LandeSgruppenlciter vom
Lössel, Landesgrupp - d . r NSDAP in Brasilien : SS-
Sturnrbannsührer v, Dolega - Kozierowski, Polizei-
direktor von Wilhelmshaven.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral
irr. l>, . , Raeder, va' te aureid - m eine Anzahl von in Kriegund Frieden bewährte» ehemalige» Angehörigen der Wehr¬
macht zur Stapellausseier eingelaten . Unter anderen , Admiral
a. D , Erzelienz Souchon: Vizeadmiral a , D. StaatSrat
v . Trotha, Vorsitzender deS ReichSbundcS deutscher Seegel-
tung : Generalmajor a . D v L e t t o w - V o r b e ck: Vize¬
admiral a. D . Rösing, früher Kommandant des Groften
Kreuzers 2 , M . S , . Scharnhorst".

Außerdem nehmen die ehemaligen Angehörigen des Kreu-
zergeschwaderSGras Spee als Ehrengäste an der Stapel-
lausseier teil.

*
Tiesbeeindruckt und doch erfüllt von freudigem Stolz,

verlassen die Zebntausende das Werflgelände , Ein wunder¬
volles Schauspiel ist an unserem Auge vorübcrgezogen und
erfüllt unsere Herzen in ewiger und tiefer Dankbarkeit gegen
den Mann , dem wir die Wiedererweckung deutscher See¬
geltung verdanken , dem Wächter unserer Ehre und unseres
Friedens : unserem Führer Adols Hitler!

*
26SO« Tonnen

Das Schlachtschiff„T>" ist der erste Neubau der deutschen
Kriegsmarine , der nach Wiedererlangung der Wehrhoheit
vom Stapel gelaufen ist . Die Standard - Wasserverdrängung
des neuen Schlachtschiffes ist 26 000 To . Die Länge in der
KonstruktionSwasterlinie beträgt 226 Meter , die größte
Breite 30 Meter . Das Schiss hat einen mittleren Tiefgang
bei Standardverdrängung von 7,5 Meter . Das größte Kaliber
von Schlachtschiff„v " ist 28 Zentimeter.

Fetz antwortet Startzemberg
Wien , 3 . Oktober,

Tie La ?e , die durch die gestrige Verlautbarung der
Pressestelle de- <»l, :dessührung des Heiinatscbutzes entstanden
ist , erscheint noch nicht völlig geklärt. Tie österreichische
Presse hat die Verlautbarung nicht veröffentlichen dürfen.Das einzige täglich erscheinende amtliche Organ des Heimat-
schntzes , die „Neue Zeit "

, mußte die Verlautbarung im
letzten Augenblick aus dem Blatt berausnebmcn und ist mit
einem großen weißen Strich erschienen. Mehrere deutsch¬
sprachige Blätter in der Tschechoslowakei, die heute mittagmit dem Wortlaut der Verlautbarung tu Wien eingetrosfc«
sind, wurden beschlagnahmt.

Major F e v hat den Vertretern der ausländischen Presse
folgende ' 'Erwiderung zur Verfügung gestellt; „Bei der letz¬ten Führerbesprccbung des Wiener Heimatschntzes am
28. September habe ich gründlich und umfangreich die in
allen Bundesländern immer stärker austretenden Zer-
setzungserscheinungcn im österreichischenHeimatschutz ausge¬
zeigt , Ich wiederhole vor aller Oesfcntlichkeit die Voll¬
koni mene Interesse nlosigkeit des Bundes-
führers Starhemberg, der sich in den letzten Mo¬
naten auf Vergnügungsreisen und Jagden aushielt , seine
Unzugänglichkeit jedem Vorbringen der dringendsten Wünsche
selbst hoher Funktionäre des Heimatschutzes gegenüber und
schließlich sein Nichteintrcten für dir wesentlichsten Pro-
grammpunkie des Hcimatschutzcs überhaupt , was zu einer
offenen Forderung des überwiegenden Teiles des öster¬
reichischen Heimatschutzes nach einer durchgreifenden Re¬

organisation der Gesamtleitung führte . Diese Bestrebungen
wurden von mir noch dahin erweitert , daß ich mir zur Aus¬
gabe gestellt habe , weitere derzeit noch fernstehende Kreise
der Bevölkerung einer positiven Ausbauarbeit im Paterlande
zuzuführen , lieber alle diese Vorgänge habe ich, da es sich
zum Teil hier auch um das Gesamtinteresse des Staates
handelt , dem Bundeskanzler Or. Schuschnigg Kenntnis ge¬
geben.

Die Aeußcrung der Bundesführung , welche sich mit mir
sowie dem ersten Vizebürgermeister von Wien , Major Lahr,
in einer unqualisizierbaren Weise- befaßt , darüber hinaus
aber die Ereignisse des 25 . Juü in böswilliger Absicht mit
mir in Zusammenhang bringt , stellt daher nichts anderes
als einen schmählichen Versuch dar , die eigene Schwäche
durch Ehrabschneidung zu bemänteln , und ist bezeichnend
für den Nkißbrauch des Autoritätsgedankens durch die der¬
zeitige Führung des österreichischen Heimatschutzes.

Wie man von gut unterrichteter Seite hört , dürfte der
Vizebürgermeister von Wien Major Lahr die Rückkehr
des Bürgermeisters Schmitz, der augenblicklich in Rom
weilt , abwarten , und dann zurücktreten. Als sein Nach¬
folger wird der Führer der Christlich-Sozialen Arbeiter¬
organisation Staaisrat Kunschak genannt . Dieser hatte
seiner Zeit auch den Freiheitsbund gegründet und ist als
scharfer Gegner des Heimatschutzes bekannt . Durch diese
Personalvcränderung würde der Heimatschutz in der ober¬
sten Verwaltung der Gemeinde Wien nicht mehr vertreten
sein.

In wenigen Feilen:
Der König von Italien bat Reichsminister vr

Goebbels daS Groftkreuz des St , Mauritius - und Lazarus-
ordens und Staatssekretär Funk das Grotzkreuz der Krone
von Italien verliehen.

Am Sonnabend fand in der Berliner Universität die
Schlußsitzung des 11. Internationalen Autorenkongres¬
se S statt.

Die Reichsgruppe Hochschullehrer des NS-
Rechts . rdrervundes veranstaltet am 3 . und 4. Oktober
eine Tagung , die der wissenschaftlichen Klärung des Problems
» Das Judentum in der Rechtswissenschaft" gewidmet ist , Reichs-
Minister Dr, Frank , der infolge dringender dienstlicher Ver¬
pflichtungen am Erscheinen verhindert war , ließ seine Eröff¬
nungsansprache vortragen.

Der DerwaltungSrat der Reichsbahn bat ein neues
FahrzeugbeschasfungSprogramm gencbmig«. Es siebt sür die
erste Hälfte 1937 dir Beschaffung von fast 2500 Fahrzeugen vor.

Gleichzeitig mit der Verordnung über den Möbelsern-
verkehr mit Kraftfahrzeugen tritt am 1 , Oktober 1936 ein
Tarif sür den Möbelfernverkchr in Kraft.

Wie wir erfahren , ist der infolge eines Sportunfalls ver¬
letzte Reichsbauernsührer , Reichsminister R . Walther Darre,
noch nicht völlig wiederhcrgestellt und kann infolgedessen auch
nicht an den Feierlichkeiten am Erntedanktage auf dem Bücke¬
berg teilnebmen. In seiner Vertretung wird der Reichsovmann
des Reichsnährstandes, Bauer Wilhelm Weinberg, aus dem
Bückeberg sprechen und auch die Vorstellung der Abordnungendes deutschen Landvolkes vor dem Führer in der Kaiserpfalzin GoSlar vornehmen.

Die Deutsche Lufthansa beförderte aus ihrem letzten
planmäßigen Transozean -Postflug die Sendungen von Deutsch¬
land bis Brasilien in 40 Stunden und 5l> Minuten.
An Bord der Maschine befanden sich 43 060 Leichtbricfe . Be¬
teiligt an diesem Flug waren — wie üblich — ein zweimoto¬
riges Heinkel -Ichncllslugzeug, eins Junkers Ju 52 und Dor-
nier-10-Tonnen - Wal.

Aaubiibeeiall auf eine« Berliner Siadibahnhoi
2000 Mark Vargeld geraubt — 1800 Mart Velohnung ausgeletzt

Nachdem erst vor wenigen Wochen ein verwegener Raub-
überfall auf eine Schalterbeamtin des Bahnhofs Rahnsdorf
verübt worden ist , bei dem den Tätern 561 RM in die Hände
sielen, ist jetzt in den frühen Morgenstunden des vergangenen
Freitag in ganz ähnlicher Weise ein neuer Ueberfall auf eine
Schalterbeamtin des Bahnhofs Grunewald auSaesührt
worden . Diesmal erbeuteten die Banditen 2000 RM Bar¬
geld. Die ganze Art der Ausführung der beiden Raubübrr-
fälle läßt darauf schließen, daß die Täter in beiden Fällen
die gleichen sind . Aus die Ergreifung der Banditen ist eine
Belohnung von 1800 RM ausgesetzt worden.
Verdächtiges Knacken . . .

Ter neue Raubüberfall wurde am Montag gegen
3 . 15 Uhr verübt . Tie Schalterbeamtin , die in ihrem Schalter¬
raum an der Eingangshalle des Bahnhofs Grunewald saß,
hatte , nachdem der letzte K-Bahn,ug um 1 .46 Uhr abgefer¬
tigt worden war und nun die Betriebspause eintrat , die ein¬
kassierten Gelder — insgesamt 2000 RM — zusammen-
gepackt und in einer dafür vorgesehenen Geldtasche aus einen
Schrank gelegt , Sie drehte dann das elektrische Licht aus und
setzte sich mit dem Rücken nach einem zu einem Neinen Gar¬
ten führenden Fenster in einen Lehnstuhl , um sich auszu-
ruhen , bis der Zugverkehr wieder gegen 4 .00 Uhr morgen»
ausgenommen wurde.

Schon vorher hatte die Beamtin , wenn Züge vorbei-
fuhren , wiederholt ein verdächtiges Knacken gehört , diesem
Umstand aber keinerlei Bedeutung beigemessen, weil sie die
Geräusche aus daS Knistern deS Feuers im Ofen zurück¬
führte . .

Plötzlich wurde , al » sie im Lehnstuhl faß , hinter ihr da»
Fenster eingeschlagen und ihr von einem blitzschnell herein-
kriechenden Banditen mit einer starken Taschenlampe in»
Gesicht geleuchtet, so daß sie geblendet war . Ohne di« Mög¬
lichkeit zum Einschalten des elektrischenLichtes und zu einem
telephonischen Hilferuf zu haben , rannte die Erschreckte in
den anschließenden Gepäckraum, r,ß dort eine Tür aus und
lief gellend um Hilfe rusend in den Bahnhosstunnel.

Eine sorgfältig vorbereitete Tat
Inzwischen halten die Räuber aber das aus dem

Schrank liegende Geld geraubt , und als Bahn - und Polizei¬
beamte herbeieilten , waren die Täter bereits wieder ver¬
schwunden. Ein Polizeihund verfolgte noch eine Spur bis
zu einer etwa 35 Meter entfernt liegenden Stelle an der
Bahnböschung . Fußspuren zeigten hier , daß die Banditen
ossenbar von dieser Stelle aus die Schalterbeamtin in ihrem
Raum beobachtet und auf den günstigen Augenblick zur Aus¬
führung des Uebersalls gewartet hatten.

Schon nach kurzer Zeit eilte ein ganzer Stab von Be¬
amten des Raubdezernats des Polizeipräsidiums herbei und
nahm die notwendigen Ermittlungen aus . Es stellte sich her¬
aus , daß die Banditen immer wenn ein Zug vorbeibrauste,
mit einer stark übersetzten schweren Schneidezange das
schwere Sisengitter an dem Fenster zum Schalterraum durch¬
schnitten und dann auseinandergebogen hatten . Als dann
gegen 3 . 15 Uhr erneut ein Zug durch den Bahnhof Grune¬
wald fuhr , schlugen sie die Fensterscheibe ein und kletterten
in den Raum,

ES unterliegt keinem Zweifel , daß die Räuber den
Ueberfall bis ins einzelne vorbereitet hatten . Ursprünglich
hatten sie übrigens versucht, in den anschließenden Gepäck¬
raum einzudringen , denn auch hier hatten sie bereit - die
Gitter eines Fenster » durchschnitten.

Die ganz « Ausführung des RaubübersallS deutet daraus
hin , daß es sich um die gleichen Täter handelt , die auch den
Ueberfall aus die Schalterbeamtin deS Bahnhost Rahns-
dors am SV . August verübt haben . Auch damals hatten sie
sich zur Ausführung der Tat einer schweren Schneide,ange
bedient.

Zwischen den Stationen Rteti und Lontigliano,
südlich von Terni, ereignete sich in den Morgenstunden des
Sonnabend ein Zusammenstoß zwischen einem Güterzug und
einem Triebwagen , Bei dem Unglück wurden sieben Per-
sonen getötet. R Personen wurden verletzt, darunter
zwei schwer.

Der am Sonnabendmorgen ausgcbrochene Streik der ge¬
werkschaftlich organisierten Hotel- und RestaurationSangestelltenin ganz Paris ist fast einheitlich befolgt worden. Zahlreiche
große Cafes an den großen Boulevards sind am Sonnabend¬
morgen geschlossen geblieben. Eine Reihe von ihnen wurde
vom streikenden Personal besetzt. Die kleineren Gastwirtschaften
hingegen werden von den Besitzern , deren Freunden oder An¬
verwandten weiter offen gehalten.

Neuer Winleeeiubeuch
Hirschberg in Schlesien, 2 . Okiober.

Im Riesengebirge hält das Winterwetier , das seit
Sonntag eingesetzt hat , weiter an . Während es aus der
Höhe mit nur kurzen Unterbrechungen schneit , gehen nunmehr
auch im Tal kräftige Schneeschauer nieder . In der ver¬
gangenen Nacht wurden aus der Schneekoppe 7 Grad Kälte
gemessen. Der Schnee liegt im Hochgebirge durchschnittlich
30 Zentimeter hoch , doch ist die Schneedecke stellenweise so
stark verweht , daß Schneewehen bis zu 2 Meter Höhe anzu-
trefsen sind. Der Schneefall hält zur Zeit noch an.

»
Kempten, 2. Okiober.

Nachdem es am Freiiagvormittag schon in den Bergen
geschneit batte, tobte in den NachmiitagSslunden auch im Tal
heftiges Schneegestöber, so daß in kurzer Zeit auch di« Stadt
Kempten sich tm schönsten Winterkleid zeigte Aus den Bergen
werden 5 Zentimeter Neuschnee gemeldet. Da» Waltenberger
HauS wird infolge der starken Schnecfälle bereits am Sonn¬
abend, dem 3 . Oktober, geschloffen.

Nachtrag zur Sporwaescha«
Leichtathletik - Veranstaltung fällt auSI

Ter B f L teilt uns kurz vor Redaktionsschlussmit, daß die
vorgesehene letzte Runde um die Deutsche vereinSmeistersihaft
der Leichtathleten auf dem Haarenesch Sonntagmorgen au«-
fallen muß, da di« Laufbahn durch die Witterung zu stark ge¬
litten hat.
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Sollen Kinder Schuhe putzen?
Ilm Sotteowlllen — sagt manche Muttrr — da» Ist
doch nicht« für ein stinö l viel « Einstellung ist falsch.
Kinder seilen beizeiten an Selbständigkeit gewähnt
« erden. Sie sollten einmal sehen, wieviel Spaß es
den Kleinen macht, wenn fle ihre Schuh « selb » putzen

Lern
türken ! Natürlich müssen ste eine Eeeme haben, v «n der
st» nicht zuviel verschmieren, und von der die Schuh»
rasch blank werden. So eine kreme ist Oiamanline.
Ha« Sparsteb sorgt dafür, daß man nur soviel auf die
Sürst » bekommt, wir zum Slankputzrn gnade näli, ist.
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Landes -Idealer

Sonntag , 4 . 10.. 11—12k:
Ausforderung zum Tanz.
Einmalige Wiederholungdes Tanzabends.

0 .50 bis 1 .50 RM.
„Eine Nacht in Venedig."

0 .50 bis 3 — RM.
Montag , 5. Iü.. 20—22k:

„ » hritz Pyrin ."
0 .50 vis 3.— RM.

Dienstag . 6 . I« ., 20—22:
NiederdeutscheBühne
„De StappenhaS ."

0 .50 bis 1 .50 NM.
Mittwoch. 7. 10.. 15k —18k:
Nachmittagsanrecht Nr . 1
„Eine Nacht in Venedig."

0 .50 vis 3 .— RM.
20—22k : N2KG >11 , XII
„ Schwarzbrot und Kipfel."

0 .50 biS 3.— RM.
Tonnerstag , 8. 10 . , 20—23:
„Eine Stacht in Venedig."

0 .50 bis 3.— RM.
Freitag . 9 . 10. . 20—22k:

„Der Wildschütz ."
0 .50 bis 3.— RM.

Sonnabend , 10. 10 ., 20—23:
NSKG Oll

„Dir Nibelungen." 1 . Abd. :
„Der gehörnte Siegfried ."

„Siegfrieds Tod ."
0 .50 biS 3 — RM.

Sonntag , 11. 10., 15—13:
Geschl . vorstell, für die HI

„Die Nibelungen."
19k—22:

„ Khriq-Btzritz ."
0 .50 bis 3.— RM.
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FamMen - Nachrichten

Verlobungs -Anzeigen
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Hut wieder wie neu. — Reue Hüte preiswert
ZU« «! » « » » Äl « Vrl « » , Gaststratze 7

Hut-Umpresferei für Damen- und Herrenbüte
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kleine Verlobung mit krsolsm
ffantü » von Laggarn reics

l-isinticii von Lsggsrn
iod »u

uncl fiou Lssins Kofi XukT
ged. Dämmere Otkr . 1 . Lomp . lok - Oegt. 15

01klonbui-g , Oktober I9S6

Ihre Verlobung geben bekannt

l- issslotts Stsitif -risf'
t- tsi ' dsf 'i ^ l-xlsdsri

Oldenburg,
Ehnernstr. 15.

Hamburg,
z . Zt . Emden.

BermWliiigb -Aiizeigeii

Ihre am 27. September in Oldenburg vollzogeneVer¬
mahlung geben bekannt

8 <2Si < tlOfs
i- isiirii SOsktiOft
geb . FolkertS

Weener/EmS.

Gleichzeitig danken wir herzlich für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten.

Vaniliogliiigei!

Wer beteiligt M tiitig
mit 4V «« M

an schwer . Lastzug tGütcrscrn I
verkehr) ? Betrag wird aus 1 .1
Hvpothek sichergestellt . Ang. un I
ter D F 833 an die Gesch. d . Bl .g

Für die uns beim Heimgange unserer lieben Mutter
erwiesene Teilnahme sagen wir unfern

e-ls ^ llcreistsri Osir -> t<
Earl Punkr und Angehörige.

Oldenburg, Oktober 1936.
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Erntezeit 1936
Mit Erntcnachrichten vor hundert Jahren aus Bauernchroniken und Hausbüchern

!
t
t

Lartoffelernte

^ - ^ 1.
^ ULe!».

Ehe wir es gedacht, ist der Herbst wiedergekommen und
mit ihm die Zeit der Ernte , jener Jahresabschnitt , in dem
wir mit Bangen oder Zuversicht aus die Felder sehen und
uns fragen : Wie wirtvs uns im nahenden Winrer ergehen?
Und da können wir Heuer, im Jahre 1936, wohl ohne Sorgen
um unser täglich Brot in die nächste Zukunst sehen , denn die
Ernte war trotz mancher Enttäuschung gut . Wohl gab es
manche vom Regen heimgesuchte Landstriche, wo vor allem
der schöne Hafer entwertete , indem er auswuchs ; aber aus
das Ganze gesehen , können wir voll zufrieden sein. Die Zeit
bringt cs mit sich , daß der Städler heute schon mit viel größe¬
rer Aufmerksamkeitzu den verschiedenen Jahreszeiten durch
die Felder geht. Das deutsche Bauerntum und seine Bedeu¬
tung, seine Leistung zum Wohle des Volksganzen hat seine
ihm gebührende Achtung und Wertschätzung durch unser
Drittes Reich wiedererhaltcn . Es mutzte ja auch unsere hei¬
mischen Bauern selbst tief kränken, wenn in den Jahren deS
Vorfalls, als manche Höfe unter den Hammer kamen, die
eigene Arbeit , die eigene Leistung und die heimischen Er¬
zeugnisse mißachtet wurden , wenn so manches vom Ausland
bezogen und teuer bezahlt wurde , während das eigene ge¬
erntete Gut entwertete . Es war manchmal in jenen Nach¬
kriegsjahren keim Freude , Aecker und Felder zu bebauen , Tiere
und Pflanzen zu pflegen , wenn doch schließlich kein Gewinn,
keine Anerkennung erzielt wurde ! An solche Zustände müssen
wir denken , wollen wir die gegenwärtige und zukünftige Ach¬
tung vor dem deutschen Bauernstände ganz ermessen und
würdigen.

So betrachten wir heute mit Stolz und Freude auch
unsere Ernte . Wir Niederdeutschen hier im Nordwesten unse¬
res Vaterlandes sitzen ja so unmittelbar an der Quelle ! Wir
hören das Rattern der Mähmaschinen , das Summen der
Dreschmaschinen, nachdem wir vor Monaten den Bauern
übers Feld gehen sahen , um die Saat für diese Ernte zu be¬
sorgen. Was uns in diesen Wochen fesselt , ist die segensreiche
Kartosselernte, bei der jung und alt tätig ist und
das Seine tut . Diese Kartoffelernte gilt ja für manche
Familien als Haupteinnahmeauelle , denn der sandige , leichte
Boden ist für andere Feldsrüchte wenig geeignet. Als wich¬
tigstes Nahrungsmittel hängt von dem Aussall der Kar-
tosfelernte sehr viel bezüglich der Bolksernährung ab . Bei
den großen Kartoffelfeldern wäre ein Ausnehmen mit
Spaten sehr zeitraubend . Heute geschieht es entweder mit
dem Pflug oder mit der neuen Maschine, dem Kartoffel-
Roder . Sehr sinnreich ist dieser Roder eingerichtet. Durch

Bohnenernte

die Drehung der Räder fassen mehrere dreizackige Gabeln
nacheinander in den Erdboden und Wersen die Erde mit
den Kartoffeln selbsttätig zur Seite . Hinter der Maschine
kominen dann schon die fleißigen Arme und Hände zum
Etnsammeln der Früchte . Große Ackerwagen stehen in der
Nähe, um den Inhalt der vollen Körbe auszunehmen . Wie
so manches in der Bauernwirtschaft einfach und leicht aus - '
sieht , so auch hier . Aber wer selbst mitmachen will und
muß , weiß besser Bescheid. So auch das Kartoffel -Aus-
kriegen! Bei diesen großen Feldern ist es in ein oder zwei
Stunden nicht getan . Tagelang wird gearbeitet . Stunden¬
lang heißt es : „Rumps vorwärts beugt ! " und „ Knie
beugt ! " Daß die Jugend für solche Feld - und Bodenarbeit
besonders geeignet ist , liegt aus der Hand . Unser großes
Bild , ausgenommen in der Gegend von Bümmerstede , zeigt,
wie die stämmigen Jungens sich eilen müssen, all die kost¬
baren Früchte zu bergen , ehe die Egge kommt zum Sam¬
meln des Kartosselkrautes und zum Glätten des Bodens.

So hat jeder Zweig in der Bewirtschaftung und Aus¬
nutzung des Bodens seine Wissenschaft , aber auch feine
Reize . Und gerade in der Erntezeit gibt es dementsprechend
auch so manche anziehende, nur einmal wiederkehrende
Bilder . Wie ja das Leben auf dem Bauernhof überhaupt
so vielseitig und abwechselnd ist , daß wir es immer wieder
im Bilde sesthalten möchten: die Heuernte , der Getreide¬
schnitt. das Einsahren , das Dreschen. Dann die Rüben - nnd
Bohnenernte und daS Einmieten der verschiedenen Ernten.

Unsere heimischen Bauern haben immer mit großer
Aufmerksamkeit und Vorsicht die Jahreszeit im Hinblick
aus die Ernte verfolgt . In früheren Zeiten , als Buchwesen,
Presse und Berichterstattung noch nicht so ausgedehnt sein
konnten wie heute , hielten sie eS für selbstverständlich, über
ein Erntejahr genaue Niederschriften zu machen. So be¬
sitzen wir heute noch hundert - bis zweihundert¬
jährige Hausbücher dieser Art , die uns über Wohl
und Wehe, über Ersolge und Enttäuschungen , über Gewinne
und Verluste unserer heimischen Bauern zuverlässige und
genaue Nachricht geben.

Solche Bauernchroniken gehören heute zu den
wertvollsten Schriften und Quellen für die Erforschung
unseres bäuerlichen Lebens und damit unseres Volkes über¬
haupt . Leider sind im Laufe der Zeit manche solcher hand¬
schriftlichenAufzeichnungen verloren gegangen , da eine ober¬
flächliche , gleichgültige Zeit sie für „überholt " und „ heute
wertlos " hielt . Daß

die Ernte in diesen alten Baucrn -Hausbüchcrn
eine bedeutende Rolle spielt, ist selbstverständlich. Wertvoll
sind dabei auch die Ratschläge, die den Nachbarn und
Freunden für die Zukunft gegeben werden.

Es seien hier einige Beispiele aus solchen Ernte¬
berichten vor 100 und mehr Jahren gegeben.

Da steht in einer Stedinger Bauern-
Lhrontk u . a . :

, 1698 war eine theure Zeit . Das Corn und der Rocken
ließ sich gut ansehen . Der Rocken schattete auch gut . galt
aber um Jakobi 42 Grote und schlug so aus , daß er um
Weihnachten 1 Rthlr . 9 Grote galt , die Bohnen 48 Gr . ,
die Gerste 40 Gr . , der Hafer 18 Gr . In der Pflug,eit galten
die Bohnen 1 Rthlr . , der Hafer 27 Gr . , Gerste 60 Gr.

1699 galt der Scheffel Rocken um Jakobi sd . h . 25 . Juli)
1 Rthlr . 24 Gr . , Bohnen 52 Gr . , Gerste 36 Gr . , Hafer 48 Gr.
Rach Weihnachten schlug alles ab , und galt 1700 um Jakobi
Rocken 24 Gr . , Bohnen 18 Gr . , Gerste 20 Gr . , Hafer 8 Gr ."
(Sin ReichSthaler - 72 Grote .)

Getreideernte

Vor hundert Jahren heißt es in einer Nieder¬
schrift über die Ernte in der Herrschaft Je¬
ver 1 8 3 6: „Roggen stand überall nicht dicht und war nur
kurz vom Halm : so auch der Waitzen, der häufige Brand¬
ähren enthielt . Zum Ausdröschen alles , Brand enthaltenden
Getreides ist eine trockene Zeit am besten , nämlich während
eines Frostes oder im Frühling . Bei jeder Lage, auch wenn
mit Flegeln gedroschen wird , schiebt man das Korn an die
Wand und hält das mit dem Besen zusammengefegte ab¬
gesondert, weil darunter sich die meisten Unreinigkeiten be¬
finden.

Wintergerste und Märzgerste war ebenfalls sehr mittel¬
mäßig , z. T . aber doch gut gediehen, so wie srühgesäte
Sommergerste und Hafer . Verspätet bestellter Hafer und ge¬
düngte Sommergerste waren meistens schlecht Elfterer reifte
sehr ungleich, indem an demselben Halm viele Körner schon
auSsielen , während andere daran noch grün waren , so daß
auf vielen Hämmen das Beste und mehr als die einfache
und doppelte Einsaat durch Windschaden verloren ging , be¬
sonders au ) Neu- oder Aufbruchsland . Dennochungeachtet war
Hafer eine der vorteilhaftesten Saaten . Erbsen und
Bohnen wollten überall nicht reisen, sondern wurden noch
grün abgeschoren. Tie Bohnen aber wollten auch dann noch
nicht trocknen und mußten daher aus dem Lande in Hausen
gefahren werden , wo sie bis zum künftigen Frühjahr stehen¬
blieben . Sie enthielten übrigens viele Schoten, 50 bis 60
an einem Stamm , jede mit drei bis süns, jedoch nicht recht
voll ausgewachsenen Bohnen besetzt.

Buchwaitzen war gut . Tie Rappssaat sah im
Frühling so schlecht aus , daß sie fast gänzlich untergepflügt
und das Land mit Gerste oder Hafer , auch wohl Bohnen,
bestellt wurde . Die wenige , stehengebliebene Rappssaat lieferte
einen über alle Erwartung reichlichen Ertrag . Das Pflanzen
des Rapps im Herbste hat keinen guten Erfolg gehabt.
Sommer - Rappssaat , nicht viel und zum Teil verspätet ein¬
gesät, war an Ertrag gleichfalls befriedigend , konnte aber
nur erst spät und daher naß geerntet werden . Kleesamen,
von weißem Klee , ist verschiedentlichgeraten . Hämme , welche
zuerst „vorgefennct " und dann frühzeitig genug zum Klee¬
bau gemäht wurden , gaben einigen Ertrag . Solche Hämme
dagegen, welche zuerst vorgemähet wurden , gaben nicht viel
Kleesamcn, denn das Heu wollte nicht trocknen und hat mei¬
stens als grüner Klee im Herbst ungedroschen dem Horn¬
vieh gereicht werden müssen. Von rolhem Klee ist fast gar kein

»M >>

Heuernte
Ausnahmen « ) : Nachitchten-Archiv

guter Samen geerntet , auch wird derselbe nur wenig gebauet
und kommt als Handelsartikel gar nicht in Betracht.

Kartoffeln sind aus freiem Lande von nicht zu
hoher Lage aus der Geest , in der Marsch aber je höher , desto
besser , besser geraten als in schattigen Gärten . Um die Kar¬
toffel zu verbessern, werden im Oktober die reisen Samen¬
kapseln gesammelt und der ihnen sofort entnommene
Samen wird , von jeder Kapsel besonders , aufbewahrt . Im
nächsten Frühjahr wird dieser Same , gleichfalls von jeder
Kapsel besonders , reihenweise in Gartenbeete gesät. Im
Herbste daraus werden die jungen Kartoffeln , von einer
Erbse bis zu einem Taubcnei groß , herausgenommcn und
so wie sie von besonderen Kapseln abstammen , abgesondert
ausbewahrt . Im zweiten Frühjahr werden diese jungen
Kartosseln ebenfalls abgesondert , in geiles Land gepflanzt.
Im folgenden Herbst sind nun die neuen Kartosseln ziem¬
lich groß , indessen noch nicht recht schmackhaft . Sie werden
nun ausgenommen und noch immer nach ihrer Abstammung
aus verschiedenen Samenkapseln abgesondert gehalten . In-
deß kann man nun schon zum neuen Auspflanzen ver¬
schiedene Sorten aus ihnen wählen z . B . Niercnkartossel
oder holländische für den Tisch und größere oder Pfälzer
fürs Vieh , denn wenn man auch unter den Kartosseln , von
welchen man den Samen ausnahm , einen solchen Unterschied
nicht merkte, so werden doch die Nachkommen dieser aus-
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Oldenburger Märkte . Der Marktplatz Innerhalb der von
Wall und Mauer umgebenen ausstrebenden Stadt wird
nunmehr als die Stätte des Handels in Oldenburg be>
ftimntt und der Stau vor den Loren am Hunlestrom aus¬
drücklich als die Schisssanlegestelle bezeichnet. 1529 ward
die Schisscrgcscllschasthier ins Leben gerufen , die zur Stär¬
kung des Handels und der auswärtigen Beziehungen sehr
beitrug . Das Oldenburger Bier begann sich gegenüber dem
besseren Bremer Bier doch ab und zu durchzusehen. Salz
war einer der Hauptartikel , der die oldenburgischen Märkte
b . lebte. Oldenburger Kaufherren besuchten die Märkte in
Osnabrück, Lemgo, Münster , in Rinteln , Minden » sw.
Längst hatten die Bürger auch ihren Wochen»,arkt . Um das
Jahr 1580 baten Bürgermeister und Rat den Grasen Jo¬
hann » m die Anordnung , dast der Wochcnmarkt, zu welchem
die Bauern ans der Umgegend namentlich Hol; ansubren,
aus den Sonnabend verlegt würde . So wird es geschehen
sein . Die Beziehungen der Stadtoldenburger Kaufmann-
schast sind inzwischen ständig ausgedehnt worden . Nachweis-
lich haben solche bestanden mit Hamburg , Bremen , Osna¬
brück, Münster , Hannover , Stade , aber auch nach Gronin¬
gen , Amsterdam und nach Orten im Oldenburger Lande,
wie Vechta, Wildeshausen , Jever , Varel usw . Und nach¬
weisbar schon im 16 . Jahrhundert haben Händler vom
Rhein , aus Westfalen , aus Bremen , von Varel und Bock-
Horn her , auch aus der Butjadinger Marsch die Märkte i»
unserer Stadt besucht.

Im Jahre 1608 traf der Landesherr , Gras Anton
Günther , wegen der Fremden und Einheimischen folgende
Anordnungen . Marktbezieher aus Orten , wo die oldenbur-
gischcn Kausleute nichts oder nicht alles verkaufen dursten,
sollten hier in Oldenburg entweder nicht ausstellen oder nur
diejenige Ware fcilbieten dürsen , die man den Hiesigen
auch dort abnahm . Neben auswärtigen Händlern bevölker-
, en aber auch Handwerker die Oldenburger Märkte . So
Bäcker , Schlachter und Krämer . Angebracht wurde Wein,
Bremer Rolbier , Lachs, Stockfisch , Hering , Käse, Seife , Tuch
usw . ES gab ferner zu erwerben : Seide , Töpfereiproduktc,
Korb - , Seiler - und Sattlerwaren . Auch fanden sich bereits
damals vereinzelt Artisten , Seiltänzer , Schauspieler , Orgel-
drehcr u. a . m . ein.

Um weiter vielfach ausgetretene Irrungen wegen der
Dauer der Märkte zu bereinigen , ferner die Befugnisse der
srcmden Kaufleute zu regeln , bestimmte der Graf „damit
nun dieser Mißhelligkeit ein gebührlicher Ausschlag gegeben"
werde, daß am Sonnabend vor dem Markt von den Markt¬
beschickern die Zelte , Buden , Bänke und Tische ausgebaut
werden durften . Von Sonntag bis Donnerstag währte dann
der Marktbetrieb , und an diesem Tage mußte vor Sonnen¬
untergang alles wieder eingepackt oder weggeräumt sein.
Zuwiderhandlung zog Strafe nach sich, denn der Graf be-
tonte . Das mcynen Wir ernstlich! " Für die Jnnehaltung
und Beobachtung der Anordnungen haftete der bestellte
Marktvogt mit der ihm unterstellten , meist aus Osternbur-
gern zusammengesetzten Mannschaft.

Auch etwa um 1608 verlegte Graf Anton Günther den
seit dem 13 . Jahrhundert bestehenden großen Pferdemarkt
auf den Mcdardustag . Fortan ist gerade dieser Markt der
bedeutendstedes ganzen Landes geblieben . Die Stadt hatte
also nunmehr vier offene freie Märkte , zu denen sich immer
mehr Fremde hielten . Auch wegen des Pferdemarktes er¬
ging durch den Grafen im Jahre 1641 eine Anordnung da¬
hin, daß niemand vor Aussteckung der sogenannten Frei¬
sahne Pferde kaufen oder verkaufen durfte , bei Verlust der
Tiere und des Verdienstes , denn durch den vorzeitigen
Handel vor den Toren der Stadt , ferner an Schlagbäumen
und Grenzen, widerfuhren dem Oldenburger Medardus-
markt viele Nachteile. Zudem erlitt die gräflich« Kaffe
manchen Ausfall an Zoll . Nochmals wurde durch Bekannt¬
machung und Trommclschlag ernstlich befohlen , daß sich nie¬
mand gelüsten lassen solle , vor Marktbeginn zu handeln.
Tic Pserdemärkte fanden statt am 8 . Juni und acht Tage
vor Margareten im Juli . Fiel einer der Märkte auf einen
Sonntag , so sollte er bereits am Freitag seinen Anfang neh¬
men. Seit dem Jahre 1736 wurde auch der auf Sankt Tio-
nysiuStag gehaltene , aber lange Zeit nicht „beobachtete"
Viehmarkt wieder gehalten , doch war auch jetzt jeglicher Vor¬
kauf verboten . Vor Entrollung der Freisahne galt der
Markt als noch nicht eröffnet.

Trotz Verhandlungen mit der Stadt Bremen war es
Oldenburger Sattlern nicht erlaubt , in Bremen auf den
dortigen Märkten mit ihrer Ware auszustehen . Folglich
ordnete die damalige Regierung in Oldenburg an , daß kein
bremischer Lederhändler oldenburgische Märkte besuchen
durfte und ebenso erging es den Telmenhorster Sattler-
meistcrn. Streitigkeiten dieser Art gab es in der Folgezeit
noch öfters.

Aus Bitten der Oldenburger Bauern wurde seit 1767 in
der Stadt Oldenburg acht Tage vor dem 1 . Mai ein Mager¬
viehmarkt eingerichtet , der aus den 23 . April stattsinden sollte.
Beamte wachten darüber , daß dieser Markt nicht etwa eher
seinen Anfang nahm . Weitere Märkte wurden von „sämt¬
lichen Eingesessenen der Grafschaft Oldenburg " begehrt . So
kam ab 1771 „zu mehrerer Ausnahme Oldenburger Pferdc-
märkte" außer den schon bestehenden und bereits erwähnten
noch ein Pserdemarkt aus Montag nach dem Sonntag Lätare
und ein vierter Pferdemarkt , der mit einem Markt für
allerlei Vieh vereinigt wurde , am 9 . Oktober hinzu . Wenn
es nützlich war , konnten alle diese Märkte auch verlegt wer¬
den. Im Jahre 1791 aber wurden von der Herzoglichen Re¬
gierung die beiden Sommermärkte „ gänzlich abgeschafft" und
nur die beiden Märkte nach Ostern und zu Michaelis blieben
bestehen. Im folgenden Jahre kam die Anordnung , daß diese
weiter beftehenbleibenden Märkte um einen Tag verlegt wer¬
den sollten und daß fremde Marktbezteher bis Frritagmittag
mit ihren Waren auSstehen durften . Als im Oldenburger
Lande die Veredelung der Schafzucht in Angriff genommen
ward und die Schafhaltung noch einmal einen kurzen Auf¬
schwung nahm , erhielt die Stadt seit 1827 zwei besondere
Wollmärkte, die zunächst stets gut besucht waren , dann aber
nachlietzen und endlich ganz aushörten . Um diese Zeit fiel
auch der Oktober- oder Oldenburger Krammarkt fort , der
dann aber im Jahre 1833 — das die neue Stadtordnung
brachte — wieder hergestellt wurde und also seitdem un¬
unterbrochen zur Freude von jung und alt seine Zelte in
unserer Stadt aufgeschlagen hat , um jedesmal für mehrere
Tage ganz Oldenburg mit seinem fröhlichen Lärm und
Treiben zu erfüllen.

Bilder aus dem Manzenleben der Seiniat
vom Hopsen und seiner Geschichte

„Von der Parteien Gunst und Haß verwirrt , schwankt
sein Eharakterbild "

, so könnte man vielleicht auch vom
Hopfen sagen : denn der biersrohe Bayer singt:

„ Ich lob mir den Hopfen — sein duftiges Salz,Es stärkt das Gebräu und veredelt das Malz !"
wahrend der Enthaltsame entrüstet ausrust : „Hinweg mit
ihm ! " Lassen wir hier diese Frage unentschieden, hören wir
lieber etwas aus der Geschichte des Hopfens und vom Leben
der Pflanze.

Erst verhältnismäßig spät setzte man Hopfen zum Bier,
um es zu würzen und haltbar zu machen. Zwar erzählt uns
schon der römische Geschichtsschreiber Plinius , der zur Zeit
Christi lebte , daß die Gallier sich aus Weizen oder Gerste ein
berauschendes Getränk brauten , und Tacitus berichtet fast
gleichzeitig von den alten Germanen : „ Ihr Getränk ist ein

I Der Hopsen ein Rcti,l windcr mit Fcu .tu .apsen : 2 münuttmer
Blütenstand : eine münnlicdc Blüte : 3 weiblicher Blülenstanv:
3 » Fruchtsrtm- pe mit zwei weiblichen Blüten : 3 b Fruchlschrtmppen mit
Hopfeiibitterdrüsen : 3y eine Hopfenbiiierdrüse : 4 . Zwei « mit Frucht»
zapfen ; L Ltengelftück mit Kltmmhaken ; L » ein Kllmmlialen vergrStzert.

Saft aus Gersten oder Weizen , ein Gebräu , das eine gewisse
Aehnlichkeit mit schlechtem Wein hat "

, aber Hopfen wurde
dazu nicht verwandt . Bis ins 12 . Jahrhundert benutzte
man andere gerbstoffreiche Pflanzen , um dem Bier den
faden , süßlichen Geschmack zu nehmen , nämlich Eichenrinde,
Wermut , Bitterklec , Enzian , Gundermann , Schafgarbe oder
Poststräncher . Der große Naturforscher Linne behauptete
1776, der Hopfen sei zur Zeit der Völkerwanderung mir
anderen Küchcngewächsen weit hinten aus Rußland in das
eigentliche Europa eingewandert ; der Beweis hierfür konnte
bis heute nicht erbracht werden . Fest steht, daß der Hopfen
den Slawen schon früh bekannt war . Als Zar Wladimir
985 Frieden mit den Bulgaren schloß , mußten diese ver¬
sprechen, solange den Frieden zu halten , „bis der Stein
beginnen wird oben zu schwimmen, das Hopfenblatt aber
zu Boden zu sinken " . Der Hopfen war den Russen seit alter
Zeit Sinnbild der Fruchtbarkeit . Bet der Hochzeit der
Tochter Iwans III. , Helena , flochten die Bojarinnen ihr in
der Kirche den Haarzops auf , setzten ihr die Kika — einen
Kopfputz in Gestalt einer Elster — aufs Haupt und über¬
schütteten sie mit Hopsen.

In Deutschland wurde in Urkunden des frühen Mittel¬
alters das Bier oft genannt , der Hopsen aber nirgends er¬
wähnt . Zum ersten Male hören wir von ihm im Jahre 7t,5
in einem Schcnkungsbries Pipins , des Vaters Karls des
Großen ; schon 768 werden Hopfengärten genannt . Etwas
später nennt der Abt Jrmino auch ZinSabgaben von Hopfen.
Im Jahre 822 bestimmt der Abt Adalhardus , daß die
Müller des Klosters Corwey von der Lieferung und von
der Arbeit mit Malz und Hopsen befreit seien. Ter Hopfen
mutzte also damals schon bei den Klöstern in größeren
Mengen angebaut werden . In der folgenden Zeit erwähnen
Zinsbücher , Kaufverträge und Schenkungsurkunden Hopfen
und Hopfengärten immer häufiger . Um 1300 trat der
Hopfcnbau auch in Schleswig und Holstein auf.

In England und in Schweden wurde erst gegen Aus¬
gang des Mittelalters Hopsen zum Bier gegeben. Die
englischen Könige Heinrich IV . und Heinrich VI . erließen um
1400 und 1450 Verbote gegen den Anbau und die Einfuhr
des Hopfens . Roch 1524 bezeichne«« das englische Parla¬
ment den Hopfen als ein nichtswürdiges Unkraut , welcher
das Bier verschlechtere und das Volk verderbe . Trotzdem
wurde auch dort der Gebrauch des Hopfens langsam all¬
gemein ; jetzt ist England eines der Haupthopsenländer.

Der Gebrauch des Hopfens macht das Bier länger
haltbar , als eS vordem war ; nun konnte es mit Schiffen
und Frachtwagen weithin gebracht werden . Das Bier wurde
ein wichtiger Handelsartikel ; besonders Flandern und Rord-
deutschland waren wegen ihres Bieres berühmt , ihre Brauer
wurden reich. Die Bierbrauer Arteveld in Gent nahmen es
mit Königen auf , und daS Einbecker Bier wurde durch ganz
Deutschland verschickt . Aus diesen Reisen erfuhr der Name
eine eigenartige Veränderung : aus „Einbeckbier" entstand
in Bayern durch Verstümmelung „Bockbier" . Da die ursprüng¬

liche Bedeutung verloren ging , wurde als Gegenstück zu dem
stark stoßende» „Bock "

, besonders in den Brauhäusern der
Jesuiten , die etwas sanftmütigere „Gaiß " gebraut.

Bei uns mutz auf dem Ammerlande der Hopfen schon
recht lange angebaut worden sein. Seine Blütezeit erlebte
der Hopsenbau hier etwa um die Mitte des vorige » Jahr¬
hunderts ; in fast keinem Hose fehlte damals der Hopfen¬
garten . Im Herbst zur Zeit der Hopfenernte versammelte
sich die ganze Familie um daS offene Feuer zum Fest des
HopfenpslückenS. Die Erinnerung daran hat Professor
Winter durch eine feine Bleistiftzeichnung „Hopfenpslücken
aus dem Ammerlande " sestgelialte» . Ter Oldenburger Kunst-
Verein hat sie für seine Mitglieder vervielfältigen lassen, und
so ist das Bild in viele Häuser gekommen. Tie Hopsenzapfen
wurden in Säcke gestopft und mit Füßen scstgetreteu, um
Schimmelbildung zu verhüten . Auch verliert der Hopsen an
der Luft leicht an Güte . Aufkäufer brachten ihn nach Nürn¬
berg , dem Haupthandelsplay für Hopfen. Noch im Jahre
1875 brachte der Hopsenbau den Gemeinden Zwischcnahn,
Edewecht und Wiefelstede eine Einnahme von etwa 75 000
Mark . Tie Menge schwankte zwischen 20 000 und 50 000
Kilogramm . Ter Hopsen war in Nürnberg ein reines
Ipekulatiousobjckt , die Preise schwankren außerordentlich
stark , und zwar zwischen 320 und 5 Mark für den Zentner.
Es gehörte schon eine genaue Kenntnis der Verhältnisse und
Personen , sowie schnelle Entschlußkrast dazu , um den rechten
Augenblick zum Verkauf abzupassen. Unkundige erlitten nur
zu leicht große Verluste und erfuhren so am eigenen Leibe
die Wahrheit des bayerischen Sprichworts : „ Ter Hopf ist
ein Tropf , wcr ' S nicht glaubt , schlägt er an den Kops. " Als
aber in den 70er Jahren die Preise dauernd niedrig blie¬
ben , lohnte sich der Hopfenanbau nicht mehr ; er schrumpfte
immer mehr ein , und um 1880 verschwand der letzte Hopfen¬
garten aus dem Ammerlande . Die Bauern wandten sich statt
dessen imnier mehr der Schweinezucht zu . Nur beim „Ammer¬
ländischen Bauernhause " in Zwischcnahn sieht man noch jetzt
einen Hopfengarten.

Früher fand sich in jedem größeren Torse des Ammer-
landes auch eine kleine Bierbrauerei , die besonders in der
Erntezeit einfaches Bier herstellte, wenn auch nur im Neben¬
betriebe . Auch sie sind alle verschwunden bis ans die Bier¬
brauerei von Brumund in Vrescbcn-Bokel.

Wird auch bei uns kein Hopsen mehr angebaut , so findet
man ihn überall aus der Geest wild . Im Hochsommer Lber-
spinnt er mit seinen langen „Ranken " vielfach vernachlässigte
Hecken und Zäune und bedeckt sie fast ganz mit seinen zahl¬
reichen großen , feingesormten Blättern . lAbb . l . ) Die langen
Blattstiele ordnen die Blätter so , daß keines das andere ver¬
deckt, und so entsteht ein schönes Blattmosaik . Ter Hopsen
liebt besonders das feuchte Weiden- und Erlcngebüsch und
verstrickt es mit seinen sederkicldicken , schwankenden Sten¬
geln zu einem fast undurchdringlichen Dickicht.

Der Hopfen ist außerordentlich schnellwüchsig . Nur der
kräftige Wurzelstock überwintert ; Stengel und Blätter er¬
frieren und müssen daher in jedem Sommer neu gebildet
werden . Darum sammelt der Wurzclstock im Sommer reiche
Reservestofse und kann so im nächsten Frühling zahlreiche
Schößlinge treiben , die das Hopsengerank von Jahr zu Jahr
dichter und wilder machen. Die jungen Schüsse wurden
früher als Spargel gegessen : „ Im Frühling lassen die Lecker¬
mäuler die jungen Hopsenspargen zum Salat bereiten , und
halten das für eine gute Speiß der vcrstopsslen Lebern " ,
heißt es in MatthioluS Kräuterbuch.

Lichthunger treibt die Pflanze emporzuklettern , und so
werden die Stengel bis 6 Meter lang , bleiben aber so dünn,
daß sie nicht allein stehen können, sondern sich eine Stütze
suchen müssen. Merkwürdig ist dabei , daß der Hopsen keine
Stämme umwindet , die dicker als 10 Zentimeter sind. Tann
kommt er schneller zum Ziel und spart viel Baustoff , zwei
Tatsachen , die für ihn von ausschlaggebender Bedeutung
sind; hat er doch nur einen kurzen Sommer zur Verfügung,
um seine Lebensaufgabe zu erfüllen . Aber er kann nicht
wählen und zweckmäßig handeln , sondern er meidet die
dicken Stämme nur , weil eS ihm unmöglich ist , sich in so wei¬
ten Schraubenlinien um seine Stütze zu legen. Es geht ihm
wie einem kleinen Kinde, dessen Hände zn klein sind, einen
dicken Stamm zu umfassen.

Wie findet der Stengel in der freien Natur eine Stütze?
Er macht eS wie ein Blinder , der seine Umgebung mit

den Händen abtastet . Anfangs wächst er senkrecht empor ; hat
er eine bestimmte Höhe erreicht, so beugt sich die weiter¬
wachsende Spitze seitwärts bis zur waagerechten Lage und
beginnt langsam zu kreisen, und zwar in der Richtung des
Uhrzeigers . Die Pflanze gleicht dann einer Peitsche : der
untere Teil bilde« einen feststehenden Träger , den Peitschen¬
stiel, der obere , seitlich gebogene Teil , schwebt frei in der
Luft , wie die eigentliche Peitsche. Seine kreisende Bewegung
läßt sich am besten an einem sonnigen , windstillen Tage be¬
obachten. Plan schneidet einen Bogen Papier ein und legt
ihn um den jungen Stengel . Bezeichnet man dann die fort¬
schreitende Spitze des Schattens mit einem Bleistift , so erhält
man einen geschlossenen Kreis oder ein Langrund . Verfolgt
man die Bewegung mit der Uhr in der Hand , so findet man
eine durchschnittliche Umlaufzeit von reichlich zwei Stunden.
Unsere Stangenbohne gebraucht etwas weniger Zeit . Ver¬
gleicht man nun diese beiden Pflanzen weiter , so ergibt sich
ein weiterer merkwürdiger Unterschied. Der Hopfen ist ein
Rechtswinder , während unsere Stangenbohnen , wie die
meisten Kletterpflanzen , LinkSwinder sind ; das beißt , denkt
man sich die in Schraubenlinien emporwindende Pflanze als
eine Wendeltreppe , auf der man hinaufsteigt , so besindet sich
die umschlungene Stütze beim Hopfen stets rechts , bei der
Stangenbohne hingegen links. <Abb . 1 . ) Hat die kreisende
Spitze des Hopfens eine paffende Stütze gefunden , so hält
sie sich daran fest . Der sechskantige Stengel ist nämlich so
rauh , daß man sich verwundet , wenn man ihn schnell durcki
die Hand zieht. Aus den Kanten sitzen Klimmhaken
<Abb . 5 , 5a) , das sind amboßartige , zweispitzige, stcise Haare,
die sich in den Unebenheiten der Stütze fcsthaken. Infolge
de - Berührungsreizes krümmt sich die sortwachsende Spitze
der Stütze entgegen und umwindet sie locker ; die folgen¬
den Windungen werden steiler und enger . Findet der Hopsen
keine Stütze , so legt sich daS sortwachsende Ende aus die
Erde und richtet sich von hier aus wieder kreisend aus , oder



zwei oder mehr Sprosse umwittden sich gegenseitig . um sobekomm: « . Doch beides ist nur ein Notbehelf.Lie Blatter passen sich dem »kreisen an ; sic bilden ihre
spreite nicht sofort ans , sondern bleiben anfangs winzigriein , um die kreisende Spitze nicht zu belasten.

Kopsen ist eine zweibäusige Pflanze , d . h die eine4ilan ; e tragt nur männliche Blüten , Staubgefäße (Abb 2) ,
5 " " °" dcre " iir weibliche Blüten , Fruchtblüien

5 - bervorbringi . Beide Forme » sind unscheinbar , dieBestaubung wird durch de » Wind vermittelt . Merkwürdig,datz unter dem wildwachsenden Hopsen die männlichen Pflan¬zen viel seltener sind als die weiblichen, und datz an deni-selben Standort die weiblichen Pflanzen in der Regel ihreBluten zwei Tage eher öfsncn als die männlichen , ja , datzdie weiblichen Blüten auch ohne Bestäubung Samen bildenkönnen ; sie sind dann „jungscrnsrüchlig -.
Für die Bierbrauerei sind die männlichen Pflanzenwertlos ; sie werden daher vom Polksmunde „Ruuns " ge¬nannt . Angebau , werden nur weibliche Pflanzen , von denenman die hellgrünen , gewürzhast riechenden FruchtzapsenPflückt . (Abb . 4 . ) Ihre blaiianigen Schuppen tragen an ihrenunteren Teilen zahlreiche kleine, klebrige, gelbe Drüsenl 'Abb. 3K , 3 c) , Hopfen»,cbl , Hopscnbitter oder Lupulin ge¬nannt . Man findet sie auch vereinzelt an der Unterseite derLaubblätter und in den männlichen Blüten . Legt man sieaus die Zunge , so erkennt man leicht , datz sie es sind, die demBiere die Würze geben. Durch Schütteln der Fruchtständefallen die Drüsen ab : sie werden gesammelt und finden in der

Medizin Verwendung . Sie enthalten ein ätherisches Oel,große Mengen Wachs, Harz , Bitterstoff , Gerbstoff , sowie

Talze . Man gebrauchte sie in der Volksmedizin gegen Magcn-
krüinpse, Blasenleiden , zur Beruhigung u . a . In einem alten
Kräutcrbuch heitzt es : „Die Hopsscnbliinien sindt der Bier¬
brauer Würy . Item Hopsse » genützt treibt utz die melan-
coley, das itz da ; schwer geblüt von den Menschen. Etliche
Becker können auch dieser Frucht nicht entraicn , die Hefendarmit zu setzen ( ersetzen ) , dann der Hopsscn treibt gcwaltig-
lich auss, und macht de » Taig luck" ( locker) .

Das Hopscnbitter schützt die Pflanze gegen Tiersratz ; so
wars man Fruchtzapsen aus die ttornböde » zur Vertreibungdes Kornwurms . Man stopfte sic aua > in die Totcnkissen.

Bei der großen Bedeutung des HopsenS ist es nicht ver¬
wunderlich , datz er eine große Rolle ini Volksaberglauben
spielte. Viel Schnee in der Christnacht weist aus eine gute
Hopfenernte hin:

„Fallen in der Ehristnacht Flocken,
der Hopsen wird sich gut bestocken . "

Allbekannt ist die Redensart : „An dem ist Hopsen und Malzverloren ! ' Weniger gebraucht wird das Wort : „Dat is nick
as 'n Ci in 'n Hoppcnsack' , um auszudrückcn , datz das Glück
sich nicht häuft . Wenn eine Jungfrau langes Haar bekommen
will , so muß sie einige Haare abschneidcn und mit Hopsen-
scylingen in die Erde legen. So wie der Hopsen in die Höhe
schießt, so wächst auch ihr Haar . Wer zeigen will , datz er sich
um Liebesgras » nicht kümmert, trägt einen Kranz von Hopsen.
Hatte jemand mehr geschwatzt , als er verantworten konnte,
so wurde er mit einer Hopfenranke umwunden.

Friedrich Heine n.

Een Vookweetenarnt up*n Ammerlann!
Een bunt Billerwark vnn uS Ollnborger Heimat un Art in wesen Tieden!

Wer d 'r vandag — an usen groten Arnlcfierdag — sin
„Klooksnacker ' anstcllt, hochdütsch seggl'n vor „Lautsprecher'to , de kann d ' r n Barg hörn van ' t Burnläven un van 't
Burndagwark . Uck wi Ollnborger hcbbt dorn Wurd mitto-
snacken vandag . Dor kumml ' n bunt Billerwark dör „de Luft ' ,war d 'r „Een Bookweelenarnt up 'n Ammerlann ' benömr is.
Annerletz sünd se in Westerscheps logang 'n wesen un hebbtdar dor bi ' e Bookweelenarnt trcchrnackl . Schall sick vandagwoll mennigccn anlustern . Is uck jo n seint Stück ut us
Heimat un van us Art.

Wer dor annerletz so recht mit twüschen wesen is up us
grote Zustellung hier up 'n Dobben , de hell dor jo mennig-
een Stück lo sehn kregen, war bannig nee un — as m hoch¬
dütsch scggt — war „modern ' wcer . Tat hört dor nu jo mal
to , lo ' e Burce : goode Maschin' un fustfast Geschirr un Wark-
lüg , anners kummi dor allmicndag nir mehr bi rut bi de
ganze Arbeid . Un good is dar , wenn de Bur un sin Helpers
sick is mal so 'n neemodschen Kram ankiekt ; dor is 'n barg bi
to lehr » un mennigeen kummt dar den nahst bi sin Arbeid
doch is mal ropaß . Man de , de de grote Ulstellung dort to-
gang 'n brocht hcbbt un de dat dort toscggen barrn , de barrn
bi all dat väle Nee un Ncemodscke doch nick us ole Ollnbor«
ger Burnarr vergeeten . Mehr as cenmal kregen de välen
düsend Tokickers dor doch war to sehn, Wat dcep in de Tied
un deep in us Art güng . Tat is ganz ecndohn , oss dar nu
wesen iS, as de Kring danzen deb oder de Litteler Jungs » n
Tcerns ehr Tänze wiesen dehn , dor beit doch jcdenecn markt,
dat us ole 'Art uck in use Tied noch bannig läwig is . Tor
mag nu een denken, Wat be will , upletzt kann he dat in sin
Binnerst doch ne wegwischen, dat he ' n Arsdecl is van us
Burnart un Burnslag . Just so as een sin gror schönt Ars-
stück, wat sin Vöröllcrn cm vermalt hebbt , nicb mit '

e Aex
tweihaut , jüst akrat so is dat uck mit de Art . Un sör den , de
d 'r nicht ul de Art flau is , is dat ümmer 'n feine Fierstunn,
wenn he Wat führ un deläwt , wor d 'r so recht us Art rut-
klingt . Uck up de Zustellung „Bauer am Werk' wecr dat heel
moi . Awcrs wenn d'r een Deel van dat scggt weern schall,
wor us de Ollnborger Art in e Möt kcm , denn draw 'm dat
schönste un beste Stück, Wal dorr <o sehn wecr , nich vergeeten.
De Jungs und Deerns van Heimatverecn „Vergnögde Good-
heit ' Westerscheps hebbt dat dor benbrocht, dat bunte Biller¬
wark ul us Ollnborger Heimat un van us ole, godc Art , un
wi all , de wi bi disse halwe Stunn mit bi weern , wi hebbt
dor 'n barg Freid bi hard . Jüst dat sülwige , wat wi up 'n
Dobben sehn hebbt , dar is d ' r vandag in „Radio ' to hörn.
„Bookweelenarnt up 'n Ammerlann '

, so harrn de Ainmer-
länner ehr bunte Billerreeg nömt ; und wat wi to sehn
kregen, dat weer all dat , wat so mit de Arbeid bi'n Book-
wcet, bi ' e Arnt un wat anners all gift tohophangt . Mennig¬
een Oln , de kennt den ganzen Kram bi den Bookweetbo jo
noch ganz genau ; man de grote Köppel, de dor laterhen up 'e
Welt kamen is , de kennt den Bookwcet saken blotz van 't Ver¬
teil'» . Uck vandag gift dat jo noch Bookweet, man he is
bannig knapp wurd 'n ; un dat sünd jüst nich ganz völ , de em
dor buten in t Land to sehn kriegt. Un denn is dat jo uck so:

Bookweet vandag un Bookwcet in wesen Tieden , dat is 'n
bannig groten Verschäl. Wenn de vandag noch bot ward,
denn geihr dann mit Kunstdünger un Meih- und Tösch-
maschin. Tat is ' n ganz annern Snack, as wenn us Vöröllcrn
up dar Bookweeiendagwark dahlgüng 'n ! Un so as dat sröher
makt wurd 'n is , up 'n Ammerlann un allerwegcns dort in
Ollnborg , wo d 'r de Bookweet wassen deh un wor he bot
wurd , dat hebbt de Westerschäpser us annerletz. up de Zustel¬
lung so fein wiest. Tat weern seine, lebennige Biller , de dor
rutstellt wurd n ; un as ick se sehn harr , dor bünn ick so recht
Witz wurd 'n , dat dat sröher doch ganz groten Kram wesen is
mit de Bookwcctboeree.

In de Jabrn vör 1900 un uck viellicht noch wat eter,
dor gew dat allerwegcns noch

'n Barg Moor , wo noch kicn
Minschenhand wat mit makt harr . So wiet as m kieken kunn
in't Vehnemoor , in Langenmoor un nah de ostsreessche Grenz
röwer , nix as wiedet wildet Moor . To n Törfmaken wurd
dat noch nich brückt, un Kolonatcn , as se nu dor buten een
bi' t anner leegt , gew dat do noch nich . Jüst dit Moor , wor
noch nir mit passeert is , dat is dat richtige Booland sör den
Bookweet. To jedet Weswark Hörde in früher Tieden een
so 'n Lapp Moor , wor de Bookweet up anplant wurd , dat
weer de Bookweetkamp. Uck Sandbookweet wurd anplant,
awer dat meiste is woll de Moorbookwcet wesen, de d ' r
boot wurd.

Tat gew jedet Jahr 'n Barg Arbeid mit den Bookweet
un babcn Bodd must dor bi'e Booeree bannig bi uppatzt
weern , anners kunn dat licht wesen, dat all de Arbeid nm-
sünst weer un nahst de Arnt verschewen deh. Mit den Book¬
weet iS dat so , dat he biliew de Küll nich vcrdrägcn kann.
Tat kummt jo woll dorvan , dat he van butenlands nah
Dütschland rinkam ' is . Wenn he nu in ' Vörjabr to früh
seiht weern deibt un dor kummt is noch mal '» rügen Nach-
srost, denn is ' t ut mit em , un kummt be to lat in e Grund,
denn könn t nahst in' Harwst , wenn he so recht bleihn deiht,
angahn , dat he uck versreern deiht un dor nir mehr nah
kummt.

So in de letzten half Stieg Tag van ' Mai oder in de
ersten Wäken van ' Juni güng dat mit dat Bookweetplanten
los . Tat Pani in ' Moor weer vörher klormakt, weer hackt
un bickt . Man dormit is de Bookweet alleen nich tosrärn.
Dat Moor , wor he up wassen schall , ward erst brennt . Aller¬
wegen weerd lüttje Fürs anlegt , un wenn dat Moor nabst
tämlich war dörbrennt is , denn ward de beete Asch öwer
den ganzen Kamp street. Kunstdünger as vandag kenn' de
Lüe früher jo nich , un sör den Bookweet weer dat deeg nog,
wenn da , Moor man eensach brennt wurd . Bi so 'n Moor-
brenneree gift dat jo 'n ganz unbannigen Rook un Qualm
as. Ticke Rookwulkcn van gälgraue Klör kamt dorvan to-
gangn . Wiet logen se öwert Land . Ole Lüe in e Stadt
Ollnborg wect noch to verteilen , dat in früher Tieden , wenn
d 'r so recht moie Brcnnerdag weern , de ganzen Straten
midden in e Stadt vull van Rook weern.

Wenn de Bookweet seiht is , kummt he uck all bold to-
gangn . He ward so meist'n halwen Meter hoch . In ' August

bleibt he . Ten » is de ganze Kamp ec » Witt- und rosasarüü,
Tahl . Da , iS wat sör de Immen , dor g,st dat i»»«,,
düchtig wat to hat » .

Sodra as be utbleiht hett , denn is de Bookweeienin ',
paar Wäkcnsticd riep. Dat Feld sübt den» ganz plechm
ut . Uv wecke Placken is de a > r,cp un van brunc »Uör , u,denn sünd dor uck noch Stelle» twüschen, dor is he »och >,E
wieter trog un lüdt noch Heller ut.

De Bookweelenarnt wcer früher sör dat ganze Tz»
„n de Törpsliie ümmer 'n grote Begebenheit . Tor wurd,
groten Köppel Lüe brückt , de sir mit topacke » deh
nich lo vergüten wcer , de d ' r uck würclk wat van verstund
De ricpe Boolweetcn fallt bannig licht ut , un wen» dor niä
ganz bcbotl mit umgahn Ivurd , denn kein d ' r dat Best,
ünner de Föt.

Smorrns , wenn de Bookweet noch wat süchtig wen
güng dat los mit de Mciberce . Mciht wurd mit „ Swarn-
— dat is ' n Scis mit '» Gestell , de d ' r den meihden Boi!
wert » psangt un sastbolt, wcest woll . Bi jeden Mciher wen

Up n Feld ward de Bookwcet Paiikok glicks trcchmali
Lmeckl buten uck an' Besten

Ausnahmen (L- : . Rachiichiw

een Deern , de utnehm , nich mit 'n Hark, mit e Hann . Ganz
sachten wurd dat makt, dar d ' r man jo nir verschütt güng.
De Tcerns bund 'n den Bookweet io liinje Bund » tosameii.

Mit de Töscheree weer dat mit » Uennerscheed. Dat geri
een Pan Lüe, de leetcn den Bookweet up 'n Feld stabil , bst
de erste Frost kem . Tenn kunn' se lichfariger mit ' n Wage,
nah dat wecke Moor rankamcn un den Bookweet nab Hui
söhrn un up '

e Dahl afdöscbcn. Faken wnrd dat awcrs ick
so makt, dat de Bookwcctcn surrns buten up 'n Feld dusch-,
wurd . Een Töschpant weer gau free makt und säst trampelt,
un denn güngl mit de Flegels up 'n Bült dabl.

So hebbt d 'r in wesen Tieden saken de Flegels up»
Bookweetenkamp klappert . Tat güng ürnmer umschichtig u»
sein in' Takt ! Wenn ' t Wark bahn weer . Han n aü d«
Töschers mir ehr n Flegel togliek dahl , un wer nahklappe«
deh, mut een Rund ' ulgäwcn.

De Bookweet is sröher allerwegcns to brückt wurd,
Bookweetcnpankok, moi in Oelje un Speck trcchtmakt , u>
BookweetcnpusserS hcbbt woll all de meisten Lüe hard. Ta
is ganz war Feines , un dor lickst di noch lang de Finger!
nah . Hebbt se sröher uck al dohn . Bookweetengörl wurd ick
väl makt. Mit den Bookweet kunn ' de Fronslüe bi de Acte»
makcrcc best umgahn , se barrn dor awers uck jo noch van.

To bi lüttjen is dat mit den Bookweet ümmer mimin
wurd 'n . De Lüe harr n upleyt nich dat rcchde Land mehr ist
un kernen mir annder Arbcidn wieter . Faken gung dar mit i
Arm uck scheef , »n denn weer de Arger grot . „Bookwceten-
saat un Wiewerrat gerad 1 man all säben Jahr "

, scggt all«
old Wurd , un so Heu dat denn uck woll mennigmal man steck
utschn mit de Arm.

Vandag gisi den Bookweet uck noch . Wenn 't uck ma»
bloß noch n lüttje hunnert Hektar sund , wor d ' r alljabrs int
Ollnborgcr Land Bookweet plant ward , so is dat doch n good
Teekcn dorsör , dat wi dat Ole noch nich all afsmäten bcbbt.

Un , wat uck good is , dor läwt noch mcnnig ole Bruk . de
d 'r in wesen Tieden van us Vöröllcrn plegt wurd n is , well«
bi up . Uck dat bunte Billerwark , wat d 'r vandag ut n Ani>
mcrlann ro hörn is , is d ' r lürijei lcbennig Stück van n»
schall jedcneen 'n bäten ncger wcllcr hcn bringen nah us ülv
un Heimat . Janharm.Biller van 'e Ulliellung „Bauer am Werk- ut dat bunie Bi«n-
wark : „een Bookweelenarnt up n Ammerlann ' - .

To 'e vookweetenarnt hört » v - okweetenpankokTr Ölen hebbt d' r noch „« lag vanDe Bookweet ward duschen un gooden Appetiet!

>
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3um Erntedankfest
Erntedankfest 1936

Danket dem Herrn!
Es läuten die Glocken von nah ' und von fern:

„Danket dein Herrn ! Danket de », Herrn ! "
Er steuert der Not;
Er schenkt » ns das Brot,

Das Brot , das uns tägliche Lättigung schafft,
Das der Erde entwachse » in Last und Mast,
DaS dein Boden entsprost , wie wir selber es tu » .
Im Schoße des Ackers die Wurzeln ruh»
Von » ns sclvst wie die von dein tragenden Kor » ,
Gespeist von des Lebens , des Blutes Born.

Trum töne eS nah und fern:
„ Danket dem Herrn ! "

Wir loben und singen von Herze » gern:
„ Danket dem Herrn ! Tanket dem Herrn ! "
Wir winden den Kranz;
Wir schwingen im Tanz.

Wir freuen uns alle der srnchtreisen Zeit,
Wenn die Erde sich schmückt mit Herbstbuntei » Kleid.
Ob der Lommer auch schwand mit dem Bogellicd,
Ei » Dingen und Klingen schwang fort im Gemüt,
Das füllt alle Herzen mit Harmonie » ,
Tie der Kehle in fröhlichem Lange entblüh ' n.

Wir singen von Herzen gern:
„ Tanket dem Herrn ! "

Es leuchtet uns allen ein festfrober Ztern:

„Danket dem Herrn ! Danket dem Herrn ! "
Es schlingt sich das Band
Um die Garbe » vom Land.

Und wie die Lchnitt ' rin die Garben umwand,
Umschließt uns alle ein einendes Band.
Gleich tausend Aehren — ein fruchtbarer Bund —
Lind eins unsre Herzen , sind ' s Hand und Mund.
Wir fürchten uns nicht vor der Wintcrnacht.
Wir haben die Ernte hereingcbracht.

Leuchte , du festlicher Ltern:
„Danket dem Herrn ! "

Troflel.

Deutsche Erntefeier
Ticten gran ; von goltmcn Aehren
Hain ich sreudin euch cnlncgen;
Lob» der Arbeit toll künden.
Menichcnslcib und chotlcS Legen.

F . W . Weber.
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Der letzte Wagen
<« ltem , M)
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Das Wort der oldenbveaische« Landeslirche
rum Erntedankfest isss

Tie „ Hille Zeit " ist vorbei . Der Erntesegen des Jahres
» cingcbracht . Tausend und aber tausend Hände haben
M in unermüdlichem Fleiße emsig geregt , des Landes Frucht
änzubringen . Ter junge Morgen schon fand den Bauer im
Feld , wenn noch die Tautränen an den schlaftrunkenen
Bluten hingen . Ter hohe Mittag trieb seinen Schweiß.

Ars , in dem spät sinkenden Abendlicht trat er müde den
Heimweg an . Lein Wirken und Lchafsen galten nicht nur
Hm , als Lachwalter des ganzen deutschen Volkes stritt er an
Vorderster Front für des Volkes Wohl . Durch das Werk
seiner Hände , das der Himmel gütig segnete , sicherte er den

estand des Volkes.
An diesem Tage nun , den der Führer zum deutschen

rnlcseste auScrsah , soll das Werktagskleid abgestreist wer-
» . Dieser Tag soll der dankbaren Freude gelten . Er soll

,„„ as ganze Volk in Einmütigkeit zusammenführen , auf daß
He dankbar gedenke des Segens , den der Wille und die Tat¬
kraft des neuen Deutschlands fanden . -mx-

Bibel und uralte Volksweisheit stimmen überein in dem
Spruch : Wie die Saat , so die Ernte.

Mit freudigem Dank blicken wir aus die gute Ernte,
durch die Gott die treue Aussaatarbeit des deutschen Bauern
gesegnet hat.

Hossnnngslos traurig der Anblick eines verwahrlosten
Ackers , den der Mensch nicht treulich bestellt hat ; da hat der
Wind bösen Lamen hineingeweht , und die jammervolle Ernte
ist Unkraut , Dornen und Disteln geworden . Der Acker muß
in andere Hände gegeben werden.

Hoffnungslos traurig der Anblick des deutschen Volkes
nach dem Weltkrieg . Da hatte der böse Feind aus der Saat
des Hasses die Verwüstung auswuchern lassen.

Da gab Gott diesen Acker in Adolf Hitlers Hand , dessen
treu « Säemannsarbeit uns jetzt herrliche Ernte reif werden
läßt.

Zu einem jammervoll verwahrlosten und verwüsteten
Acker würde unser Kontinent werden , wenn nicht Deutsch¬
lands starke , stolze Friedensaussaat auf eine gute europäische
Ernte hoffen ließe.

Traurig öde unser Leben ohne die Aussaat christlicher
Moral , christlicher Liebe und Freude.

Hoffnungslos in höllischer Qual starrte uns die Ewig¬
keit entgegen , wenn wir nicht auf ihren Acker das Evan¬
gelium Jesu Christi , die Gnade unseres Heilandes aussäen
könnten . Landesbischos Volkers.

Dank der NSV an die Landwirte «nd Dauern

Auch die Lokomotive ist geschmückt

Im Namen aller von der NSV betreuten Volksgenossen
dankt die Kreisamtsleitung der NSV Oldenburg -Stadt an¬
läßlich des Erntedankfestes 1936 allen Land¬
wirten und Bauern für den im verflossenen Sommer
gezeigten Tatsozialismus.

Durch die Beteiligung an der Bereitstellung von Frei-
plätzcn war es möglich , die Hilfsaktionen der NSV „ Kinder¬
landverschickung " und „Hitlerfreiplayspende " zu einem Er¬
folge zu führen , der des deutschen Volkes würdig ist . Durch
diese Hilfe konnten deutsche Menschen ihre Heimat kennen
und lieben lernen und an Leib und Seele gesunden . Stadt
und Land sind wieder eine heilige Gemeinschaft geworden,
in der sich die Volksgenoffen gegenseitig achten und verstehen,

Tie Kreisamtsleitung der NLV dankt zum Ernte¬
fest 1 936 im Namen aller von der NLV betreuten Volks¬
genossen für die Bereitschaft des deutschen
Bauern zum TatsozialiSmus.

Ihr habt durch Eure Freiplätze beigetragen , unsere
Hilfsaktionen „ Kinderlandverschickung " und „Hitler - Frei-
platzspende " zu einem Erfolg zu führen , der des deutschen
Volkes würdig ist.

Durch Eure Hilfe konnten deutsche Menschen ihre Heimat
kennen und lieben lernen und an Leib und Seele gesunden.
Stadt und Land ist wieder eine heilige Gemeinschaft ge¬
worden . in der sich die Volksgenossen gegenseitig achten und

und damit ist eine große Tat für den inneren Frieden und
den Ausbau unseres Vaterlandes geschehen.

Eure Hilfe und Mitarbeit am Wohle des Ganzen gilt
als Dank an den Führer , der Euch wieder zu einem
starken Bauerntum machte!

Am Tage des Erntedankfestes verbinden wir unseren Dan!
mit den Segenswünschen kür eure harte Arbeit in dem Be
wußtsein , daß Landwirte und Bauern allezci
opserbereit und freudigen Herzens Hinte,
unserer NSV - Arbeit st ehe n.

NSV Kreis Oldenburg - Stadt
Schwäbe, Kreisamtsleiter.

Erntedankfest , 4 . Oktober 1936.

verstehen , und damit ist eine große Tal für den innere«
Frieden und den Ausbau unseres Vaterlandes geschehen

Eure Hilfe und Mitarbeit gilt als Danl
an den Führer , der Euch wieder zu einem
starken Bauerntum machte.

Wir verbinden unseren Dank mit den Segenswünschen
für Eure harte Arbeit und wissen , daß in alle Zukunft der
Bauer opserbereit und freudigen Herzens
hinter unserer NSV - Arbeit steht.

Erntedankfest , 4 . Oktober l936.
Der Kreisamtsleiter der NSV
G e h r e l s.

An die Dauern des Kreises Ammerland
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Die Vorträge der Gesellschaft Union
im Winterhalbjahr 1938/37

ihre Vcr-Die Gesellschaft Union vcrösscnllichta » iiaUnn,re» ,
' ur das Wt» ic' tt>qll>iat,r >936 37:

„ rcilqq, l 6 . Oktober: Forstmeister Sliq Wessltn,Lchweven: >? u „ q c r und Liede in , Reiche der 2 , et » .adicr. Eye- und Fq » ,iliciilcven de » schwedisch lappländischenurwa . o Llcrivcll. Eiroßjilmvorlraq in dculscher Sprache mitnördlicher Musik . Ter blonde schwedische Riese zählt heute zuden volkslüinlichstcn Gestatten Tkandinaviens . Sein in seinerVeiinat als nationale Tat qcscierlcr Film bringt zum erstenMale das bls heule sür unmöglich Gehaltene : Ausnahmen destnllmitc » Ebclcbcns der Sicinadler ! Diese unvergleichlichenBilddokiimcnie sicUe» die Leistungen von Bengl Berg Hegeund Knlght in den Schatte» , Diese Tatsache bestäligl auch die
deutsche , die Leistung Wesslöns in Worten höchsten Lobes an.erkennende Presse. Mit beispielloser Begeisterung quittiertenuandinavischen Zeitungen die dort zu Hunderten gehaltenenWesslenschen Lonräge . Aber noch viele« andere, was in denivlldcn Wäldern und (Gebirgen Schwedisch -Lapplands lebt,lvurdc von Wesslöns getarnter Kamera in zwcijährgcr Arbeit
clilgefangcn: Neben de » Sicinadler » siebt man Fischadler,Lverberculen , Zwergfalke» , Uhu. Habichlseule» , Lägetaucher,
scheuen - und Trauerenten , Auerhennen, Wasserschmätzer,Schneehühner, Unglückshäher. Zwerggänse. Wasseramseln,vstche, Nennnere , Wüchse und Wildnismenschcn. In Verbin¬dung nm dem persönliche» Vorlrage des Forschers ein einzigerHöhepunkt aus dem Gebiete des LorlragSwesenS.

Freitag, 11. Dezember: Vortrags - Physiker W. I.Sauer, Leipzig: . Sichtbare Töne und Unsicht»
Zweistündiger Erperimcnialvortrag ( VonGdlson bi « zum Tonsilm ) : Gin Blick hinter die Kulissen desRundfunks : Wie entsteht ein Hörspiel? Gcräuschausnahmen betFunk und Film ? Wie entsteht eine Schallplatte ? Ton -Aus-nahmcvcrsuch von Stimme » aus dem Publikum . Denkspottaus,gaben am Mikrophon. Tönende Dokumente, sprechende Briese,seltene Ausnahmen aus Tonarchiven. Der menschliche Herz-schlag im Lautsprecher, etwa zweitausendsach verstärkt. (Ein

Versuch, der Aufsehen erregt !) Ihre Gedanken werden hörbargemach,! Wir hören Licht ! Photographische Musik . Aus Tonwird Licht . Versuche mit Preßlcr -Zellcn, Wir sehen Musik und
Horen die Lonne ! Elektrische Augen, das Wunder der Phoio-Zelle. ^Visomat- , das Auge der Technik . Versuche mit infra¬roten « trabten , zum Beispiel : Sicherung gegen Einbrecher.Das Tageslicht schaltet die Straßenbeleuchtung . Rauchmelde-anlagcn auf Schissen. Sicherungen von Landesgrenzen . Das
elektrische Auge schützt den Arbeiter , Kamps der Gefahr ! ZweiStunden Freude , Lernen und Staunen über die Wunder der
deutschen Technik . Kein langwcilger oder technischer Vortrag,sondern hochinteressante, laienverständlichr Unterhaltung . Span-ncnd bis zur letzten Minute . Auch für Jugendliche.

Freitag, 15. Januar 1937 : Professor vr . Paul Bur-
kerl, Berlin , der bekannte Polarforscher und beste Jsland-kcnncr der Welt : AusThulcwirdJsland! Insel unter
,reucr und EiS . Sechs Durchquerungen voll dramatischerEffekte. Mi , Film und vielen, teils sarbenphotographischenLichtbildern und eigenen isländischen Musikschallplatten-Aus.nahmen . Eine Spiycndarbiclung , sür die die Presse die Be-
Zeichnung . Vortrag - zu schal und schwach findet. Roman der
Wahrheit , Dichtung der Wirklichkeit . Zu Fuß . zu Pferd und imAuto entdeckt der anerkannl bedeutendste Jslandsorscher derWelt daS wirkliche Thule ucd seine Mysterien. Die Erde zittertunter dem Getöse 100 Grad heißer, meterdicker Wassersontänen.
Glüheiwe Schlammvulkane brodeln im Schalten riesiger Glet¬
scher . Jagden » ach sreigckommeucn Fesselballons durch Land¬
striche , die nie zuvor eine« Menschen Fuß zu betreten sich er-kühnte. — Burkerls phänomenale Rednergabe und seine un¬
erreichten farbigen Ausnahmen sind von überwältigender
Wirkung.

Freitag, 12 . Februar : l)r. HanS T . Kroeber, Kunst¬historiker, Düsseldorf: »Ter Bamberger Reiter , dasll r b , l d d c u r s ch e n Wesens .- Vortrag mit eigenen Licht¬bildern . Ein Vorkämpfer sür deutsche Kunst spricht in Olden¬
burg über das Thema : „Der Bamberger Reiter , das Urbild
deutschen Wesens.- Die hinreißende Art von vr . Hans Timo¬rheus Kroeber begeisterte in allen Gauen , wo dieser namhasleWeimarer Kunsthistoriker sprach und herrliche Bilder aus der
unerschöpflichen Schatzkammer unserer Landschaft, unseresVolkstums und unserer Kunst in außergewöhnlich schönen Aus¬
nahmen zeigte . Kroebcrs Arbeit , das erste umsassende Werk
über den weltberühmten Bamberger Reiter in prachtvollenNeuaufnahmen , wurde von der Stadt Bamberg dem Führerals Geschenk überreicht.

Freilag, 26 . Februar : Professor Lic . vr F . K . Fcigel,
Duisburg , dessen Vortrag vom vergangenen Winter : . Das
Geheimnis des genialen Schaffens- »och in bester Erinnerung
ist , spricht diesmal über das sicher besonders zeitgemäße Thema:
Das ewige Rätsel : . Gibt es einen Gott ? - Jede Kultur-
krise ist wesentlich eine religöse Krise . Die religöse Ratlosig¬
keit , die sich weiter Kreise bemächtigt hat. läßt eS alS eine
besonders lebenswichtige Ausgabe erscheinen , daß die relig öse
Existenzfrage aus« neue gestellt wird , ohne dogmatisches Vor¬
urteil und ohne vorgänglge kirchliche Bindung.

Freitag, 12. März : vr . Alfred Kaufmann, Gießen,
Vortrag mit Lichtbildern: „Aegypten , das ewige
Stro Inland , inmitten der Zeitereignisse. -
Aegvpten, das sonnige Land am Nil , hat von jeher die Men¬
schen angezogen durch seine einzigartigen Baudenkmäler auS
Pharaonenzelt und islamischem Mittelalter , durch die Schön¬
heit seiner lichtumslossenenLandschaft und das Wunder seines
ewigen Stromes , der alles Leben schasst . In neuester Zeit
hat eine Fülle von Problemen wirtschaftlicher, kultureller und
poliischer Art die Blicke der Welt aus dies Land gerichtet , das

«n seiner modernen Entwicklung führend dem erwachs
arabi chcn Orient vorangeht. Ein berufener Kenner, vr. Alst»
Kaufmann aus Gießen, der im Dienst des Deutsch » ,,, : z -, 3 ^ ,
lang st, Aegypten und Palästina weilte . Versal,er de « w , !
bekannte » grundlegenden Werkes „Ewiges Stromland,
und Menschen in Aeguplcn- , 2 . Au,l . 1920 ) , wird aus cigenc»
Erleben in Wort und Lichtbild das neugcwordene Pharaonc »,
land schildern und dabei auch der hervorragende» uuliui
leisttlilgcn des Deutschtums am Nil gedenke » , aus de », unj»
, ,evv. Führer Rudolf Heß hcrvorgegangc» ist.

Ferner: Gemeinsam mit dem Männer Gesang Vcrc„
Liederkranz- : Wahrscheinlich ein Vortrag mit Lich,bilde,«

„Richard - Sagner - Abend -
, umrahmt von EHoren d»

MGD „Liederkranz-. . ^ ^Zwei gemeinsame Lichtblldervortragc m,t dem Alpcnvc «,,
und im Winter natürlich das Alpc » , e st.

Nichtmitglicder können die Vortragsabende im Anrecht e:>
werben sür zus . <50 RM . Auskunft und Anmeldung bei Hern,
Ioh Böger, Achternslr . 17.

Mit der NS -Kulturgcmcinde ist folgendes Gcgcnscilgkcils.
Abkommen getrossen: Tie Mitglieder der NS Suliurgcmcin!«
zahlen beim Besuch der Veranstaltungen der Union und zj,
Mitglieder der Union bei den Veranstaltungen der N5 Kulm,,
gemeinde den Vorzugspreis von dO Rps. statt 1,00 RM
Einzclvorträgc.

Ster spricht die Deutsche Aebettösront
KeeisberusSwalter der VAF Verden geschult

Bad Essen , 36 , Seplemder.
Dle groben Ausgaben, mit denen die »alionallozialtstische Staat « .

fUdruug die deutsche Wirtschaft plötzlich tu erster Linie ln den Ertzal-
lung». und sZreideitsraiiips de « deutschen Volte« stellte , stellen diese
deutsche Wirtschaft auch aus den , Gebiete der Nachwuchserziehuugund
der deiusiichen Leistungserziehung vor ganz neuen Ausgaven,

Tie Deutsche Ardetttsronl dal, l» richtiger Erkenntnis der Nol-
wendtgkeit eine« aus gesteigerter Leistung verübenden Nachwuchses,
ihre deruk » erziederischen Maßnahmen getrosten, um zur Weiterbildung
aller schallenden Volksgenossen ihren Anteil dcizutragen.

war daher zu degrllßen, daß da« Amt filr BerusSerztedung
und Betrlebtslchrung im Sau Weler-Emj Gelegenheit nahm, vor Be¬
ginn der Winterarbett seine Kret « derus «watter, die bereit« im vorigen
Hahr an diesem Werk mttgearbeilel batten, zusammenrtes, um die
einheitlich« Marschrichtung tn der kommenden Arbeit seftzulegen,

Al« Tagungsstillte war da « Kurhau« . Sonnenwinsel - tn Bad
Essen auLersehen , Bereit« am Donnerslagnachmiliaa trasen die Teil¬
nehmer ein. Beim ersten gemeinsamen Abendessen begrüßte Gau-
berusswalter Pg , Schnurbusch seine Mitarbeiter.

Ter Freitag tah dann die Tetlnebmer tm großen Saal de«
Hotel« zu ernster Arbeit vereint. S »uveiuf «waltcr Ba . Scdnur-
busch tlderbrachte die Grüße des Gaüwalter« Pg . Dt eckelmann.
Oldcnbürg üüd wie« daraus bin. daß die bevorstehende Wtnterardctt
dt« Einberufung der Schulungriagun, notwendig gemacht bat.

Wir »Idetten an zwei Hauptgedteten: 1 . Die vetrteblichc Lehr « ;
L. dir tdrdernd« « erusserztehung.

Unser Hauptaugenmerkmüssen wtr heute aus die . FSrdcrnh« Br-
lukrerztehung- richten.

Pg . Müller, Leiter der Retndokd -Muchow-Schule tn Bremen,
hielt antchlteßend einen Bortrag über:

„Der Aushau der Arbcligschule » er Deutschen Ardetigsroni"
Sr wie« daraus hin, daß eine seste Norm Uber die Einrichtung einer
Schule nicht ausgestellt werden kann . Hede Stadt und tcdc « Gebiet
habe seine beiondere Struktur. Man mütse aber anerkennen , baß die
von Berlin gelteserten ArdetirplLne wertvolle Wegweiser seien . Er-
sorverltch ist vet »er Einleitung und DnrchfUhrun , der ArdetI ein
gute» gulainnienardette« mll allen Dienststelle« der Bartet, de» Be-
trtedrgemetitschalle» us » . Auch zu deu Berulstchulen müsse ein , uie«
Vrrhältnt« desleden.

Pg . Schuurdusch »ad zu » Ahschtuß seiner von hohem sttl-
Itchen Ernst » «tragen«» Au«sUhruu,en noch » roktrsche Finger,et, « Uder
die Lehrmlttelbeschasfung. verbreitete sich Uder die Meisterschuluo« , ein¬
gehend behandelte er da« Verbannt» , ur Deutschen Stenoaravben-
schalt , die Jugendarbeit, die Planung wirlschasiökuudlichcrStudten-
sahrten und wie« daraus bin. daß

der Gau nunmehr durch die Etntetlung in stehen Großkreile
die Grundlage einer praktischen und erfolgversprechendenArbeil ge¬
schossen hat.

Nach »Mer gemeinsamen Mittagstafel wurde die Tagung sorr-
gesetzs . AI« erster sprach »er Prllstdrnt der Handelskammer LLnadrück,
Herr Hagen, der sich mit

»er Erziehung de» Menschen , u postttver Mitarbeit tn
» er Wirtschaft

besaßle. Eingehend dehandeti« Redner dt« heutig« Lehre tm Handel,
die überall« verbesscrungzbedUrsttgsei . Wtr müssen die jungen Men¬
schen zum Beraniworlungsbewußttetn erziehen und tn jedem einen
künftigen BetricbssUdrer sehen . Die Bildung de« Herzen« beim Lehr-
bcrrn und beim Lebritng ist eine der grüßten Autgaben zur Erlassung
de « Menschen . Redner besaßle sich mit dem Lehrstoll der Dolkrschule,
und zeigte Wege die , seiner Meinung nach , zur Erziehung eine« guten
Nachwuchses gegangen werden müssen . Dar Auswahl der Lehrlinge
sür die bestimmten Beruf- klassen mlllse mehr Beachtung gelchenkt War¬
den, dergleichen lener Frag«, wer Lehrlinge aurwühlrn darf.

Nach ihm Ivrach Sewerde-Overlchulrat R a b e > Oldenburg llk,
da « Berufrlchulwclrn und zeigte den Aufbau dcstcivcu nn Lidi»
burger Lande.

In der sich anlchließendc » Aurtvrache wurden wertvoll« Auregv»
gen Uder di « Unterrichl « gest » >lung an den VcrutSlchnlcii gcgcdrn
wUnjcht wurde dringend für dir Turchsübrung der Arbeit dn 7 .
schen « rdeiielront tn ihrer zutahlichcn Berutslchulun, die Miio .:.
der Berulsschullehrer.

Der zweite Tag wurde mit einem Vortrag von ve Milulcdüh
Tclmenhorft stver die Wtr >schüft « tudrc 1 1ch » luna eingeteuc,

lw Bachmann - Brrlin vom RetchSamt tUr « erusSerziedunc ,
BetrtevrtUdrung verdrettete sich tn einem medrstundtge» « onrag ob,::
Untere Ausgaden tn , neuen DtcriadrcSptan. Er gab :
antchaultchc « » tld Ubrr die Lage unterer Vottswirtlchast und
die Ursachen aut. die zur Proklamation de « Führer« tUdn -n. 7
Deustch « Arbeitsfront hat stch noch mehr al« bisher mit dar vl - ny, -
gen Berutrderalung und Bcrutstenkung, der betrieblichen Lehre, dn
süidcrndcnBeruf« er „ cdung und der BciricbsfUbreitchutungzu erkki:

Tte etngedcndc srundlähliche Siellunznabme de« Relerenien ::
allen vorgenannten Fragen gab den streisbanttswatler» wen »:,,
Fingerzeige für ihre Arbeil.

GauderufSwaltcr Pg . Schnurbufch tatzte da « Erg-üntS d:>
Tagung vahtn zulammen, daß nunnnhr da « a! el unserer lommendn
Arbeil klar vor u »S liegt. Wtr dadcn al« Tcustchc ArbeikStroni
Psticht, dem Menschen vom Eintritt tn den Beruf dl « zu seincm
scheiden , Berater und Wegweiier zu lein.

Ein vorbildlicher Abreißkalender!
Kalender „Neues Volk- 1937

deS Rassen politischen Amtes der NTTAP
Wodl keinem Kalender möchte man so aufrichtig wünsche »,

daß er überall Eingang finden möge , wo deutsche Mensch»
leben. Gilt e« doch, in Herz und Sinn unseres Volke« n-ö
einer Ueberslutung mit fremden und zersetzenden Ideen wieln
ein Ziel auszurichtem das Reichsamtsleiter vr . Groß seinm
Geleitwort für den Kalender zusammensaßt in die Worte:

„Ein neues Volk — das ist's , was wir schassen müini.
ein Volk , das wieder gerade, ausrcchl und hell an Lew url
Seele ift . . .-

Ein Iabr lang wird dieser schöne Kalender Freude vcrmiiltü
Jedes Blatt werden wir nur mit Bedauern aus der
legen, weil seine Bilder und Sprüche uns immer neue il»
regunß und Vertiefung geben.

Hier wird uns lebendig bewußt, warum all unser Kam-,
all unsere Arbeit nur in einem Krönung und Rcchtscriigiiij
findet : tm Weiterleben unseres Volkes.

Verständnis , Bejahung und Erfüllung dieser gioßa
Pflicht, in allen deutschen Menschen zu wecken , dem dient dicle
Kalender in schönster und vorbildlichster Weise , » nd desde:
sollte man ibm Verbrcilung verschaffen vor allem anücia,
denn er gehl alle a » .

Darum tst sein Preis auch im Vcrbällnis zu seiner dc>
vorragenden Ausstattung äußerst niedrig gebcttlcn , was dm !>
bar begrüßi werden mutz , um jeden Volksgenossen seine Ä»
schassung möglich zu machen . Er kostet nur S5 Pfennig . Do«
er seinem Ziel so dienen können, wie er es verdient.

KrsiSardeitStagmigen der HSV Ammerland
Rechenschaftsbericht über die Sommrrarbcit — Auftakt zum WinlerhtlfSwcrk

Die RLB -Keetraintslettung Annncrland blelt tn den einzelnen
Gemeinden des grelle « Ammcrtand wiederum eine Arbeitstagung ab.
um einmal einen Ucbcrblict Uder die geleistete Lommerarbeit zu er¬
bauen, und zum anderen die erforderlichen Vorbereitungen für da«
große Wtnlcrhtltswcrk de « deutschen Volke « 1936/37 clnzuleiten. An
den vier Tagungen nahm grci «amt« le >ter Gcbrel» mit leinen Haupt-
stcllcnlcticrn sowie i » den einzelnen Gemelnden di « Lrtsgruppcnamts-
tciler der NSV , Bezirk« , und DorfbauernsUvrer teil.

Die Arbeitstagungen landen stall tn Westerstede tm . Hotel zur
Traube- , tn Rastede in Tut« ' Sastvot , in Bad Zwischcnahn bet Her¬
zog und in Edewecht tn gramer« Sasthos, Eröffnet und geleitet wur¬
den dle Tagungen jeweils von dem krelSamirletter Gchrcls-Edcwecht.

Au« dem Rechcnlchaftibcrtcht, der von Pg , Gebrel « vorgetra-
gen wurde, sei erwävnt : Ter Mitgliederbestand de « greise« Lmmer-
land der N2L betrug am 1. August 193S «613 Mitglieder. Ter grct«
stand damit innerhalb de« Gaugcvlcic« Wclcr-Em« an 6 , Stelle (Be¬
wertung » ach Hau«baUungen gerechnet ) . Seit dem 1 . August sind durch
die Mugliedeiwcrbungcn noch etwa 300 Mitglieder ausgenommen wor¬
den . Ter Mitgliederbestand de « Gaue« Weser -Em« betrug am l Aug.
1291-9 Prozentual gesehen, gebürten am 1, August tm greise Am¬
merland 11,66 P » . aller HauSbaltunaen der NSV al» Mitglieder an.
Im Gaudurchschnt » liegt der La« um 33 Pzt . Ta von allen Ort« ,
gruppen die Meldungen Uber die letzt vurchgclUbrte Mttgltcderwcrbung
noch nicht ctngcreicht sind , wurde letzter Mctdrlermi» aus den 3. Oktober
Icstgeletzi,

Wobnungibllfe. Bt« letzt sind tm greise « mmerland an
Wobnunasbils- durch die NSV I6 6ä7 . 10 RM zur Au« ,ahlung gelangt.
Gestellt wurden 16« Anträge, davon 2V abgetehnt. während die Ubrt-
gen gcnebmtat wurden, wotUr obige Summe zur Auszablung gclangl«.
Wobnungsbiisc wird grundsätzlich nur an kinderreiche erbgesundeEigen-
bctmbcsttzcr gegeben. In Augnahmesällen kann allerdings auch »Ur
Familien mit wentgcr al« vier Kindern Wohnungrbtlse gewävrt wer¬
den »nd zwar dann, wenn die vorhandenen Räumlichkeiten «tn tuet-
icrc« Anwachicn der Familie » ich, zulasten. Eingebcnd begründete
Antrag« n» d icdoch in solche » Fällen unerläßlich. De» wetteren kom-
men derartige Unierltutzungen nur für Antragsteller ln Frage , dl« ihre
tttnlavbcrcttlchatt tUr den Wlederausb- U de « Drillen Reiche « unter
Beweis gestellt babcn.

MUllerverschilkung. Bt« zum 1. Lcvtember sind au« dem
« ret » Ammertand 19 Mütter tn ein Srbolungshetm entlandt worden.
Bet » er « uswadl der zur Entlendung kommenden Mlltter wird noch
nicht immer die erlorderltch« Soralalt « eUbt . Die NSV -Hetm « Nnd
ErbotungLbctme und keine grankenbäuler. El kann daher auch nicht
angchcn. daß nervenkranke oder sonst kianl« Mittler tn derartig« Heime

entsandt werden, da ste den Srholung «ertolg der anderen Mlltter nur
stüren wurden. In dielen Fällen ist , fall« c« stch um eintatzberette
Vollsgcnostcn bandelt. Antrag auf Hettvcrtchlitung zu stellen . Für
tuberkulöseErkrankte ist Antrag an da « TuberkuloseHilsSwert zu stellen.

Ktndcilandvcrlchtckung. Im Kreise Ammerland sind tn
diesem Sommer bisher 231 Kinder aufgenommen worden. Hinzu kom¬
men zu dieser Zabl noch dir Sinder au« der Berwandtenverlchtckung.
deren TZadt nicht genau feststes» . Au« dem Kreise Ammerland wurden
L7 Kinder » ach Halle-Merteburg entsandt, die dortlclbft noch zur Kur
wellen . Bel der Au»wavl der Kinder muß immer wieder betont wer¬
den. daß diele recht sorgsälttg erfolgt. Die Auswahl muß schon recht¬
zeitig erfolgen, da « gilt insbesondere für dtelcnlgen Ortsgruppen, die
>» vielem Jahre noch keine oder nur wenige Koder entsandten. Die
Auswahl der Kinder erlolgr am besten in Verbindung mit den Lehrern,
da diese dle Bedürftigkeit und die Eharaklcreigentchastender Kinder
am stchersten beurteilen tünnen.

Ktnderhelmverlchickung. Rach dem Kindeicrholung«heim
Schledehausen wurden in dletcm Jahre au « dem Krei « 33 Kinder cnt-
landt. Luch für dies « Entsendung ist schon rechtzeitig AuLwahl zu
lretten.

Kindertage st ätten sinh letzt tm KrctSgebtct sech« Stück ein¬
gerichtet . außerdem vier Kindergärten und zwei Erntekindergärten. Die
beiden letzteren werden letzt al« Daucrktndergärten mit übernommen.
Geplant ist im kommenden Jahr« die Eutttchluni eine« Kindergarten«
tn Rastede

Gemülekonterdenaktton. Ta « genaue Ergebnis der dlcr-
läbrlgcn Gemütetammlung liebt noch nicht fest , da einzelne Ortsgrup¬
pen die bereit« fällig gewesene Meldung hierüber noch nicht her-
gegeben däden. Soweit wie bisher zu Überleben tst, durfte da « vor-
lätzrtge Ergebnis » doch Nicht wieder erreicht werden. Im Voriadre
wurden au » dem KretSgebtet etwa 6666 Kg . FtttchgemUse nach Olden¬
burg entlandt, tn diesem Jahre bt « der dagegen nur erst der zebnt«
Teil , E« tst deSbatb notwendig, daß leb « Ltlsgrupve alle« daran
letzt , daß noch mügltchst viel ScmUse, gleichviel ob Bohnen, Obst , Kohl,
Wurzeln ustv ., entweder ctngedost oder aber roh nach Oldenburg ent¬
sandt wird, damit da « vortäbrtge Ergebnt» zum mindesten wieder er¬
reicht wird.

Die Aehrenlammlung hat tn diefcm Jahre ein nicht so gute«
Ergebnis gebracht al« tm Vorjahre. La» mag einmal auf dl « schlechte
Witterung und zum anderen vteklctcht auch auf eine nicht genügend
gute und rechtzctttge Organisation der erforderlichen Vorbereitungen
btertUr zurllckznfUdren sein. Einige gute Ergcdntfse wurden tn den
Ortsgruppen erzielt, tn denen die Sammlung durch die Schulkinder
durchgefU - r» wurde.

Muiter und Kind. Der allmonaINL hcrzugcdcndeBericht ir:6
nicht immer INckenlo« auigesUllt. Tie « ist aber unvcdingl nülig . WM
daraus ein stalistilcher Bericht de , der Rctchslcttung zuIammcngeliL
werden soll . E« ist nüttg, daß die Berichte kllnsiig ordnungrgcmiZ
gewissenhaftund vor allem auch pünktlich » ergcgcdcn werden . ES «ä
nicht an , daß auch nur eine einzige Ortsgruppe nachdinkt , und t:'
Bericht später vergibt, da dann , . B . in unserem » reise auch du
gcbniffe der anderen 26 Ortsgruppen nicht pünktlich wcilcrgcmill«
werden künncn an die Gauleitung, Die zwischen OrtSaruppe
Krei « und Sa » ist eS auch zwischen Gau und Reich . Sobald ein,
zigc Ortsgruppe mit irgendeiner Meldung nicht pünktlich ist, t>«2
der ganze Apparat nicht mehr . Deshalb mehr PUnilichkcti:

Torfankorderungen muffen leweilS bi « zum i3 . eine « N»
natS (im Dezember bi » zum 7 .) sür den nachfolgende» Mona,
gegeben werden, auch dann, wenn der Tors inncrdalb de« OnSon»
pcndereich « beschosst werden so« . Pro Familie künncn zwei 3« :-
auSgegcden werden. Die Anforderungen Nnd münatltch zu wick:
boten. Größere Türffpenden tn den Ortsgruppen mUiscn der itt-'»
lcttung besünder « gemeldet werden.

Da» IwtntcrhtlsSwcrl 1936/37:
beginn« am 1 . Oktober 1936 . Die seierttch « Eröffnung erfolgt n
Mittwoch, dem 7 , Oktober , um 12 Uhr tn der Krollopcr, Die g»p
Naturaltentammtung deaiunt im » reise Ammerland schlagartig tn
Gemeindenam 12 . Oktober , Zusammen mit den Vertretern des N
näbrstande« wird die Durchführung dieser Sammlung genau IM
legt. Im übrigen soll an den au« den Vorjahren der dewadricn2
mclmctdoden nicht gerllttelt werden, Tic Svcndcnsätze und die 2
der Sammlung und de« Zulaininknbrlngen« sind einheitlich iellac:»
und zwar ebensall« ähnlich wie in den « orsahren. Die Sammler
wird durch Vertrauensleute de « Reichsnährstände« , den VeztttM
Nchern und den Amtswaltern der N2N durchgcsUhrt . Der erste M
topslonniag ist der I . Okrrder . Ste stnd au» sUr die wetteren »»
nale bereit » sengelegt, und »Wae aus den 8. Novcmder, 13 . Dczemtt!
16 . Januar , 11 . Februar, 11 , März. Die Beamten- und Angestclic»
schuft usw,, die durch die große Naturaltenlaminlung nicht erlaßt wu>
wird stch natürlich auch in dem kommenden Winicrdtliswett » ><»> „dem zehnprozeuttgen « bzt-g von der Lodnstcucr dcgnUgcn . sond!»
darüber dtnau« nach dem Beispiel de» Bauernstandes weitere - vcnen
bringen, die als Entbehrungen und wirklich « Ovler zu betragnen n»
Vielfach herrscht die LnNcht vor, daß die Auswirkungen des Samwc:
» crvol« der . Adals-Httter -Tpendc der Tcuilchen Wirtschaft - au« ^
lämtiichen Sammlungen für da « Wtnteiditsswerk bctrtlft . Dem ^nicht Io , wie au»drücNich sestgesrellt lei. auch die Naturalteniamini»«
lallt nicht unter diese « Verdat. Dt« Ltraßenlammlunae» werden M
lall« wleder, wie tn den « orsahren, durchgelühri. Dl« erste - ""7,lung am 17 . /18. Oftoder wird durch dle « mirwarte der Teuba»
Arbeitsfront durchgefUhn.
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Me wieder r
So schwört Herr Huber

> Ter Herr Huber ist ei » Mensch, der sich einfach über
> etwas ärgern »ruß , „sunsl cS er net g

' sund ! " Ter Bequem-
lichkeit halber ärgert er sich aber nicht über zwanztgerlci an
einein Tag , sondern nur über eine einzige Angelegenheit —
die aber ärgert er sich gründlich „durch" .

j Seine Frau war schon öfter dran , die Köchin auch , sehr
i lang ärgerte er sich auch über seinen Hund — das Wetter

dagegen war wieder weniger ergiebiger , denn eS regnete
ja sowieso . . . und in letzter Zeit war der Gegenstand seines
steten Aergcrniffcs die Zeitung ! Ein äußerst dankbarer

. Gegenstand ! So schön und ausgiebig konnte sich Huber
schon lang nicht mehr ärgern ; und da schließlich eine Zct-^ tung etwas sehr Geduldiges ist , die mit vorbildlicher Treue
uud Anhänglichkeit einfach jeden Tag ins Haus kommt, und
immer da ist , wenn man sie braucht , ärgerte sie ihn noch
viel mehr . Ja , sein Zorn stieg derart , daß er eines Morgens

l mit wuchtiger Jaust aus den Tisch hieb und in die denk»
! würdigen Worte ausbrach : „Jatz mog i nimrna ! "

Was diese Worte bedeuten , kann eigentlich nur ein
Münchener so ganz und voll ermessen. Nur ein Münchener
weiß den unheilvollen , düsteren Ton , in welchem sie aus-

i gesprochen werden , in seiner ganzen Unerbittlichkeit zu
s deuten . Wenn eS einmal so weit ist , dann Hilst nichts mehr,

und Herr Huber war so weit ! Das erschrockene Zureden
seiner Frau hals schon gar nichts , der Quartalswechsel stand
kurz bevor , und mit höhnischem Lachen nur erwartete Herr
Huber den Tag , an dem er endlich „seine Ruah " haben
würde.

Ter Tag kam sehr rasch. Unglücklicherweise war Herr
Huber den Abend vorher bei einer Kegelpartie gewesen, so
daß er am Ersten mit etwas faden Kops zum Frühstückstisch
ging . Der Kaffee stand schon dampfend bereit , neben dem

l üblichen Eiweckerl hatte die rührend besorgte Gattin sogar
! einen Rollmops hingclegt.

Herr Huber blickte alles kritisch an , irgend etwas , die
richtige Ermunterung , fehlte . Ah , natürlich , die Zeitung!
„Wo is denn "

, ries er in die Küche hinaus , „ja , wo bleibt
I denn heit die Zeitung ? "
) „Te Zeitung ? " kam es erstaunt zurück , „hast as ja

abb'
stcllr , heit iS doch der Erschte ! "

Ach so ! Herr Huber setzte sich mißmutig . Komisch, so
eine richtige Freude hatte er nicht daran . Während er im
Kaffee rührte , mußte er daran denken, was wohl in der
Politik loS sei . In Gedanken blätterte er die Zeitung um,
überflog rasch die Nachrichten, blieb beim lokalen Teil hän¬
gen, sah ganz hinten nach, ob „wer Bekannt 's g ' schtorb 'n
is " — hm, hm ! Eigentlich wußte er heute gar nichts.
Nichts. Keine Ahnung hatte er , was in der Welt passierte.
Halt ! dachte er , „zua wos hob i denn mein Radio ? " Er
stellte ihn an , Vormittagsmusik ertönte , Schallplatten . Ver¬
drießlich schob er alles beiseite, den Kaffee hätte er beinahe
umgeschüttet. „Tös sade G ' söss ! " brummte er noch , dann
schlug die Tür hinter ihm zu.

Auf der Straße begegnete ihm ein Tarockspezi. „ WoS
sogst ? " hielt ihn der an . „ha ! Was sogst ? Göi , i hob- ja
allerwei g

'sagt , de Russ'n , hob i g 'sogt, de Russ'n . . . " —
„Ja , und ? " machte Huber verständnislos . „No ja , de Russ'n,
sog i , kruzitürk' n , lest denn du koa Zeitung net ? " Herr Huber
entsleuchte.

Am Stammtisch saß der Bichler , sein Intimus , und
eine ganze Reihe von Freunden um ihn herum . ,Za , wos
iS denn dös ? " staunte Huber , als er di« Hochstimmung aler
bemerkte. Neugierig setzte er sich, der Bichler sah ihn er¬
wartungsvoll an . „Wos schaugst denn so blöd ? " knurrte
Huber . Die anderen lachten, der Bichler starrte weiter.
„Hast mir nix zum sog'n ? " srug er endlich den ahnungs¬
losen Huber . „ I ? " machte Huber , „na ! I wüßt nix
b 'sonders ! " — „So ! " sagte Bichler eisig , und , wie jeder
Münchner , wenn er in ernste Stimmung kommt, aus Hoch¬
deutsch, „alsdann sind wir Freunde gewäsen ! " — „Aber
Herr Huber ! " legten die andern sich ins Mittel , „gratulier '»
werden Sie doch ! Unser Bichler hat ja einen Stammhalter
kriegt, eS iS doch in der Zeitung g 'stand'n ! "

„Da woatz i nix ! " preßte Huber heraus , „i , i les ' koa
Zeitung ! "

Ein Hohngelächter aus dem vertrauten Munde BichlerS
antwortete : „Du Werst koa Zeitung les 'n ! Ausg ' rechnet du,
der wo de Zeitung von hint nach vorn les ' n tuat , werd net
de Geburtsanzeig g

' lcs'n Ham ! Gestern hob i's erschl aus-
geb'n, und heit stehts scho drin aa ! Mehra ko ' ma einfach net
verlanga ! " — „Ma ko' höchstns verlang «, daß sowaS aa

g' lesin werd ! " ergänzte drohend ein anderer . Herr Huber
entsleuchte.

Jetzt war ihm schon alles gleich — entschlossenenSchrittes
wanderte er einem Museum zu . Wenn ein Münchner ms
Museum geht , dann ist es meistens Ostern und es regnet,
oder . . . siehe den Fall Huber ! Das Museum war geschlossen.
Ein Lastwagen stand davor , Bretter , Gerüstsiangen wurden
abgeladen , ein Balken siel wunderbarerweise kur ; vor und
nicht aus Hubers Fuß.

„Müass'n Sie da rumstehn ? " kam freundlich ein
Museumsdiener näher.

,Zns Museum möcht i ! " stammelte Huber . „So ? Aus¬
g 'rechnet heut ? " kam spöttisch die Antwort , „wo grad heut
früh in der Zeitung g

' stand ' n is , daß das Museum renoviert
Wird und deshalb geschloffen is ? "

Huber entsleuchte. Leider wurde er bei dem diesmaligen
Entfleuchen von einem Verkehrsschutzmann am Rockzipfel
erwischt. „Kostet drei Mark ! " klang es lakonisch . „Sie sind
total verkehrt über die Straße gegangen , ohne im mindesten
di« neuen Vorschriften zu beachten! " kam aus sein verwun¬
dertes Gesicht die Aufklärung , „also, drei Mark — oder
woll 'n Sie mit einer Strafanzeige rechnen? " Herr Huber
war einem Nervenzusammenbruch nahe . „Es ist heute noch
einmal dick und ausführlich in der Zeitung gestanden ! "
klang die amtliche Stimme von neuem.

„I hob koa Zeitung ! " weinte nun Huber beinahe . „Mit
dieser Ausred ' war schon einer da ! " lachte der andere , „und
wenn Sie wirklich keine Zeitung lesen, dann , ja , dann san
Sie eigentlich ein . . . hm ! ich bin im Dienst ! "

Huber zahlte die drei Mark . Umständlich überschlug er
alles . Der heutige Tag hatte ihm bereits gekostet : ein sau¬
dummes Gesicht wegen seiner Unkenntnis bezüglich der
Russ'n , eine jahrelange Freundschaft , zwei noch saudümmere
Zusammenstöße und drei Mark in bar ! Als er bet den drei
Mark angekommen war , stand er bereits im nächsten Post¬
amt und legte zwei Mark hin : Für „seine" Zeitung!

Veiesl » s1en
Frau L. S . Die an der See gefundenen Sepiascbalen

können Sie Jbrem Kanarienvogel so geben nach gründlicher
Reinigung : sie muffen also nicht erst vorher irgendwie präpa¬
riert werden.

Ali werden, aber gesund bleiben —
wer möchte dal nicht? Ein Lebensabend, der von AlterSbeschwerden, Schwache»
zustande« und Krankheiten begleitet wird , ist nicht erfreulich.

Bielleicht interessiert eS Sie . dah gerade dieienigen. dre Klosterfrau -Melissen-
seist als allgemeine Gesundheit-Hilfe und VorbeugunaSmittel gegen Altersbe¬
schwerden gebrauchen, häufig ein gesundes, hohes Atter erreichen. Warum?
Klosterfrau -Melissengeist. das reine Heilkräuter -Defkiklat . wirkt gesundend und
regulieren » auf grundlegende Funktionen deß Körper»: Berdauung . Blutbil»
durrg. Nerven» und Herztätigkeit. Altere Leute seilten ihn deshalb bei ent¬
sprechenden Beschwerden »ersuchen, um ernfchastern Erkrankungen varhubeuaen.

So berichtet z. B . Herr Arnokd Grün . sSild nedenstehen») Rieventzeim-Del»
rath . KonradSberg 18 . am 10. 6. 54 : „Leile Ihnen mit . datz ich fetzt schon
18 Jahre KlosteHrau -Melisiengeist gebrauche. Annähernd ldö Flaschen habe
ich schon gekauft und laste nicht davon ab. solange ich lebe. Bin setzt 88 Jahre
alt und Heteran von 1876/71 . ' Und weiter am 16. 6. 36 : ..Ich gebrauche

MÄ . S LlMU - lllSlNNW
mit Küche für sofort oder späte:
von Beamten gesucht . Ans . un
ler S H 814 an die Selch, v . Bk

>oi> « kauft und lalle nicht davon ab. solange ich leb». Bin jetzt SS Jahre
Veteran von lS70/7t . ' Und weiter am ld . S. SS: „ Ich gek

Klostersr-m -Melillengcist gegen Herzschwäche (starkes Herzklopfen) , sowie gegen. ' '
Hhs - . . - -

na nehme ich ein vitoratitt ,
Den echten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung mit den drei

Unwohlsein und Lhrciv
tbrkäilu!

isen und >hle täglich, daß er mir Hilst . Auch bei
nehme ich ein LiköraliSchen mit Wasser verdünnt . '
en Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung

Vonnen eryartan Sie v«, Ihrem Apotheker oder Drogisten in Flaschen zu NM i .Sä , l,7b und —,SS. Für
Verbraucher, die Klosterfrau -Melissengeist regelmäßig nehmen, sind Halbliterslaschen zu RM lb.tb und
Sitcrilaschen zu NM rs .bll vorteilhafter . Zeder Apothaker oder Drogist besorgt sie. Interessenten verlange,
ausführliche Druckschrift Rr . 48 kostenlot von der alleinigen Hersteller»!, , der Firma Maria LlemenliNi
Martin , Klostersrau, Köln.

Erhältlich: Kren, -Drogerie I . D. Kolwev (sind . Avotdeker P . Bllstng), Lange Slr . 43
Zentral -Trogerie P . Oite . Lange Straße 31
Stau - Drogerie G . Wessels, Stauklraße IS

IlliltlMliÄr SV
abgeschl . Wobnung (S Zimmer,
Veranda , Küche , Speisek. , Bal¬
kon , Bad , Bodenk. , reichlich Zud.
und Garten ) wegen Versetz «, »u
verm. Angebote unter T E 832
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Lam Nw « « nmtrttt:

aus
dem vwewaas.Heiligengeistwall 2

Uonigkliclien »Nil Nsrlitllullien

Hand In Hand
— Stad « und Landl
Auch wir wollen das
Unserige dazu beitra¬
gen ; eine Fülle vortctl-
yaster Angebote be¬
weist eS ! Was Sie für
Herbst nnd Winter an
warmen Wall » und
Mantelstoffenbrauchen,
bringen wir Ihnen
letzt preiswert und gut.
Istr

Sonnt » « , äou 4. Oktober 1936
i» t un » « r l-SüekSlt
voa 3 —7 kldr iceölluet

Küchenherd, Kletderspind und
Borte zu verk . Weitzstratze 3.

Zu verlausen schwere,
iNe am kalben steh. Luene
Dietrich LUer » , Hemmelsberg.

vttz« Rllttnso nur 19

stkikrltirkke
Setten
SeltllAcke
«men- un «!
vemriillArl«
stuiWnreii
preiswert
wie immer

Hemmer
lktstmstäle. Mi tllltkriklA

UNMtmait. - tratzcnschlevper
NaNUINitz - -Ackerschlepper

Oft . Hamburg 22,
Sentastraße 28 Hdl.

Jg . Kaufmann sucht auf sosort
mobl. Zimmer mit Heizg . An-
geböte unter 2 V 826 an die

Geschäslssielledieses Blattes.

»e«enMN ° LLN»
Zu verkaufen ein

gutes sagekürler üungdiille
« volf Dirks, Borbcck,
Telephon Rastede 254.

Wegen Umbau» zu verlausen
Fenster und Türen.

Bümmerstede, Denkmalsweg 20

Zu vk . gut erh. kupserne Pumpe.
Trbbe . Weskampstraßc 26

Zausbesitzer!
Wohnungen gcs.
» eine » osten sür
Vermieter

Markts . 11— 1 und3 —5Ubr

2V- bis 3 Zimmer.
Küche und Bad sür sosort oder
später gcs . Angeb. unt . HB 638
an di « Geschäftsstelle d . Blattes.

Zwei leere Zimmer
mit Küchenbenutzuna gesucht.
Angebote unter H W 639 an
die GelchästSstclled . Blattes.

3 ' 2imiM ' vul «nung
mit Zubehör zum 1 . November
gesucht . Angebote unter I A 640
an die GcschästSsiclle d . BlatteS.

StaatSangeftellter sucht -träumg.
Wohnung ln oder bei Oldenbg.
Angebote »» «er T A 828 an die

Gel» ästsstclle dieses Blatte «.

l —2 möbl. Zimmer , mögl. mit
Küchenben. , von Ehep. ges . An
unt . T D 831 an d . Gesch. d. B

andwerker sucht zum 1 . 11. 3-
Z . -Wohnung , auch außerhalb
Stadt . Angebote unter T G 834
an di « Geschäftsstelle d . Blatte » .

lvd »aeds krsjvevrllsoll« G

G in jeäsr tzrvüe nv6 ktttzisl»»» G
O unä Kitt« um Loredstv G

Gl «
"

» Vvllö , llödettr »oipsrt
H LLiindolsplvtr 8 : l 'eleioo 5741

Männliche

üMckttr verbeir . kiärlner
ür herrschaftlich , Besitz gesucht.
Lhefrou muß Büroreinig , über¬
nehmen. Gute Verdienstmöglich
keit . Wohnung frei. Bewerbung
unter H S682 an Herm. Wülker,
Lnz^ Mittl ., Bremen , erdeten.

Gesucht aus sofort od . später ein
Sehille lür LMmirtlAst
der selbständig arbeiten kann.

Morte AddickS , Neucnwcge
bei Oldenburg.

Gesucht zum 1 . November ein
IiMssllilmfMei' Lskillke
Herm. « hlers , Bümmerstede.

Zwei moderne berrlAftM
Wohnungen

jede mit Zentralhz . und Warm-
waffer, im Schlotzgartenvtl. zum
1 . Februar zu verm. 1 . Parterre,
5 Zimm . , Bad , Küche und große
Terrasse. 110 RM . 2. Oberwoh-
nung . 5 Zimmer , Bad, Küche
und Ball ., 110 RM , und schöne
Oberwobnung , Stube , Kammer,
Küche und Zubehör , 35 RM.
Angebote unter T B 829 an die

Geschästsstelle dieses Blattes.

strskldbrer nller
12jähr. Fahrzeit , Lastwagen und
Omnibusse, 31 Jahre alt,ledig,

jucht Stellung.
Johann Dchwcdla. Brinkum

bei Bremen , Bremer Straße 15.

Junges Mädchen, d«S schon län¬
gere Zeit bügelt, möchte sich wei¬
ter ausvilden tn chemischer Rei¬
nigungsanstalt oder auch Weiß«

Plätterei.
Angebote unter N 3 an di«
Filiale Nadorster Straße 128

Fixe» Mädel sucht Besch , sofort
oder später in Wäsch . , wo es die
Fcinpläterei erlernen kann. Ang.
unt . T L 830 an d . Gesch. l>. « l.

Suche sür m . Tochter. IS Jahre,
Zstlllii » sk 8M

der Hausfrau zur weiter . Aus¬
bildung bet Famtltenanschl . und
Gebalt . Angebote unt . R T 803
a» die GeschästSstell « d . Blattes.

M»jlen-Pll!lwk
Leistungsfähige Firma sucht
repräsentablen , gewandten
und arbeitssreudige»

lkmi slr LemÄllertteter
sür den Verkauf erstklassiger
Autoöle, evtl, auch sonstiger
Schmieröle und Fette gegen
hohe Provision.

Angebote unter W 43799 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Ai» rie «, ' ick blök
meinem Zungen sn?

Lmsa ? « Novvr «Qä eins
StrLolckosv , stillt,
xut stlejäet u. mestt teuer Ist

KuIIovvr
rvü»« Volle . . 8 . 85 7 . 48
Pullover
in kubier . . . « . 49 S . 8«
Xüblerliore
initIleiSvervLdl . 8 . 75 9 . 15

Dretviertcltaghilsc i . neuzeitlich.
2 Pers . -Haush . zum 15. Oktober

oder später gesucht.
Bartling , Rllderstraße 9.

ZW Vertrieb von vlerbe-
m«b Slblllldelben

IM » Mlll
die Irmiiwiile deluchen
Magdeburg, Schließfach6.

iillMlI -WM
für ein NS -Jabrbuch gesucht.
Arbeitsgebiet Oldenb. und Um

Hobe D
nttt BesährgungsnachweiS unter
v 2961 besd . Wa , Berlin W 35.

» e» Nche
Gesucht «rsahrrnr Köchin,

auch für Hausval «. Walaisrau
wird gehalten. Vorzust. nach 19

Uhr. v . Wallenberg,
RatSherr -Ichulzc- Straßc 8.

v —ge Verkäuferin
(auch Anfängerin mit guter

Schulbildung ) sucht
Reformhaus H . W. Gerde»,

Schüttingstratze 5.
Gesucht zum 15. Oktober

tüngere» kinderliebes Mädchen
Frau Erna Tetzmar,

Rastede, Friedrichsiraßc.

3mise Home
mögl. mit NrbeitSdienstpaß. Alt.
18 bis 29 I ., in Tauerftellg. ges.

Neuzeitlilrie LeibbMerei
Mortho Schulze, Stoultr . 1Z

Souogebillin
ehrlich , zuverlässig, kinderlieb, f.
mein. Gefcvästshausb. b . häus¬
lichem Familienanschl. und Ge¬

halt gesucht.
Eger». Grosses Nachsolger,

Achternstraße 1.
Suche zum 1 . Nov. am liebsten
in landwirtsch. frauenlos. Haus¬
halt verantwortlich. Posten zur

Führung de « Haushalts.
Angebote an

Therese Schröder, Heidkamp
( Oldenburg Land) .

verlreterlMW
für unsere K-rsetl -Frtlkrl gesucht,
»te sich rlnr Leben»stellnah scheffen
» ollrn. Lköinhungen : Hat» kk-
ichelnun,, taöelloser Alls, Nete,e-
wenttbeit , llorrmllöllche siebe!w-
kraft , chrsahrangenln » er Konten-
besienllnh. silier zeetschen ZS an»
soffahren.vranchenkrnntnlss« nicht
erforderlich. Sechewöchige sin»«
biitung erfolgt kosten !»» im Werk,
weitgehend , llntrrstöhung fetten,
de » Stammhans « wtrö zugrst»
chrrt . Lewerbnngen mit neuestem

Lichtbild erbeten aa

Leipzig S 5» nochstriß» 1«

g >->1 riiLßit vi « I.

2 — 3SOS



8orrsIIon - k6g « ickirr , 60I6-
konä uncl Unis, 23tsilig 10 .80 kkz

5ckoufsnr »sr E

5c»iouf«nrt« r

5ckous«nr»«r

äckoufsnsksr

äckcivlsnztsi ' 2b

äckoufsnzssr E!

Lckoufonissr

Lckovssnitsi»

Lckovfsnrtsi-

Irileo»cigsn,8ckürr «n, >vo» sns5frömpf « , Lcklüpfse
<un » »»si8 « n« Vomvnrtfümpf« . . . k>o «,e 0 .88
Klsrrsn-Onfor̂ örcks , ff-iormolkors , 6r . 4 . 1 .ZZ
t>lormolk«mä« n 1 .92
Xleiäserkoll« in Walls , in mo6srnsn formen,
küt» äi » öckoNen, m 0 .82
5ü6 >voi-sn alles äs », Uonigkucksn , 80or »ss, »sins,
^ oppon , 8ckokoloäsn
posrsllan , 5 »singu », 6Ior , 7slles , »isf u . 8ac1i 0 . 12
gs. Isslrannsn 0 .22 , Xollssgsrciiier f. 2 ?ssz. 3 .75
Warm« l-Iourrckuks »ür vamsn , Ussssn , Xinclsf
in vss» c»iis2 « n « n pssirlogsn
LpisI ^ osvN ollss äs », ^ nrokiuogvn kür ck«n
aocktr-kintcavt v^Skciao r^ >vk> jetrt ongsnommvn
billige Qos2inen , X >55sn , lirckcleclcsn,
Xollssv/örmer
l. s2ss >vassn , kinlrov » 5 »o5ctisn , Xollsr , Oomsn-
Uoncl »a5cken , Lsläbörzsn , örisktorcker.

Unzss Uou , i ! » 5 onn » ognockmi » » ogvon 12 — 1 - Uks gsöffns»

/? , 7 7 5 -e ck 7
° ^ -4 5 ck 5

Amtliche Bekanntmachungen
Der Oberbürgermeister

Avt. 12
Oldenburg , den 2. Oktober 1936.

Bekanntmachung

WEM vliil WkiSklllllV
Zwei an der Vcrbindungsstratze belegen« Weiden, Größeetwa 2 und 1,3 Hektar, sollen mit Antritt zum 1 . November 1936

verpachtet werden. Nübere Auskunft im Ratbause , Zimmer 26.

^ ko arbeite » «»er 3I »sr »e Koto»
kür den ältesten koto-Vei -vI«l»SItiser gibt'»
einen neuen Koto Uodsll 9 > LNe noto-
Lesitrer melden ikr« Uaicktnen - Xummer
bis 20 . Oktober 1936 den Koto - und Oebego-Werken ^ -6 . Königslutter oder dem koto-
ksckkülldler kranr Seren» , da» kau , kür
kürobedark, Oldenburg(0lddg.),kernruk4055,der aucb gern nübere Auskunft erteilt.

Landstelle-
Derpachtung
in Sandblitten

Ter Vormund des ininderjähr.
Aug. Lefting, Sandhattcn . be¬
absichtigt, von dessen Besitzung,
daselbst, die Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude und ca . 30>j Hek¬
tar Ländereien (etwa 9 Hektar
Acker, 9 Hektar Weiden und 2!4
Hektar Rieselwiescn) mit Antritt
1 . April 1937 , auch früher , auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Pächter wollen sich möglichst bis
12. Lkt . d . I . an mich wenden
Heim. Kinken, beeid . Berit.

Kirchftattrn, Telephon 56

8»mtl.
llllesil « »» »»»» > 0 « I « r
dsi «Es 1 n »» is « si^
kisinsresisieslls 18 / Islspbon 3916

Schneide Lebcnsbaumbeckcn für
das abfallende Grün , kaufe alle
Lorten Tannen und Lebensb.

grün , v . a . Blau -Edeltanne.
Zahle gute Preise . Schneiden u.
AuSroden wird evtl, von uns

ausgesüvrt . Angebote erbittet
(Postkarte»

Diedr. von Ellen, Gartenbau,
Rastede.

Ein säst neuer Küchenncrd und
ein Dauerbrenner zu verkaufen.

Wienstratze 35 unten.

5tMI1en zu
Mutter Lamprcchta, Bat . Grant.
« . Barreimann , Wardenburg 1.

Luter LleMsW-KM
zu kaufen gesucht . Preisangebote
unt . 2 W627 an d . Gesch . d . Bl

M°>« ° L°L7
billig , u verkaufen.

Völlers, Lindenstratze 104.

'^ - ^ 248
Verl , i « » I v — y « ,

VkEMUS . OavenlQrrlelnHrest S0
lelepdon 80̂ 13 Vieser

Wsckglsse »
'

tzüsing L Oo .
ttasssns »'' . ä - 6 -

6 a 7 ogen
ozis Stakt
Scbuppen
5 tak >toes

sobreodrtöndee

W» llvrwstivg 2,
korospr . tiavsa 40964

Empiehie meinen angekört
Ziegenboik zum Leiken

Karl Mehl , Wcsterholt.

Lnru « Ltotte!
feinste deutsche und engltschr Fabrikatein reiner Wolle und allen Preislagen

Verner Nelyaer. sr , ?eriir.
"""

l« . 37S«
HIsx

Fahrschule und Autozubehör
» » »» »»» sr»

Vertreter - er Hansa - Lloyd . Werke, Bremen

In der Nähe Bremens
ist ganz renovierte

KMitMslt
. groben

Klubzimmern . Dampsbälkerei
und Soniniergarten

unt . günstigen Bedingung , zum
Fanuar , evtl, früher , zu der
isen . Nähere Auskunft erteilt

Fr . Lchierenbeck , Hol,Handlung,

Nerm. blkMtr
KrktNkütti 'LStixs

Vsrnilttluuks — Svrsdurik
llilldellkargste . 22 — k'vrnrut 2751

8« Kramermarkr noch ein neuer

Bezahlen können Sie den Rest
auch in einig. Teilbeträgen bei

Wilü Geerken,Donnerschw.Str .42

Atte » rtetmarkenl °u" L °n, . -
(ktzhorn.

Kaufe MltW.?" ""'
lallerAri

L . 8lLmil!t .
"""""

Tamm 19

Nitrinn ksutt
Atnngtehcrei Earl « ehmann,

Oldenburg , Schloßplatz 19.

Zum
Kramermarkt

auch
zu den Ausstellungsräumen
mit der großen Auswahl in

M - Oeleii
iür jeden Brennitoü und
mit der gutenFuWiirme

vsri !2ilk . Meuer
Haarenstratze 14,15 und 56

Bremer Straße 22

vienst»
6 . Okt.

lirnmer-
murklrksll

in den Sälen
der »Union-
Beginn 20 Uhr

Vorverkauf bei WilmSmann,
Oldenburger Sporthaus und

Zigarren - Krüacr , Nadorst. Str.
— 7 Musiker —

oie

üegckilid MMIi
Am Sonntag , dem 25 . Oktober:

Großer Ball
Hierzu sind alt und jung

herzlich eingeladen.
Der Vorstand . H . WtllerS

rkIS5 - pkMV >57

LettgeioLüe ürltl«
^ assva - Optlker

H. vockeittlad
<dl «l « nl »ai -zr t.O.,tI <:tIIgeagrI »i »te.z

bteteraut alter lirautrenkasaea

Delmenhorst Hcidkrug,
Telephon Delmenhorst 2420.

k 2. 8 K8 , 200 ecw. 4 -Takt, mit
35 50 Watt - Ltchtvatterieanlage,
Boschborn, Kilometerzähler.
Führerscheinsrei.

Neuer Preis 790 RM

CloppenburgerStratze 13>

äcilsn - Oisost

KroStsnkstelle
kvrnru » «741 4L

Schlosserarbeiten
kviockie IS^inoolcs , Bergstr 4

Telephon 2276
1,8 - Liter - Opcl lkabr. -Lim.

steuerfrei, neuwertig , preiswert
zu verkaufen. Äug. unt . 2 2 623
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Ilssll « LsuozxaqosII«Neue GLusefeder«
mit Oaimm, vngertffen. doppett -eretnl-t. V, bgL.-, allerbeste Oval . 2 5̂0. wei-eHalbdoanen r^o,
4,S0. bochpa. Ŝ 0, gereintgie. aeriffeueF«dern mtl
vaauen 4,25, hechpa. 5-25. allerfeinst« S^5.
I» Dolldaanrn s»- >. Für rreli«, staubfrei«
Mare Garantie . Vers. -e-. Itach«. ab 2' /, Ke
periokrei. p». Znleti« »nter Garom !« biliiast.
Austteoerbetten gut u.preiswert .INebtaefallenbis

auf meine Kosten zurück. Muster qratis.
kkM ll»»k. ItttllsttkMklll. Sk. ^

D«-r. 190 « ,» Keatrebbin (V-erkinch)

1 Komplettes
1 komplettes 6lhlolrimmer
1 komplette Küche
neu, f . nur 600 RM . Ebest.darlb.
Mübel -Meinrr » , Ofener Str . 51.

>»

10 Stück je X Kilo 1,50 RM
6—7 Stück 1,80 RM
4—5 Stück 2.00 RM
1—3 Stück 2,20 RM

Neuer Stand SeiligengeWr
gegenüber »Union-

wllkeim

im schönen alten Haus am
Marlr sübrr Kleiderstoffe,
Hauskleider,Betten,Woll¬
decken, Wäsche .Unierzeuge
Strümpfe , Schürzen und
Strtckwaren , wie sie in
Stadl und Land be¬
vorzugt werden. Jede
sparsame Hausfrau

begrüßt alle
Vorteile, die sich durch
reiche Auswahl und gün¬
stige Preise vielen. Man
nütze jetzt die Zeit , es ist
die beste Gelegenbetl.
zum Einkauf für alle

Kramermarkts
Besucher

Plomben-
allsr Xrl stets am l âger vorrätig

ttlel - onÄ
N Nerioo Kk» >«fUnkli , iilladiki

Billig zu verk . Ladeneinricht, m.
Schiebetür, 2 Tresen, Uebersee
kvff., Sitzbadewanne , Sofa und
2 Sessel , Ausziehtisch, kupferne
Pumpe u . a . Schloßplatz 15 oben

llsmsi- um ! üm-enktlriÄ
gebraucht, preiswert zu verk.

E . Grimm , Rebenstr. 9, Ruf 4565

kür29-
beoiiauk.^veiJissai tkricko » mt» Ka «a».

. L p . . trlctisr , f« erE »»ii»
«Lg

Ovto » äu . rskon
krök » >g « kouor»
»a»»i«b »ba «»»o ««»ck
Sadanck »S» ck!» IV»»,» cki,, »,
9 »»«o D»ai»Gckii»f„ «WH,»,

Ölcienkurg

6eleIMalt
Union

Die Beranstaltungen 1936 37
finden sämtlich FreiiagsabciidS

statt.
16. 10. 36 . Forstmeister Lüg

Wcsslen , Schweden. Film und
nordische Musik . Hunger und
Liebe im Reiche der riein
adlrr.

11 . 12. 36 . Vortragspbvsikcr W-
F . Sauer . Erperiincnlalvor-
trag . Sichtbare Töne und un-
sichlbarcS Licht.

15. 1 . 37 . Prof . vr . Paul B»r>
kert . Film , sarbenpbotograpbi-
sche Lichtbilder. iSländ . Musik.
Aus Thule wird Island.

12. 2. 37 . Kunsthistoriker Vr. H-
T . Kroeber. Lichibildvorirag.
Der Bambcrgcr Retter, das
Urbild drittschen Wesens.

26 . 2 . 37 . Pros . Lic . vr . Feige«
Das ewige RSisel: Gibt e»
einen Gott ? Vortrag

12. 3 . 37 . vr . « . Kaufmann.
Lichtbildvortrag. Aegypten,das ewige Lieomland , inmit¬
ten der Zctteretgntffe.

Gemeinsam mit dem MGV Lie¬
derkranz: Richard WagnerAbend.
Nichtmitglicdcr könn . die Vor-

tLrgsabendc im Anrecht enverb.
kür zus . 4.50 RM . « uSkunst und
Anmeldungen bei Herrn Job-
Bögcr , Achternstratze.

LekMT«, A« IA» 0« «iAM«0 s»r«I« »» I« , _ _ A»
MS»» » « K»
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3. 9kllü8kru Nr 270 der..Nachrichten für Stadt und Land " vom Sonntag , dem 4. Oktober 1SS6

Achtung ! Achtung ! Hier Weicht Oldenburg!

Kramermarkt 1S3K!
Hört , ihr Leute , und lafit Euch sagen:
Pom Lappan Hut s wieder vier geschlagen.
Es schallt durch Stadt . es schallt durchs Land:
„ Hier Oldenburg ! Hier wackelt die Wand !"

„Aber feste ! Kann ich dir sagen . Da sollst de Olln-
burg mal kcnnenlernen ! Oktobersest — München , gewiß , ts
ja auch was , aber dieser Kramcrmarkt hier bei diesen Llln-
burgern , der hat ' s in und an sich ! Die kommen , was 'n
echten Ollnburger is , die ganze Woche „ ich aus 'n Kleidern.
Mensch , wo denkst du denn hin ? ! Da kannst de schon was er¬
leben . . . "

Also belehrte ein Alter einen Jungen von Stube 12 in
Bümmerstede . — Und der Mann hatte sicher recht . Denn wir
wollen uns freuen , daß unsere alte Garnison ihren Mann-
schäften einmal im Jahre diesen Jubel und Trubel , diesen
einzigartigen , traditionellen Kramermarkt , bieten kann.
FreulEuchdesLebens! Ein froher Rus für alle die¬
jenigen , die ihre saurenWochen mit Begeisterung hinter
sich und vor sich haben , die daher auch einmal froheFeste
begehen sollen!

Das Marktbild von 1936 wird daher wohl wesentlich
durch die Zunahme des ehrenhaften Feldgrau bestimmt sein.

Eine Freude für die vielen , vielen jungen und sicher auch
älteren Pertreterinnen vom schönen Geschlecht . Mit froher
Erwartung und vielsagender Zuversicht werden sie — und
das mit Recht — diesen Tagen entgegensehen . Das wäre auch
doch noch schöner , wenn die Wahr - und Zukunstssager wie
-sängerinnen nicht auch einmal richtig geraten hätten ! Aber
nicht nur unsere neue und alte Garnison wartet daraus.
Unsere liebe Jugend ist auch schon längst

startbereit.
Sie findet ja überall alte Bekannte . Sie wartet nur aus den
Wink , kleine Wege , Besorgungen und Handlangerdienste
machen zu können , um dafür irgend etwas Nramermarkt-
mäßiges einzuheimsen , und sei es auch nur die Erlaubnis,
eben den Wohnwagen vom Zirkus , von Haberjan oder von
Lambertz betreten zu dürfen ! Markt - Poesie ! Und etwas
fällt dabei ja immer ab . Ein kleiner Haken ist ja freilich
diesmal wieder dabei : mit den einstigen Ferien ist es Essig.
Aber man gewöhnt sich an alles . Zwei Seelen wohnen dann
ja , ach , in meiner Brust . Wenn das man gut geht ! Aber
unsere lieben Schulmeister sind ja , wenn nicht selbst heute
noch jung , so doch sicher einmal auch in Oldenburg jung ge¬
wesen ! Da gibt es ja wohl ein plattdeutsches Wort:

„ Wer Dag sör Dag up 'n Posten steibt,
uu Dag sör Tag sin ' Arbeit deibl,
un dciht se good un deivt se geern,
De drösst sick ok mal amüseern !"

So is t!
Und zwischen Jugend und Feldgrau bewegt sich tradi¬

tionsbewußt das frohe Volk der lieben Oldenburger , heute
aus der Stadt , morgen aus dem Lande , hier im Trubel , dort
am Tresen . Und wenn dazu die Musik spielt , ist alles wieder
gut , ist alles wieder gut ! . . .

„Du , aber das kostet Geld , viel Geld ! " — Ja,
Mensch , daran habe ich ja gar nicht gedacht ! Aber darauf
kommt ' s ja auch gar nicht an ! Wenn s Her ; nur voll ist , dann
laufen die Beine schon von selbst , dann ist auch schon die
Stimmung da , dann ziehen sie uns an , diese Schmalz - und
Schmoortaaldüste , dieser Jubel und Trubel , und

sröhlich jubelt groß und klein:
Hier bin ich Mensch ! Hier darf ich ' s sein!

Darum willkommen , alter Kramermarkt , mit deiner Lust und
Laune , deinem Glanz und Schimmer . Einmal im Jahre!
Wat kost die Welt ? Hinein , hinein und

Tritt gefaßt!
Es ist mal wieder Kramcrmarkt!

Aus Stadl uud Land
'

Oldenburg . 4 . Oktober 1936

Oldenburger LandeStvealer
Tie Pressestelle teilt mit:

Das Wichtigste vom Sonntag!
Heute vormittag ist die e i n m a l i g e W i e d e r h o l ung

der Tanzveranstaltung unserer neuen
Tanzgruppe unter Ellhs Gregors
Leitung . Die erste Aussührung riß das
ausverkauste Haus zu jubelndem Bei¬
fall hin . Als Morgenfeier zum Ernte¬
dankfest wird der bunte Reigen der
schönsten Tänze abermals die Zuschauer
begeistern.

Heute abend wird „ Eine Nacht in Venedig " wieder¬
holt . Diese Operette spricht in Farben
und Melodien für sich selbst . Jeder muß
sie gesehen haben!

Heute erscheint auch das neue Programmheft.
Es steht unter der Parole : „ Kramer¬
markt " . Fritz Hoopts und August
Hinrichs sind u . a . mit Beiträgen
vertreten — heiter und bunt sind die Ge¬
schichten und Bilder darin . Darum : Lest
Eure „Blätter des Landestheaters " ! —
sie werden Euch viel Spaß machen!

„ Kreis der Freunde des LandeSthcaterS"
Zur heute morgen 11 .00 Uhr stattsindenden Wieder¬

holung der Tanzveranstaltung der neuen Tanzgruppe des
Landesiheaters können Mitglieder Karten mit 50 Prozent
Ermäßigung aus die ohnehin niedrigen Preise erhalten.
NT - Kulturgemeinde:

Bis morgen abend werden die Karten für die erste Mitt¬
wochgruppe ausgcgeben.

Liebe Oldenburger!
So spricht Fritz Hoopts zu Euch:

„Un wenn Ji nu Jo Geld up ' n Kramermarkt verjuxen
dot , denn mutt dar soväl bi öwer wü ' n , dat jedenecn
uk eenmal in diisse Wäk in t Theater geiht . . ."

Aber Fritz Hoppts sagt seinen Landsleuten noch einiges mehr
an heiterer Wahrheit und auf gut Plattdeutsch , und auch
August Hinrichs hat seinen Oldenburgern etwas zu
erzählen , was sie interessieren wird.

Und zwar geschieht das in den „Blättern des Landes¬
theaters "

, deren neue Folge zum Kramermarkt erscheinen
wird , und die so abwechslungsreich und lustig ist , wie der
Kramermarkt selbst . Da hört Ihr Erheiterndes von alten
Oldenburger Märkten , Ihr lest von Märkten und Volksfesten
in sremdcn Ländern , Ihr erfahrt von einem geheimnisvollen
und offenbar nicht ganz alkoholfreien Spuk in den ehrwür¬
digen Räumen unseres Theaters , Ihr seht viele Bilder
(alles für 15 Pfennige ! ) — und endlich wird Euch als Wich¬
tigstes auch noch das Kramermarklsprogramm des Landes-
thealers vorgesetzt , das sich mit seinen zwei Erstausführungen
ja auch sehen lassen kann.

Also : Ihr Oldenburger : „ Väl Pläseer up 'n Kramer-
marktl "

, wie es Euch Fritz Hoopts wünscht . . .
Und gebt auch ins Theater ! Denn das macht Fritz

Hoopts Freude — und dem Theater nebenbei auch.
Und wenn Ihr in , Theater seid — die hübschen „Blätter

des Landestheaters " vergebt Ihr doch auch nicht?
Bis dahin schließen wir — auch wieder mit Fritz Hoopts:

„ Dat gah Jo alltied god ! I"

Niederdeutsche Vübne am LmideSlheatee
Am Kramermarktsdienstag bringt die Niederdeutsche

Bühne noch einmal eine Aussührung des „Etappenhas"
im Landestheater zu kleinen Preisen . Die Vorstellung ist
außer Anrecht . Karten hierfür an der Theaterkasse.

Um Zweisel zu klären , wird daraus hingewiesen , daß
der Besuch der Vorstellungen der Niederdeutschen Bühne
jedem Volksgenossen ossensteht . Eine Mitgliedschaft zu der
N2 - Kulturgemeinde ist nicht erforderlich . Dagegen gewährt
die NS - Kulturgemeinde beim Erwerb eines Anrechts auf
fünf niederdeutsche Vorstellungen , deren Vermittlung sie
übernommen hat , um die niederdeutsche Bewegung zu unter¬
stützen , den Anrechtlern , ohne jeden weiteren Beitrag aller
Rechte der Mitglieder der NS - K» lturgemeinde.

Also : Anrechtskarten bei der Geschäftsstelle der N2-
Kulturgemeinde . Dagegen Einzelkarten zu den Vorstellungen
der Niederdeutschen Bühne auch an der Kasse des Landes¬
iheaters . Mitglieder der NIftHG , des Ollnborger Äring und
des „ Kreises der Freunde d»s Landestheaters " erhalten ver¬
billigte Einzelkarlen.

82 Jahre alt
Am 5. Oktober feiert Hinricb Gerhard Martens in Hahn

seinen 82. Geburtstag . Sr wurde am 5 . Oktober 1851 in Delfs¬
hausen bei Rastede geboren.
Seine Vorfahren lassen sich
bis etwa 1700 in der Ge¬
meinde Großenmeer Nachwei¬
sen . Seit etwa 1880 aber
waren seine Eltern in Etz¬
horn ansässig , wo fein Vater,
bekannt unter dem Namen
„ de lüttje Gestkcrl "

, die von
der Branntweinbrennerei Hil¬
ders bergestelltc Hefe mit dem
Handwagen durch das ganze
Stedingerland vis nach Els¬
fleth und Brake ausbrachte.
Hinrich Martens durchwan¬
derte in seiner Jugendzeit als
Landjäger fast das ganze Ol¬
denburger Land und auch
Lstfriesland . Später über¬
nahm er die Besitzung seiner
Eltern in Etzhorn , wo er hauptsächlich Gemüse baute , das seine
Ehefrau , die im Jahre 1928 starb , in der Stadt Oldenburg ver¬
kaufte . Seither befindet er sich bei seinem Sohn in Hahn.
Seine beiden noch lebenden Söhne sind Beamte der Reichs¬
bahn , während der dritte und jüngste im Kriege 1914—18 vor
TUUaburg siel . Hinrich Martens ist auch heute noch recht rüstig
und verfolgt die Geschehnisse recht rege durch die „ Nachrichten
für Stadt und Land "

, deren Bezieher er seit langen Jahren ist.
(Privatausnahme)

Pilztötender für Oktober
Bis etwa Mitte dieses Monats haben die Pilzsucher

immer noch genügend cinzuheimsen . Im vorigen Jahre gab
es um diese Zeit noch eine reiche Champignon - und Stein¬
pilzernte . (Bericht vom 2 . Oktober : 195 Psund Pfifferlinge,
100 Psund Champignon , 150 Pfund Steinpilze , 60 Psund
Rothaupt , 40 Psund Grünlinge . ) Leider machen oft an¬
dauernde Nachtfröste den schönen Aussichten ein schnelles
Ende.

Es treten häufig auf:
1 . Blättcrpilze:

Pfifferling , unter Flechten und im Moose , Hut und Blätter
gelb . Champignon , aus Wiesen , Hut weiß , Blätter rosa bis
schwarz . Grünling , im Sande , Hut bräunlich gelbgrün , Blätter
schwefelgelb . Grauer Ritterling , im Sande , rauchgrau , Blätter
grauweiß . Echter Reizker , aus moosigen Waldwicsen , unter Fich
ten , Hut graugrünlich , Blätter orange , Milch orangcrot . Viel¬
farbiger Trichterling , in Laub und Gras , zwei Formen : rot
und blau . Rötlicher Ritterling , an Kiescrnstümpsen , Hut vurpur-
stlzig , Blätter gelb . Runzclschüppling (Zigeunert , im Kiefern-
Walde , Hut ockcrstrobgelb , Blätter blaßlebmsarben . Zcheiben-
schncckling , im sandigen Kiesernwalde , Hut blaßgclbbraun.

schmierig , Blätter blaßgclblich . Krempling , im Kiesernwalde,
Hut braun , Rand gekrempelt , Blatter braungelb . Stockschwämm¬
chen , aus Buchenstümpsen büschclig , Hut suchsig zimtbraun,
Blätter gelblich bis rostbraun , Stiel flockig, dunkelbraun . Halli¬
masch , aus Baumstümpfen , Hut doniggelvbraun , Blätter weiß
bis bräunlich , wächst büschctig . Parasolpilz (ein Schirmlingt,
auf trockenen Wiesen . Hut braunschuppig , Blätter weiß . Gelb-
blättriger Schneckling (Rcispilz , weil er erst nach Nachtfrösten
erscheint ) , aus moosigen Waldwegen , truppweise , Hut olivbraun,
schleimig , Blätter dottergelb . Filziger Milchling , truppweise im
Kiesernwalde , Hut bräunlichgelb , zcinfilzig , gebrechlich , Blätter
blaßbräunlich , als frischer Pilz nicht verwendbar , wohl aber
getrocknet als Pilzpulvcr , hat Maggigeruch und Geschmack
(Maggipilz ).

2 . Röhrcnpilze
Steinpilz , aus lichten , moosigen , sandigen Waldwegen und

im Buchen - und Eichenwald , Hut braun , Röhren weiß , grau bis
grün , Stiel oben nctzaderig . Maronenröhrling , » » rer älteren
Kieseru , Hut maronenbraun , Röhren gclbgrün . Sandpilz , im
sandigen Kiesernwalde , Hut und Stiel gelb , Röhren olivbraun,
eng . Kuhpilz , aus sandigen Wegen im Kiesernwalde , trupp¬
weise , Hut rötlichgelb , Röhren araugelb . Butterpilz , auf gra - j
sigen Waldwegen , Hut braungelb , schleimig , Röhren hellgelb , i
Stiel beringt . Birkenpilz , unter Birken , Hut grau , Röhren grau , '
Stiel leicht trocken , strohig.

3 . Stachelpilze
Habichtspilz , zwischen Flechten und Heide im Kiesernwalde,

Hut dunkelbraun , sparrig , schuppig , Stacheln rehfarben (nicht
verwechseln mit dem Gallenstacheling , Heller , mit kleinere » , nicht
sparrigen Stacheln , Stiel am Grunde schwarz ) . Scmmcl-
Stoppelpilz , im Buchcnwalde , Hut semmelgelblich , Stacheln
weißlich bis gelb.

4 . Andersgcskaltcte Pilze
Krause Glucke und Ziegenbarl.

5 . An Giftpilzen häufig:
Knollenblätterpilz , Fliegenpilz und Gistreizler.

I . Duis.
*

* Ausgabe neuer ReichSbanknotcn zu 1000 Reichsmark
mit dem Datum vom 22 . Februar 1936 . Auf Grund des
Bankgesetzes vom 30 . August 1924 werden neue Reichsbank¬
noten zu 1000 Reichsmark ausgegeben . Sie sind 9,5 X 19 cm
groß und auf leicht gelblich getöntem Papier gedruckt . Das
Papier zeigt in der Durchsicht , von der Vorderseite aus ge¬
sehen , links aus dem Schaurande ein Kopswasserzcichen ( Karl
Friedrich Schinkel ) und im bedruckten Teile die große Wert¬
zahl „ 1000 " . lieber dem rechten Teil des Schaurandcs , bis
in das Druckbild hiueinreichcnd , läuft ein etwa 2 cm breiter
Streifen mit orangerolen , kupserbrauncn und dunkelgrünen
Fasern . Der etwa 4,5 cm breite Schaurand der Vorderseite
ist mit einer das Kopswasserzeichen umschließenden , gemuster¬
ten Blindprägung versehen , die die Wertzahl „ 1000 " — ab¬
wechselnd in gewöhnlicher und in Spiegel Schrift — und den
Kontrollstcmpcl enthält . Links unten steht die braune Wert¬
zahl „ 1000 " . Das Truckbild der Vorderseite ist nach dem
Schattrand zu durch eine schmale Zierleiste abgeschlossen . Der
durch eine reich verschlungene Wcißguilloche gebildete Unter¬
drück ist in vierfarbigem Sammeldruckversabren yergestcllt
und vorwiegend in braunen Tönungen gehalten . Er trägt
in der Bütte ein graues , vor einem gelbbraunen Hintergrund
stehendes Hakenkreuz , von dem nach allen Richtungen sarbigc,
hauptsächlich olivbraune und violcttbraunc Strahlen aus-
gehcn . Unter dem Hakenkreuz befindet sich der Kennbuchstabe.
Tie rechte Seite der Noten zeigt aus breiter Zierleiste — in
Stahldruck — das Kopsbildnis von Karl Friedrich Schinkel
in dunkelbrauner Farbe . Rechts oben ist , wie unten auf dem
Schaurand , die Wertzahl „ 1000 " angebracht.

* Alte Bekannte im Rundsunk . Zunächst ist es der Schau¬
spieler Paul Klinger, der uns am heutigen Sonntag im
Programm des deutschen Rundfunks begegnet , ülingcr ist
nach seinem Fortgang nach Berlin ein bedeutender Künstler
geworden , dessen Können immer mehr Bewunderung erregt.
Heute früh um 8 .25 Uhr sendet der Reicbsscndcr Berlin eine
Kantate zum Erntedankfest nach der Dichtung von Peter

Me tisusirsu benötigt eine gute 8Sbm»8kbine gxmtz . ttsrmüikiits
um rcknsll unkt sinv/onctsksi ctis xlsictvng viel v/ärcks onrussrligsn unkt in 5 »onct ru koltsn.
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Miichcl „ Goi , im Oehrenlichi"
, in der Paul Klinger die zusprechenden Teile mit seiner melodischen Stimme vortragen

„ ,! k - Müller. Parienlirchen , einem Mitarbeiterunseres Blattes au « dem Lüde » , hören wir am Donnerstagum 19 Uhr eine Sektion bäuerische (beschichten unter dem Titel
«anz audcrs » Wer die bisherigen Müller-scheu Gcschich,c » von unseren Pcrösscnilichnngen her kennt,w,rd m>, gespannter Erwartung de » Darbietungen sein Ohrleihen . Von unserem norvische» Mitarbeiter Herbert 2 chess-l e r hören wir am Donnerstag um 17 . 15 Uhr im ReichS-sender Hamburg eine weltanschaulich wertvolle Skizze „Diewahre Freiheit "

, ,1m grossen volkstümlichen Opcrnabend desRelchssendcrs Leipzig, ver am Sonnabend um 20 . 10 Udrunter dem Titel „ Pon ver Kuvertüre ;um finale " gesendetwird , ist neben anderen namhaften Solisten die Kammer¬sängerin Irma Beilke tiitig , die hier in unserem Leser¬kreis noch über eine grobe Schar von Anhängern ihrer aushoher Linse stehenden Kunst verfügt . Der Sonnabendabendim Rundfunk wird wieder z» einem Erlebnis werden , wie
schon so ost, wenn Irma Beilke singt.

* Geschenk der Landcsbnuernschaft Oldenburg für denFührer . Anläßlich des Erntedanktagcs empfängt der Führerwieder eine Baucrnabordnung von jeder Landesbauern-
schast . Die Abordnung unserer Landesbauernschaft wirddem Führer einen großen Krug mit zwölf Bechern, her¬gestellt aus Oldenburger Klinkern in der KlinkertöpfereiGrosser, Bockhorn, überreichen.

* Bestandene Meisterprüfung im Uhrmacherhandwerk.Vor der Handwerkskammer in Bremen bestand der Uhr-»tachcrgehilfe AlfredHclbig aus Oldenburg seine Meister¬prüfung im Uhrmacherhandwerk . Seine Lehrjahre hat er inder Firma G . Wiebking, Staustraße, absolviert.
* 40jährigcs Dirnstjubiläum . Aus eine 40jährige Tätig¬keit im Staatsdienst konnte am 2 . Oktober Verwaltungs¬inspektor Heinrich M a i vom hiesigen Versorgungsamtzurückblickcn. Am l » . August 1875 geboren , trat er am

2 . Oktober 1896 bei der I . Eskadron 2. Leibhnsaren - RegimentNr . 2 ein und ivar aktiver Soldat bis zum 30. September1914. Am I . Oktober 1913 kam er als Lazarett - Unter-
inspcktor in den Hceresverwaltnngsdienst . Bei Ausbruch des
Weltkrieges , am 1 . August 1911, wurde er Feldlazarett¬
inspektor und war als solcher bis zum Kriegsende im Felde
tätig . Seit dem 16 . November 1920 ist er im VcrsorgungS-
wesen beschäftigt, und zwar während der Zeit vom 1 . April1924 bis 22 . April 1927 und seit 15 . August 1932 beim
hiesigen Versorgungsamt . Sofort nach Eintritt in die
Partei wurde Pg . Mai als politischer Leiter eingesetzt und
hat als solcher in vorbildlicher Arbeit und Treue unermüd¬
lich das Amt eines Zcllcnleiters versehen. Alle Reichs¬
parteitage hat er seit 1933 mitgemacht und sogar den in
diesem Jahre angesctztcn 25 - Kilometer -Marsch der politischenLeiter ohne Schwierigkeiten erledigt . Durch sein biederes
Wesen, seine echte Kameradschaft , seine stete Hilfsbereitschaftund seine unverbrüchliche Treue zu unserem Führer hat er
sich sowohl bei den von ihm betreuten Versorgungsberech¬
tigten wie auch bei seinen Arbeitskameraden und Partei¬
genossen eine große Anhänglichkeit erworben . Eine beson¬dere Ehrung wurde ihni zuteil durch die Ucberreichungeiner Ehrenurkunde unseres Führers Adolf
Hitler, der sich das RcichsarbcitSministerium , sowie das
Hauptversorgungsamt Niedersachsen-Nordmark mit den herz¬
lichsten Glückwünschen anschlossen. Die Arbeilskameraden
brachten ihre Anhänglichkeit durch Ueberreichuug eine-
Bildes des Führers dar , ein Beweis , daß sie ihm die
Kameradschaftstrene auch weiterhin bewahren werden.

* Anerkennung von Lehrherren . Von der LandeSbauern-
schaft Oldenburg,Hauptabteilung II , wurden die nachstehenden
Bauern als Lehrherren zur Ausbildung von Landwirt¬
schaftslehrlingen vorgemcrkt : Kreisbauernschaft Ammer¬
land : Bauer Wilhelm Ulken, Halsbek, über Ocholt i . L . ,
Kreisbanernschast Cloppenburg : Bauer Georg Schäpker,
Helmighausen , Post Löningen . Kreisbauernschaft Olden¬
burg : Bauer Hermann Stolle, Iserloy , über Wildes-

„Nanu, warum ist den« geflaggt ?"
wundert« sich H- se , »le er morgen » au» dem Zensier sah. Fra»
Hase konnte e« ihm auch nicht sagen . Gottlob, da klingelt « der
Briefträger , und so stürzt « man sich aus ihn.
O je, » j« ! Ein Briefträger ist »iel gewöhnt : wie da« Wetter
wird, *nd warum da» Geld nicht kommt , »h der Brief üderwiegt
»nd so fort. Ader da« ging ihm doch über di« Hutschnur : „Stecken
Sie mal Ihren Kopp in kalte « Wasser, Herr Hase" , sagt « er,
„zur Feier de« Erntedankfeste« !"

Hase war wie ein neugeborene » Kind — er wußte von nicht» . . «

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Da »ei< « an , »a« »asiiert, »nd fühl« sich »ich « dlamiertt

Heimat im Aundsunk
Der heutige Sonntag ist der Tag der Bauern . Das kommt

beim Erntedankfest immer deutlich zum Ausdruck. Ilm 10.00
Uhr bringt nun der gesamte deutsche Rundfunk anläßlich der
Bedeutung des Tages die Sendung „Erntebräuche der
deutschen Gaue " . Junerbalb dieser Darbietung sendet der
Reichsscnder Hamburg den Abschnitt „Die Buchweizen¬
ernte im oldenburgtschen Ammerland " . Die Dar¬
bietung gibt allen Gelegenheit, die mit altem ammerschen
Brauchtum verknüpfte Buwweizcnernte kcnncnzulerncn, wie das
gelegentlich der Ausstellung „Bauer am Werk " im Großen
Ring der Fall gewesen ist. Buchweizenpsannkuchen ist ein
schöne» und nahrhaftes Gericht, wenn er auf ossenem Feuer in
Speck oder Rüböl gebacken ist. Weiter ist vom Rcichssender
Hamburg um 18.00 Uhr die Sendung „Bekenntnis zu
Niedersachsen" heimatlicher Art und von großer Bedeu¬
tung für das gesamte niederdeutscheWesen . 11. a . werden wäh¬rend dieses aus hoher Stufe stehenden Konzerts Lieder von
LSnS gesungen werden. Volkslieder aus Norddeutschland und
niederdeutsche Bauerntänze werden gelegentlichder
Abendsendung am Sonntag um 20 .00 Uhr (Abcndmusik am
Erniedanktagi vom Reichsscnder Hamburg gesendet . Zwei
plattdeutsche Hörfolge» bat der Reichssender Hamburg für
Montag um 17.00 Ubr und um 17.15 Uhr anberaumt . Zuerstdie plattdeutsche Hörfolge „Worüm ? — En ' « ernste
Fraag ' an bat Lüwen" in der Zusammenstellung von
H . Dieckelmann gebracht. „Worüm ? " dat is de Fraag '

, de
ümmer kummt, wenn dat Schicksal hart topackt . Pan ditt
„Worüm " handelt dat Stück un ward us to Harten griepen.
„ 2 ch u m m e r st ü n n" ist die zweite Hörfolge dieser Art . Hierbandelt es sich um niederdeutsche Dichtungen von einer ganzen
Reihe von plattdeutschen Dichtern, die, sprachlich echt, knapp,
innerlich und bestimmt sind und deshalb so recht geeignet seinwerden, in der „ Tchuininerstünn" an unser Herz zu rühren.

Am Dienstag um 10.45 Uhr werden die Bremer Stadlmusi¬

kanten im Reichsscnder Hamburg die Musik zur Werkpaus,
aussllbre» und damit die bekannteFreude auslöscn . „ S a s sen.
wort boalt allcns dör" is de Titel van ' » 2,ra „„ ,
Löwe», de ut ene Stadt an ne Eli» verteilen delt. In lebendi¬
gen Hörbilder» werden die Zeilen der Hansa, der Schweben
und der Hannoveraner an ver Elbe geschildert und sestgcbalien.
Bedeutsame kulturhistorische Erinnerungen an große Person,
lichkeiten und Taten der Vorfahren sind in diesen sei» durch
dachten Hörbilder» verewigt worden. Ihre Sprache wird „ ich,
ungchört verhalle» . Für Freitag um 12.10 Ubr ist wieder eines
der beliebte» Konzerie im alten Rathaussaal zu Bremen an-
berauml, auf der die regelmäßigen Hörer sich iininer wieder gern
einschaUcn . Es spielen das Blasorchester Frcdo Nicmann „nd
die Bremer Itadtmnsikantcn . In der Stunde des Bauern wird
am Sonnabend um 11 .40 Uhr im Deutschlandsendcr ein Vor
trag von « . Lrtkamp über das „Ammerlände r Bauern
Haus" gehalten, der für die Heimatgeschichte °»es Bezirkes
sehr von Wert ist , um die Ursache der Eigenart der Gebäude
begründet zu erhallen . Der Reichssender Hamburg bat für
Sonnabend um 18 .15 Ubr „B a ue r n t ä n , e" anberaumt , wo-
bei es heißt „Heft Du » ich, so kannst Du nich , geiht dat ümmer
Strich up Strich" . Diese Sendung ist von beimatgedundener
Echtheit getragen, insbesondere, soweit das Charakteristische
der Tänze zur Geltung kommt . In knapper und frischer Form,
etwa volkskundlichen Miniaturen gleich , werden zu den je-
weiligcn Tanzsorrnen sesselnde Einleitungen und Hinweise ge-
geben , die dem Ganze» eine wertvolle Linie verleihen. Vor die-
ser heileren Sendung ist auf 18.00 Ubr im Reichssender Ham¬
burg eine Hörszene von Rodatz Maß anberaum, , die sich
„ Mud der getbt up Reisen" betitelt. Der hübsche Kern
dieser Sache ist , daß eine Frau nach einem Leben, reich an
Müde, Einsatz und Pflichterfüllung zum erstenmal eine Sr-
holungsreise machen soll . In einer von einem gewissen Humor,
der fein-komisch wirkt, getragenen Weise hören wir , was alles
noch zu bedenken ist , ehe nun die Abreise wirklich vor sich gebt.

Hausen. Kreisbauernschaft Wesermarsch: Bauer Diedrich
BrunS, Potenburg , Post Tossens, Bauer Ernst Dohm,
Mürrwarden , Post Langwarden , über Nordenham i . O.

* Die vom Brandunglück heimgesuchte Firma Büstng
L Fasch wird , wie gestern schon mitgeteilt wurde , den Be¬
trieb in den Räumen der früheren Weinfirma Wille, Kaiser¬
straße , ohne Unterbrechung weitersühren . Kein Mitglied der
45köpfigen Gefolgschaft soll entlassen werden.

* Bergung von Gütern auf der Brandstelle an der Bahn-
hofftrahc. Immer noch schwelen die Trümmerhausen aus der
Brandstätte an der Bahnhosstraße. Doch ist die Gefahr ge¬bannt . Tie Brandkassenschätzer haben den entstandenen Scha¬den bereits geschätzt. Nun kann so nach und nach daran ge¬
dacht werden, das Trümmerfeld aufzuräumen und sreizulegen,damit die Ordnung wieder bergestcllt wird , und die Zeichendes traurigen und vernichtenden Geschickes endlich zu beseiti¬
gen. Unter den Trümmerhaufen besand sich noch eine große
Portion Kasfecsäcke , die noch zu bergen waren , und im Inter¬
esse der Devtsenersparnis gerettet werden mußten. Diese Ar¬
beit ist gestern vor sich gegangen.

* Unerlaubte Werbung durch Zettelaushang . Der
Werberat der deutsche » Wirtschaft macht letztmalig daraus
aufmerksam , daß Wirtschaftswrrbung durch Zettelaushanz
in Aushangkästen , in den Schaufenstern der Einzelhandels¬
geschäfte oder an sonstigen Wandflächen auf Grund der in
seiner 2 . und 9 . Bekanntmachung enthaltenen Bestimmungen
untersagt ist . Nach den Bestimmungen ist Birtschastswerbung
durch Zettelaushang oder durch Papieranschlag außer an
der Stätte der eigenen Leistung nur an den eigens dafür
bestimmten Anschlagstellcn (Säulen und Tafeln ) zugelassen.
Stätte der eigenen Leistung ist jede Stelle , an der die Ware,
für di« geworben werden soll, helgestellt , seilgeboten , ver¬
kauft oder sonstwie vertrieben wird . Entgegen diesen Be¬
stimmungen noch vorhandene Zeltelaushänge oder Anschlag¬
bogen sind unverzüglich zu entfernen . Die Polizei¬
behörden sind angewiesen , bei etwaigen Zuwiderhandlungen
einzuschretten.

* Eine BerkehrSzählung im Gebiet der Stadt Oldenburg
ist gestern im Laufe des Tages zur Durchführung gekommen.
Die Beamten der Schutzpolizei haben insbesondere den Ver¬
kehr aus den verschiedenen Ausfallstraßen kontrolliert und ba¬
de « statistisch ermittelt , um später an Hand der Statistiken über¬
legen zu können, wie der Verkehr aus den einzelnen Straßen
in andere Bahnen geleitet werden kann, um die Verkchrs-
ballungen an den einzelnen Brennpunkten soweit abzuschwä-
chen, daß erträgliche Verhältnisse geschossen werden. Die Zahl
der Personen - und Lastkraftwagen hat gerade in den letztenMonaten ganz erheblich zugcnommcn, das ist bei den gestrigen
Zählungen ganz einwandfrei ermittelt worden . Was noch im
einzelnen für die Verkehrsbcsserungcn und Auflockerungen
getan werden kann , das muß zwischen den Verkehrsbcbörden
und de» Straßenbauern im Einvernehmen mit Städteplanern
noch sestgelegt werden. Einstweilen sollen die in gewissen Zeit¬
abschnitten vorgenommenen Verlchrszählungcn ein Bild dar¬
über ergeben, ob der Verkehr zu - oder abgenommcn hat, und
aus westhcn Straßen,ügen die Veränderungen am größten in
die Erscheinung treten . Verkchrszählungcn erstrecken sich aus
mehrere Tage und aus die verschiedenen Tageszeiten.

* Die Familie des OTB feiert in diesem Jahre am
Kramermarktsdicnstag in den Sälen der „Union " ihren
fröhlichen Kramermarktsball . Die große Tanzkapelle Ball-
Witz, die sich im Vorjahre so gut eingeführt hat , spielt aus
und wird wieder für Stimmung sorgen.

* Sammelt Eicheln ! Dieser Ruf sollte jetzt überall er-
hoben werden und nicht ungehört verhallen . Die Eicheln
sind ein willkommenes Futter für die Schweinemast und
dienen durch ihre Verwendung dazu , die Ernährungsfrage
weiterhin vom Ausland unabhängig zu machen, wie es das
erstrebte Ziel ist . Mit dem Sammeln der Eicheln werden
die Früchte der Natur , die uns beschert werden , so aus-
genutzt, wie es sein muß . Insbesondere für die Schweine-
mast sind Eicheln gut zu verwenden.

* Neue« Baugelünd « im Stadtteil Eversten . Die fiel-
fortschreitende Bautätigkeit macht die weitere Bereitstellung
von geeignetem Baugelände notwendig . Das is« jetzt wieder
im Stadtteil Eversten auf dem Gelände zwischen Marschweg
und MÜHlenhunt« , südöstlich der Innsbrucker Straß « , ge-
schehen , wo di« dort vorhandecn Weideländerien in Bau¬
plätze eingeteilt und auch schon meist an die Baulustigcn ab¬
gegeben worden sind . Von der Innsbrucker Straße südlich
führt die Kärtner Straß « , di« das Gelände so austeilt , daß
eine mehrreihige Bebauung zwischen Marschweg und Müh¬
lenhunte rrsolgen kann. Entlang der Mühlenhunt « ist nach
dem Bebauungsplan eine 15 Meter lange Promenade vor-
gesehen, so daß hier dereinst rin vornehme « und ruhiges

Wohnviertel entstehen wird . AuS diesem Grunde ist die Nach¬
frage nach Bauplätzen in dieser Gegend ziemlich lebhaft.

* Der Neubau von Volkswohnungen im Stadtteil
Eversten ist inzwischen soweit gefördert worden , daß in
Kürze die Neubauten gerichtet werden können. Aus dem
Gelände zwischen Kaspers - und Osterkampsweg ist ein » euer
Verbindungsweg angelegt worden , zu dessen beiden Seiten
die Volkswohnungen als neue Siedlung erbaut werden.
Im Augenblick ist der erste Abschnitt mit sechs Häusern
( 12 Wohnungen ) im Bau , der möglichst schnell fertiggestellt
werden soll , um die so sehr begehrten billigen Mietswoh¬
nungen baldmöglichst zur Verfügung zu erhalten und den
WohnungSmarkt zu entlasten.

* Schleuse Oldenburg im ersten Jahr « des Küftcnkanals.
Ein Jahr ist verflossen, seitdem die Schleuse Oldenburg durch
Fertigstellung dcS Küstenkanals eine immer wachsende Be-
deutung erhielt . In dieser kurzen Zeitspanne sind in und an
der Schleuse eine Reihe von Verbesserungen ausgesührt
worden . Zunächst wurde an Stelle der kleinen Bretterbude
ein einstöckiges Gebäude errichtet. Es enthält einen Abserii-
gungsraum für die Schisser und je einen Arbeitsraum sür
den Schleusenmeister Zeeck und seinen Assistenten. Weiter istder Betrieb der Schleuse inzwischen maschinell, und zwar elek¬
trisch geworden . Endlich sind erst kürzlich elektrisch betriebene
Vcrholspills in Betrieb genommen, die das Durchschleuscn
von Zchleppzügen wesentlich beschleunigen. Auch das gärtne¬
rische Bild hat sich sehr zu seinem Vorteil verändert . Ein saftig¬
grüner Rasen füllt die Flächen innerhalb der Schleuse aus.
Ein Kranz flammendroter Monbretien umgibt das Schlcu-
senhaus an drei Seiten , unterbrochen von einigen weißen
Dahlien , die die ersten Nachtfröste der vergangenen beiden
Nächte noch gut überstanden haben . Eine Ligusterhcckc , die be¬
reits fast Mannshöhe erreicht hat , bildet den äußeren Ab¬
schluß, gefolgt von einer Reihe gleichfalls bereits gut ent¬
wickelter Edeltannen . Die Umrahmung nach der Innenseitevollendet eine Reihe von Alpenrosen und Rhododendron,
deren üppiger Blütestand seinerzeit jedes Auge erfreuten,
nicht zuletzt auch die vielen Schiffer, denen hier ein Stück
„Schönheit der Arbeit " geboten wird . Ta unmittelbar vor
Ablauf des ersten Betricbsjahres des Küstenkanals der um
seinen Bau hochverdiente Oberbaurat Popken das Zeitige
gesegnet hat und dem ebensosehr um dies kulturwerk ver¬
dienten Ministerialrat Borchers nach wenigen Monaten in
die Ewigkeit gefolgt ist , wurde von jeglicher Feier des ein¬
jährigen Bestehens des Kanals » nd der Schleuse Abstand
genommen.

* Ter Weidcsettvichmarkt war mit annähernd sechzigTieren beschickt und hatte damit einen höheren Auftrieb als
der letzte Markt . Die zum Verkauf gestellte Ware war im
Durchschnitt von allerbester Beschafsenheit und konnte die
Klassifizierungs -Kommission viele Tiere in die Aussticbklasse
bringen . Der Handel war diesmal im Gegensatz zu der Vor¬
woche recht lebhaft . Die im Rahmen der Höchstpreisverord¬
nung zulässigen Preise wurden gern bewilligt und der Markt
in sehr kurzer Zeit restlos geräumt . Der Erfolg des Marktes
war ein vorzüglicher und läßt den Schluß zu , daß sür die
nächste Woche der Markt noch besser wird , wenn genügendWare da ist.

* Schwerer Berkehrsunfall auf der Bremer Heerstraße.
In den gestrigen Morgenstunden rasten auf der Bremer
Heerstraße mehrere Kraftwagen hintereinander der Stadt
zu. Der eine Fahrer glaubte es noch eiliger zu haben als
der andere . Deshalb wollte der zweite den eisten und der
dritte den zweiten und ersten vor ihm fahrenden Wagen
überholen , um dann freie Bahn zu haben . Dabei haben die
die Ileberholung einleitenden Fahrer nicht daran gedacht,daß in der Fahrbahn zur Stadt bei Kilometer 6P eine Ver¬
engung eintritt . Etwa 80 Meter waren die ersten beiden
Fahrzeuge schon miteinander aus gleicher Höhe gefahren,als plötzlich das in der äußeren Bahn liegende Fahrzeugseitlich abgedrückt und gegen einen Baum geschleudertwurde . Dadurch mußte der letzte Wagen auf den vor ihm
verunglückten Wagen ausfahren . Während die ersten beiden
Fahrzeuge Lastkrastwagen waren , handelte es sich bei dem
letzten um ein Personenauto . So gab es drei mehroder minder schwer verwundete Personen,di« mit einem Bremer Lastkraftwagen zum Evangelischen
Krankenhaus gebrach« werden mußten , sowie einen verletzten
Lastkraftwagenfahrer , der mit dem Kraftwagen der Schutz'
Polizei in seine Wohnung gebracht worden ist . Wen an
diesem eigenartigen Derkchrsunfall die Schickt » trifft , ist noch
nicht ermittelt worden . Vielleicht handelt eS sich um die



st-

Verkeilung einer Reihe von unglücklichen Zufällen , die die
^ Ursache bildeten.

« Zn einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkrasi-
wage» und eine», Kraftrad kam es gestern um die Mittags¬
zeit beim Parkplatz an der Staulinte . wo ein parkende« Auto
sich wieder i » den Verkehr eiureihcn wollte und dabei von den,
des Weges kommenden Kraftrad erfaßt wurde . Es gab aus

! beiden Seilen Sachschaden.
» Kleines Schadenfeuer am Damm Im Heizkeller eines

>Hauses am Damm war dadurch Feuer ausgebrocheu, daß die
in der Nähe deS Heizkessels liegenden leiedtbrcni,baren Sachen
von einer auS dem Kessel gefallenen glühenden Kohle ersaßtworden waren . DaS Schadenfeuer wurde jedoch rechtzeitig
bemerkt und sofort die Fcuerivcdr herbeigeruse» , die mir einem

>E Rohr das Schadenfeuer innerhalb turzer Zeit avgelötet hat.
» l?tnschleichdieb an der Arbeit . In der Gertrudenstraße

I bat sich in der Zeit von II bis 12 Uhr, alS zufällig niemand zu
» Hause war , ein sremder Mann in der Küche eines dortigenIvlnwohners zu schassen gemacht . AuS einem unverschlossenenlnüchenschrank bat der Sinscbleicbdicv die Geldbörse mit etwa
» 7.50 RM entwendet. AIS Täter kommt vermutlich ein Hausierer
« in Mage , der um die fragliche Zeit in der dortigen Gegend
lgesehen und angetrossen worden ist . Der mutmaßliche Täter
list niittelgroß, Ai bis 40 Jahre alt und trug einen grauen
^ Mantel sowie eine dunkelblaue Mütze.

« FahrraddlrbstShle am lausenden Band . Das vor einem
iHansc an der Kaiserstraße abgestellte Damenfahrrad unbekann-
Iter Marke war gestohlen, als die Besitzerin »ach Erledigung
» ihrer Aufgabe auS dem betreffenden Haus ihr Rad zur Wei-
Itersahrt wieder abbolen wollte. Ein Herrensabrrad unvekann.
Iler Marke ist gestern aus einem Fahrradstand an der Willcrs-
Isiraße gestohlen worden.

» Der gestrige Poltzesbericht verzeichnet vier gestohlene
Istabrräder und fünf als gesunden sichergesicllte Fahrräder.lAußerdem werden vier Tievstäble angegeben. Bei den gesun-
Idencn Fahrrädern handelt es sich um ein Herrensabrrad Adler
IsFimdorr Hciligengeiststratze) : um ein Herrenfahrrad Göricke
ItFundort Tamm ) : um ein Herrenfahrrad Dürkopp (Fundort
»Flugplatz) : um ein Herrenfahrrad Atlantik ( Fundort Ofen-
»berge ) : und um ein Tamenfabrrad Friesenstol, ( Fundort Gar-
Iten in der Gartcnstraße ) . — Fe ft genommen wurden zwei
»Personen , und zwar eine Person wegen Betruges und Untreue
»und eine Person wegen Vergebens gegen die RetchSgewerbe-
lordnung . — Die Schutzhaft mutzte über süns Personen ver-
Idängt werden. In einem Falle war die Schutzhaft wegen»Störung des häuslichen Friedens , in einem Falle wegen Ob-
»dachlosigkeit und in drei Fällen wegen Trunkenheit notwendig.

* Ter Weg über den Wocheninarkt. Der gestrige Wochen-
^markt sab die Freilustverkaussstände zum erstenmal auf dem

- chloßplatz vereint . Wenn es auch noch ein Uebergangs-
»stadium war , da der Außenweg auf dem Schloßplay noch

nicht fertiggcstellt und einige Plätze , so die für die Gärtnerei-
j geschäste , für die Dauer des Kramermarktes anderweitig be¬
isetzt waren , so konnte man doch bereits die Ueberzeugung
gewinnen, daß die neue Regelung übersichtlicher, freier und
f̂ür beide Teile angenehmer sein wird . Vor allem wird das
n» bestimmten Stellen des alten Marktes symptomatische
bedränge vermieden . Unter den gegebenen Verhältnissen

»konnten noch nicht alle Wünsche der Ständeinhaber erfüllt
»werden. Dazu regnete es , was nur vom Himmel wollte.
Aber man muß als Verkäufer stets ein freundliches Gesicht
machen . Tann kommt man selbst auch am allerschnellstenüber

»de » Aerger hinweg . Es wurde im ganzen gut verkauft . Auf
» dem Gemüsemarkt hat sich kaum etwas geändert . Grüne

lohnen sind teurer geworden . In kürze wird es damit ganz
»vorbei sein, kohl beherrscht das Bild , und er ist ja in diesem

Zahrc besonders gnt geraten . Daneben gibt es immer noch^'
schönes Frischgemüse, wie junge Wurzeln , Karotten , ver-
«inzelt sogar noch Spinat . Zwetschen gab es auch noch in
Ziemlichen Mengen . Schönes Tafelobst gab es neben billigem
Fallobst. — Auch die übrigen Geschäfte, vielleicht mit ein¬
ziger Ausnahme der Blumenverkäufer hatten gut zu tun.

-. Einzelne Fleischarten, wie Rindfleisch, waren gegen Schluß
^ dcs Marktes zum Teil ausverkauft . — Tie Pilzausstellung
Dtvar wieder sehr reich bestellt und diesmal besonders übcr-
K sichtlich geordnet durch eine strenge Trennung der Speise-

Pilze von den ungenießbaren , bzw . giftigen Pilzen . An
ersteren waren , durchweg in vorzüglichen Stücken vertreten
der Echte Reizker, Hallimasch, Steinpilz , Maronen -Röhrlrng,

- Butter -Röhrling , Grünling , Semmelstoppelpilz , Geschmückter' lGürtelfuß , Krempling , Kleiner Schmierling , Klebriger Hörn-
- ltng , Rötlicher Ritterling , Goldröhrling , Pfifferling , Rotsutz,
-( Stockschwämmchen, Roter Schweselkopf, Sandröhrling,

^ Grauer Ritterling , der braune und der blaue Vielfarbige
. - ' jTrichterling , verschiedene Täublinge , weiter der Birkenpilz

und der jung eßbare Birken -Porling , der jung eßbare
^ !Flaschcn-Bovist , der ebenfalls jung eßbare Schopf-Tintling,

- , der abgebrüht eßbare Pfeffermilchling und die ohne die
^ Oberhaut genießbaren und von Kennern geschätztenPerlpilz

und Gedrungener Wulstling . Groß war auch die Anzahl der
ungenießbaren Pilze . Sachverständige Beratung läßt die
Merkmale der einzelnen Pilze erkennen und gibt Auskunft
über ihre Standorte , Zubereitung und Antwort auf alle

' vkt Fragen.
-54 , Oldenburger Marktpreise vom 3. VN. Molkeretdutter Pfund lL»

bi» 180 . Landdutter — . Rindfleisch 70 — 100 . Tchwetnesleisch 80— lOO,
Kalbfleisch 80- 100 . Hammeisleiich 80— 100 . «er . Spelt liiO. Flomen Sg

, ger. Meiinniisl SO— 100 . Liderwurl « 80— 100 . UN « » Meinvurll SO— lOg
Roiwurst 80—80 . Eier St . 10— 14 , Hiihncr LOO— 400, Hähnchen 80- 200.
zahm« Enien Stück 200— 400 , « arlvsftln Pfund 8—4, Groß « Bohnen
Psd —, tun « - Bohnen Psd . 20- 25 , junge Erbsen Psd . LS. Ste -kriibcn
Psunk 6 , Mairüben Psund 10 . Wurzeln Psund 8— 10 , Zwiebeln 15,
Schalotten Psund 20 , Wirsingkohl Pfund S. Rotkohl 8 , Weißkohl S.
Kohlrabi 10, Blumenkohl Kops 20 - 80. Salat 10 , Spinat Psund 2S.
Sellerie Psd . 15 —20 , Porree Bund 10 . Petersilie 10 . Gurken LIil -t 25,
Irisch « « epsel Psund 10- 80 , Birnen Psd . 10- 30, Pflaumen . Zwetschen
10—15 , Tomaten Pfund 20 , Bananen 25—30 , Pfisserlinge 80— ,0,
Steinpilze 50 . Honig 120 —130 Rps., Tors 40 HI. 10— 11 « M . Beste
Ware höhere Notierung.

» vom Oldenburger Pit,markt , 3 . VN. Zur Kontrolle gebracht
878 Psund Pstsscrlinge , 35 Psd . Grünlinge , 40 Psd . Steinpilze , 20 Psd.
Roibaupt . Beanstandet : « tte Steinpilze . Zur Pilzberatung : « er-
schiedene Tintlinge , Maronen und Birkenporltng . — Preise : Pslsser-
ttnge Psd . 80— 70 Ps .. Grünlinge Psd . 50 Pf ., Steinpilze Psd . 80 Ps .,
Roibaupt 40 Ps . PttzauSstellung : 52 Arten , worunter 85 eßbar «.
Ptlzlese : Hegeler Wald . Töhierwehe . Tie Teilnehmer kehrten hoch-
besriebigt gegen 18 Uhr heim na» Hosüne, wo e« eine deftige Boh¬
nensuppe gab . Mutter Eiter « versteht'« und — meint e« gut mit ihren
»«treuen Pit, (»gern Zu , Zeit ergtebtg zu sammeln : Maronen , Grün¬
ling«, Kremplinge , Steinpilz « und Tchetbenfchneckltng« .

Allerlei Quarkgerichte
Quarkauflaus (4 Perf .) : 80 Gr . Butter werden mit 150 Gr.

Zucker und 3 Eigelb schaumig gerührt . Allmählich gibt man
"0 Gr . Mehl, 4 Eßl . Milch, 500 Gr . durch ein Sieb gestrichenen
Quark dazu, 4V Gr . Nüsse gerieben und 40 Gr . Rosinen Zuletzt
wird der Schnee von 3 Eiern untergezogen. Die Auslaus-
sorm wird mit Butter ausgesettet , der Auflauf 45 Min . bei
Mittclhitze gebacken

Quarkkeulchen<4 Pers .) : Sin Hefestück wird hergestellt : oOO
Gr . Mehl, 40 Gr . Hefe , V« Liter Milch. Man läß» das Hefe-
stück ausgchen, gibt dann 2 Eier dazu, 60 Gr . Butter , 60 Gr.
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Zucker , 250 Gr . durchgestrichcnenQuark . Ter Teig wird dick
ausgerolll . runde Formen oder Dreiecke ausgestoche » ; nachdem
sie gut ausgegangen sind , werden sie schwimmend in Fett
gebacken , in Zucker gewälzt,

Quarkittidetn ( 4 - H Pers ) : Ein Hesestück wird hergestelliauS : 375 Gr . Mehl. 30 Gr . Hefe , ' /. Liter Milch. Nach dem
Ausgchen gibt man 20 Gr . Butter dazu und 5<»0 Gr . durch
gestrichenen Quark . Mau snrntt siugerlange und fingerdickeNudeln, läßt sie ausgchen und back» sie dann tu Fett braun.Man kann sie süß oder salzig, mit Kompott oder Sauerkraut
reichen.

Quarkplätzchen <4 Pers . ) : Aus 250 Gr . gekochten , durch
gestrichenen üartosseln , 250 Gr . durchgestrlchenein Quark , 1 Ei,50 Gr . Mehl , 50 Gr . Zucker , 50 Gr . Rosinen stellt man sicheinen Teig der, formt daraus Klopse und backt sie in Fett gar.

Qiiarkpudding (4 Pers ) : lOO Gr . Margarine , 125 Gr.
Zucker , 6 Eigelb werde» zusammen schaumig gerührt , dazumisch, man 80—liiO Gr . geriebene Semmel. 375 Gr . durch
gestrichenen Quark , 25 Gr . Rosinen, einige bittere Mandeln.Zum Schluß zieht man den Eischnee von 6 Eiweiß unter.Man kocht den Pudding im Wasserbad 1 '/, Stunde.

Russische Quarttlößr (4 Pers ) : 750 Gr . harter , durch¬
gestrichener Quark wird mit 3 ganzen Eiern , 3 Eßl Niehl
vermischt . Aus der Masse formt man Klöße , kocht sie in
Salzwasscr gar oder backt sie in Fett aus . Tie i » Wassergargemachlen Klöße begießt man mit 60 Gr . brauner Butter.Will man die Klöße süß habe» , gibt man an die Masse etwasZitronenschale und 30 Gr . Zucker.

Quarkäpfel . Große, feste Acpsel halbieren und halbweichkochen, Turchgcstrichenen Quark mit Zucker abschmecken unddie Avselhälsten damit füllen. Für 6 Apfelhälsien genügt'/« Psd . Quark.
*

Lfternburq.Tie Ortsgruppe der NSDAP wird auch in diesem Jahrein Verbindung mit den Gtledernngen , Verbänden und Vereinen in sämtliche» Sälen OsiernburgS am 1 . November einVolksfest zugunsten des WHW veranstalten. Zu einer erstenBesprechung hatte der Propagandaletter die Saalsührer des
letzten Festes eingeladen, die aus ihren Erfahrungen wertvolle
Anregungen sür die Gestaltung des Festes geben konnten undihre Milarbeit bereitwilligst in den Dienst der guten Sachestellten . Am Montag findet um 8 .30 Uhr eine Zusammen¬kunft der Gliederungen , Verbände und Vereine bei GastwirtHullmann , Bremer Heerstr., statt. Gemeinsam wollen wir die
Bevölkerung Ostcrnburgs zum neuen Kamps gegen Hungerund Kälte aufrufen.

, ^ , Hnndsmühlen.Der Slelnkallber - Schützenvrrein Hnndsmühlen kann imOktober d . I . sein zehnjähriges Besteben feiern. In der letztenVersammlung wurde beschlossen , die Jubiläumsfeier am 25 . Ok¬tober mit einem großen Preisschießen zu begehen, ferner wirdein Mannschafisschießen veranstaltet , wozu sämtliche Gliede¬
rungen eingeladen werden. Sonntag , den 1 . November, findetdas Schieben seine Fortsetzung. Ilm Abend findet dann dergroß« Jublläumsball statt, wozu ein großes Orchester zum Tan;ausspielen wird . Der Festausschuß ist damit beauftragt , sämt¬
liche Vorbereitungen zu erledigen.

^ . Wardenburg.
Versammlung der Politischen Leiter. OrtsgruppenleiierBrunken aus Cbarlottendorf batte die Politischen Leiterund die Ortsbauernsübrer zu einer letzten Vorbesprechung fürdie heutige Erntedankfeier in Leljes Gasihos ,u-

sammcngcrusen. Tas Erittesesl soll mit einem Umzuge durchden geschmückten Ort eröffnet werden. Zur Teilnahme an, Fest¬
zuge sind alle Gliederungen , insonderüeit der Reichsnährstand,ausgeruscn worden . Neben den vier Festwagcn, die die vier
Jahreszeiten darstellcn sollen , soll nach Möglichkeit jedes Torfeinen weiteren Festwagcn « im Umzuge schicken. Tie großeErntekrone , die von der Ns - Frauenschast gebunden worden
ist , wird im Festzuge mitgetragen , um dann nachher auf dem
Schützcnplatz ausgezogen in werden. Tie Festrede wird unser
Bezirksbauernsübrer Ä . Meiners aus Astrup Hallen. Liielcr
Heimatverein , BTM und Jungmädel werden die Feierstundeweiter ausgestaltcn . Ein richtiger Torfball mit einer ein¬
gesessenen Dorfkapelle soll das Festprogramm beschließen . Eine
rege Beteiligung aus allen Dörfern der Gemeinde ist er¬
wünscht.

Rastede.
Versammlung der Lebensmittclkaufleute, Kreisvcrband

Ammerland . Die hiesige Ortsgruppe der Fachgruppe Nah
rungs - und Genutzmitlel der WtrtschaflSgruppe Einzelhandel
hielt unter dem Vorsitz des Kaufmanns HanS Wächter am
Montag in Folkers Gasthaus eine Versammlung ab, bei der
vr . Stracke, Oldenburg , über die Bestimmungen der Preis¬
auszeichnungspflicht sprach . Er gab die verschiedenen amtlichen
Vorschriften bekannt und wies daraus hin, daß die Preis¬
auszeichnung ein Mittel zur Verwirklichung des heute all
gemein anerkannten Grundsatzes der Preiswahrheit und PreiS-
llarheil sei . Auch in Zeilen der Knappheit müsse die Ver-
braucherschaft vor Nebervorteilung geschützt werden. An¬
schließend behandelte der Geschäftsführer der Wirtschafls-
gruppe Einzelhandel , Bezirksunlergruppe Land Oldenburg,
verschiedene Steuerfragen , Wareneingangsbuch, WarenauS-
gangsverordnung , und empfahl allen Kauslcuten dringend eine
ordnungsmäßige Buchhaltung.

Bad Zwischenahn.
Die vierzehntäaiaen Pumpversuche in Kayhauscn sind ab¬

geschloffen . Tag und Nacht haben die Maschinen ununterbrochen
gelaufen. Tie Erwartungen sind erfüllt : elf Millionen Liter
Wasser sind in diesen vierzehn Tagen gewonnen. Die Mündig¬
keit der gefundenen Wasserader ist damit einwandfrei erwiesen,
so daß jetzt mit der Fertigstellung des Hauptbrunnens begonnen

werden kan » . Nach Beendigung dieser Arbeiten wird der zweiteBrunne » in Angriff genommen.
Tie Zwischenahner Badeanstalt ist geschloffen . Ter Abschluß

dieser Badesgison bleibt dimer den Zahlen der Vorjakre zurück . Tas ist nicht allein aus die ungünstige Sommerwitterung
juruckzufNhrcn, sondern insbesondere wohl aus die durch de»
Brand der Badeanstalt bervorgerusenc» eingeschränkten Ver
hälinisse. Für den Neubau der Badeanstalt sind zwei E'ttwiirsc
eingegangc» , von denen einer bereits genehmigt ist. Er wirb
mil einigen kleinen Aenderungen zur Ausführung komme » .Zur Zeit wird der Kostenanschlag ausgcarbeile «: » ach dessen
Fertigstellung sollen die Arhetten sogleich in Angriff genommenwerden . Auch mit der Herstellung der Badestrandes soll dann
begonnen werden , allerdings wird man aus Zweckmäßtgkerls-
grunven damit noch bis zur Reiibcritte warle » .Da» Alarmfhstci» der Feuerwehr ist nach der llmste!l » na
auf den Selvstanschlntz „ och unvollkommen: gclegcnilich einer
Feuerwehrvcrsammlung wurde daraus kürzlich schon an dieser
Stelle bingcwiesen. Wie verhängnisvoll sich Vieser Mangelauswirken kann , war vor einigen Mittagen sesizustcllc » , als der
Zwischenahner Löschzug zu einem größeren Schoriistetnorand,der in der Slmendorfer Miible ausgevrochen war . gerufenwurde . Der Brand batte einen größeren Umfang angenommenund bedrohte die reilbgedeckte Miivlc stark : glücklicherweise tral
kein Funkenslug aus, sonst wäre eine Katastrophe unvermeidbar
gewesen . Der Zwtsclienaniier Löschzug konnte infolge der un
genügenden Alarmierung erst verspätet und mit schwacher Be¬
setzung ausfabren : er brauchte nicht mehr einzugreisen, da man
den Brandderd inzwischen aus eigener Kraft beseitigen lonme
Der Fall lehrt aber , daß in der Alarmierung dringend etwas
geschehen muß, um das jetzige unzulängliche System durch ein
besserer z» ersetzen . Von den Wedrmännern wird die An¬
bringung von Feuersirenen angeregt : auch eine Rtngklingcl-
leitung soll zweckmäßig sein . Auf jeden Fall werden sich die
Zwischenahner Geiiieinderätc auf ihrer nächsten Sitzung mit
der Angelegenheit befassen . So geh » das nicht : von der Alar¬
mierung am Ticnstagnachmittag haben die meisten Zwischen-
ahner nichts gehört.

Für die Berufsschule der Gemeinden ZwischennhnEdewecht
ist daS alte Helbigsche Fabrikgebäude erworben , das entsprechend
ausgebaut werden soll . Mit den Arbeiten konnte bisher nicht
begonnen werden, weil für den Bewohner des Hause« noch
keine andere Unierbringungsmöglichkei» gefunden werden konnte.
Dadurch tritt eine unliebsame Verzögerung ein. Tie Berufs
schule unterrichiete während der Sommermonate in den Räu¬
men der Zwischenahner Bäuerlichen Werkschulc : da diese dem¬
nächst den Unterricht wieder ausnimmt , muß unsere BernsS-
schule bedauerlicherweise erneut mit Bebelssmaßnabmen rech¬
nen. Für die kausmännischenLehrlinge ist der Unterricht immer
noch auf zwei Wochenstundcn beschränkt , da bisher keine ge¬eignete Kraft seit dem Tode des Berufsschullehrers Lange fürdie Unterrichtung gewonnen werden konnte. Eine baldige
Aenderung erscheint hier dringend erwünscht, da der kauf¬
männische Nachwuchs so nicht zu seinem Recht komint.

Berne.
Die Lichtgenoffenschast Berne , «GmbH, vielt im „ StedingerHof" eine außerordentliche Generalversamm¬

lung ab . AlS wichtigster Punll stand aus der Tagesordnung
BeschlußfassungUber die Verwendung des Vermögens der Ge¬
nossenschaft , die , nachdem der Landes -Elcktrizilätsvcrband die
Stromversorgung Übernommen bat , demnächst liquidiert wer¬den wird . Nachdem der Vorsitzendedie ordnungsmäßige Ein¬
berufung sestgestellt batte, bcausiragle er Herrn H . Röser mit
der Leitung der Versammlung . Auf Vorschlag des Vorstandesund Aufsichtsrates wurde einstimmig beschlossen , den K 36,Abs. 2 der Satzungen zu ändern und ibn so zu formulieren:
Im Falle der Auslösung der Genossenschaft wird von dem vor¬
handenen Vermögen ein Betrag von 6000 RM an diejenigen
Genossen verteilt , die zum Ankauf des Leitungsnetzes bis 1924
einschließlich beigetragen haben. Die Verteilung erfolgt in,
Verhältnis der seiner Zeit geleisteten Sinzablnngen . Das über
6000 RN! binausgehende Vermögen wird an sämtliche Genossen
nach dem Verhältnis der Stromabnahme verteilt , und zwarerhalten die Genossen sNr Lichtstrom das Doppelte wie für
Kraststrom. Großkrastabnebmer, das sind diejenigen, die im
Vertragsverbältnis mit ver Genoffenschaftstanden, crvalten ein
Zwanzigstel des Satzes , der für Kraststrom zur Auskehlung
gelang». — Dieser Vorschlag fand den Beifall ver Versamm¬
lung , denn er stellt eine sehr gerechte Lösung dar und berück¬
sichtigt gleichermaßen diejenigen, die in der Inflationszeitunter großen persönlichen Opfern das Lcilungsnetz und die
Anlagen erwarben , wie auch diejenigen, die später zur Auf¬
stockung des Vermögens beitrugen . — Der Versammlungsleiterteilte noch mit , daß der Vertrag mit dem Landes ElcttrizitätS-verband folgenden Zusatz crvalten vat : Im Falle einer Ligui-
dation der Lichtgenoffenschast Berne bleiben die im Vertrage
vom 23. Mai 1936 getroffenen Vereinbarungen vestebcn.

Elsfleth.
HcringSfänge. Am Pier der diesigen Bctriebsstätte der

Bremen - Vegesacter Ftschcreigesellschaft wurden an HertngS-
fängen gelandet von Moiorloggcr „Brunbild " auS der vierten
Fangreise 715 Kaittjes , Motorlogge „Gerlind " aus der vierten
Janareis « 732 kanties , Tampslogger „Bussard" aus der vier¬
ten Fangreise 622 Kantses, und von Dampflogger „ Sperling"
aus der sNnslcn Fangreise 647 Kaittjes.

Aus dem ReichSluftschutibund. In den ersten Tagen des
Monats Oktober wird die Schulung der Lnftschutzbauswarte
in vollem Umfange wieder ausgenommen. Tie zu Luftsclmtz-

Viiraerverein Sfternvurg
Zur Besprechung aber die Winterarbeit batte Bereinrftibier

H . Barkemeber Vorslanb - mftgNeder uub Berirauen - männcr de«
Verein « , u Freitagabend in der . Harmonie " zusammengerulen . Sie
waren »aft eeftlo« vertrelen . Ter VeretnSsUbrer gcda-vie zunSchst de«
»erstorbene» Letter » de « Wasserftraßenamie « . Baura « Popken. Ter
Verein und der Stadtteil Osterndurg haben idm viel zu verdanken.
Sanz besonder« habe er die Herstellung der »roßen vogclschu- anlagc
am » Nstenkanal gefördert . Sein srllhe« Hinscheiden sei « es zu be¬
dauern . Zu seinem « «denken erboben n« die Anwesenden von ibren
Sitzen. Tann trat man in die Erledigung der retchdattigen Tages¬
ordnung ein . Neu ausgenommen in den Ürei« der vertrauen - manuer
wurde Gendarmerteoberkommiffar Fischer. Ter Obmann de « Vor-
garienpr5mtterung « au » sch» ffe « , G . Brüning, teilte mtt , daß die
Pr »mtter »ng»au « schilsse ihr« Arbeit fast restio» beendet » ittten . E«
würden nur noch einige Nachdesichttgungen staiiftnden . « orau »sichi »ch
wurden etwa 120 erste und eine größere Anzadl weiterer Preise und
Anerkennungen zur Verteilung kommen. Tie Auiwadl der Preise und
dt« Festsetzung einer Versammlung , ln der sie zur Verteilung kommen
sollen und ln der auch ein vorlrag über die Verschönerung de« Siadi-
btlde« geyatten werden so» , wurden dem Vorgailenpräinlterung « -
au « schuß llberlragen . Mit Befriedigung wurde von der Mitteilung
de « verelntftitzrer « über die rasche Ermittelung der Baumsrevler , die
Lindcndiium « an der Bremer Heerstraße abgedochen baden , zur Kennl-
ni» genommen . Hinstchilich der wetieren « » «dednun , de « Baum¬
schmücke « an den Straßen und wegen in Osternburg wurden wieder
zadlretche Wünsche » orgelragen . Ter Verein will sich besonder« sür
die Bepflanzung der Tiedinaer SIraß « und de« Landwege » etnsetzcn.

Al« ganz besonder« dringlich wurde die Anlage weiterer Rad-
sahrerwege in Osternburg bezeichn« , besonder« an der Lstsetie
der Lloppendurger Straße vom Wallplacken di« nach Kre»enbrück, an
der Siedinger Straße und neben dem Fußweg auf dem Teiche de«
Osternburaer Kanal « . Ferner wurde bemängelt , daß man an vcrichte-
denen Stellen in Osterndurg nicht erkennen könnt, od man aus dem
Fußweg « Radfadren dürft oder nickst. Hierüber müift überall durch
Anbringung »on Schildern mit enisprechenden Ausschrtsten Klarheit

-eschasftn werden . Herr Have verbreitete sich über die Arbeit in der
Vogelschutzkolonie am Niisienkanal. Außer den deren « ge-
nannten Spendern bat bierftir auch die Särlncrsirma Tcu « -Südc »de
zadlretche Bäume und Slräucher genistet, die iadclio « angcwalbien
sind. Kaufmann T . Hanken stiftete Ständer für die in der Kolonie
, i> errichtende Holzbud«. Wettere Hol, , und Baumsttstungcn sür die
Anlage nimmt der Verein noch gern entgegen . Sie soll in vielem
Herbst ihren wuchtigen Au«dnu erhallen . Lebhaft geklagt wurde von
» crsckitcdenen Vertraue »« männer » , daß eine Reibe von Gärten im
Stadtteil Osternburg stark mtt Franzoienkraut besetzt sei . Bon tbnen
an » würde die ganze Umgegend Mil Franzosenkraui oerscnchl. Nack,
ministerieller Verordnung könne ieder. der da« Franzosenkraut i»
seinem Garten nicht beseitige, mit einer Straft dt« zu 150 RM belcgi
werden . Tie Ordnungrpolizel soll gcdcle» werden , die säumigen Gar¬
tenbesitzer an ibre Pslickilcn zu erinnern . Milgeietlt wurde , daß der
Einitchiung einer Zweigstelle der Lande«sparkasse in dem Irüvcr der
Milttärderwallung gehörenden Gebäude an der Ecke Bremer — Siedin¬
ger Straße ein » oller Ersolg dkildiedcn lei. Tie Zweigstelle werde sebr
stark In Anspruch genommen . Wettere Wünsche, die » orgeiragcn wur¬
den. bezogen sich aus die Andrtngung von Han «nummern an der Ein¬
friedigung statt am Hause, wenn da« Hau« zurückttegc, aus Wtgcver-
defferungen, besonder« de » vorderen Telle« de « Land - und Herren-
Wege « , aus Beleuchtung de « T »hlmann »wcgc« . Herr Fischer dal,
wenn wettere Baumvftanzungen an Straßen und Wegen erloiglcn,
dasür einzutreien , daß auch Bäume gepslanzi würden , dt« Btcnenweidc
» rächten. Wetter kam zum Au«druck . daß die Militärverwaltung durcki
die schöndetiliche Au«gcsta» ung der Kalerncnvlätzc wcftnlltch zur Ver¬
schönerung de « Stadtteil « Osterndurg deigeiraacn dade. Allgemeiner
Tank gebühre >dr dasür . Herr Baake dal die Veilrauenimänncr . Volk« -
genoffen mtt Ktndcrn namdasi zu machen, die Land zur Heran,sedang
» on Kartoffeln und Gemüse für tbre Famttte wünschten. E« könnten
an der Badn «n der Nähe der Bremer Heerstraße etwa zehn Stücke
guten » ulluilandc « » o » 500 bc« 800 Quadralmclcrn Größe pacvlsrct
an solche volisgcnosftn abgegeben weiden . Ein gemütliche« Zusam¬
mensein deschloß die interessante Tagung.
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uauSwarten bestimmten Personen werden zu dem betresfendenuur,u « wieder einverusen werden. ES sei daran erinnert , daßReichSlustschutzvundals einzige Lustschuporganisation diec- wulu » g der Hauswarte übertragen ist , und die Teilnahme anden Nursen sür den sür diese » Posten vesiimmten Volks-aenossen zur Pflicht gemacht wird . Nur in ganz dringenden» allen sind Zurückstellungen zulässig : Entschuldigungen sindvet dem OrtSgruppenführer . Secsahrtoverlehrer Henning,Schulstraße. einzureichcn. Selbstverständlich können an denkostenlosen Lustschuykursenjederzeit auch nichteinberusrne Per-sonen teilnehmen.
. Sine Kameradschaft des LoldatenbundeS konnte auch beidem am Donnerstag staitgefundenen ersten Appell der seit deml- Januar 1921 aus dem Heere ausgeschiedcnen Soldaten inGeislers Hotel noch nicht gegründet werden, denn es ist nochMindestzabl sür die Ausstellung einer Kameradschaftdurch Anmeldung Mitglied des Soldatenbunde « geworden. DerBezirkssübrer des Bezirks 32 , Kamerad Block, Brake, sprachüber Sinn und Ziele des Soldatcnbundcs . Kamerad HugoElskwlb , wurde beauftragt , die Organisation für dieGründung einer Elssleiber Kameradschaft in die Hand zu neh¬men, jedoch bleiben die anwesenden Kameraden, die sich bereitsmeldeten, vorläufig der Broker Kameradschaft abgehörig, inElsfleth aber sollen selbständige Appells abgchalten werden.Jedem der Anwesenden w » rde ein Schiebbuch ausgehändigr,denn schon alsbald soll mit dem Schießsport begonnen werden.An jedem ersten Freitag im Monat findet der Appell statt.

Flachbablirserung . Wie im Vorjahre , sab man auch amFreitagmorgen wieder zahlreiche Bauerngespanne am hiesigenLadestrang in langer Schlange aufgestellt zur Ablieferung desin diesem Jahre geernteten Flachses, der von einem Beaus-tragten der Landwirtschaftlichen Zcntralgenossenschastabgenom¬men und klassifiziert wurde. Unseren Flachsbauern wurde be-rechtigte Anerkennung zuteil über die Güte der abgeliesertenFlachsernte , die weit besser ist als im Vorjahre , was in derHauptsache aus die aus dem Gebiete des Flachsbaues gemach,ten Erfahrungen zurückzufübren sein dürste, denn mit ganzgeringen Ausnahmen wurde im vergangenen Jahre zum erstenMale im Bereich der hiesigen BezirkSbauernschast Flachs an¬gebaut. Unter dem abgelieserten Flachs befand sich auch der¬
jenige für die Hitler -Flachsspcnde, der von Angehörigen derNS Frauenschaft gerauft wurde . Er wurde neben weiterenspenden besonders gekennzeichnet zum Versand gebracht. DerFlachs geht von hier zu der in Leer neu eingerichteten Flachs¬röste , die in diesem Jahre etwa 80 000 Zentner hcretnnehmenwird.

„ Brak ».Verstärktes Auftreten der Wollhandkrabben. Die Be-
kämpsungsmaßnahmcn der Wollhandkrabben schienenanfangs besonders wirkungsvoll zu sein, denn im Frühjahrund Sommer wurde dieser große Schädling nur in geringemUmfange angetrosscn. Immer und immer wieder wurde auchvon den Behörden darauf hingcwiesen, zu seiner Bekämpfunggründlich vorzugchen. Besonders stark tritt diese Krabbe inden letzten Monaten in den Siclgcwässcrn aus, seit mehreren
Wochen auch im Broker Hasen. Einem Fischer wurden vor
einigen Tagen bei der letzten Abwässerung im Tieliies ein Ab¬
sperrnetz von oben bis unten ausgerisscn. Vielfach kriechendie Krabben auch in die Aalkörbe, aus denen sie nicht wiever
entweichen können und versperren den Aalen den Zutritt.
Auch die Sportangler klagen lebhaft über das Auftreten der
Krabben.

Bau der Umgehungsstraße. Der Bau der neuen, modernen
Straße durch unsere Gegend, einer Umgehungsstraße, wird nun
in Angriff genommen. Ter erste Abschnitt, der unsere Gegendberührt , soll im kommendenJahre fertig werden. Mit den Vor¬
arbeiten wurde begonnen. Die neue Straße wird gebaut im
Anschluß an die alle Staatsstraße von Golzwarderwurp in
südlicher Richtung weiter. Sie wisv »ist einer leichten Biegung
nach Osten bis zur Ebaüssee vod Brake Vurchgessihrt werden
und etwa bei den Leitungsmasten der Ueberlcmdzentrale, kurz
nach Vogelers Gärtnerei , die Chaussee schneiden . Tann führt
sie weiter über das Gartenland von Kaufmann Klie bis zur
Bahn . Die Bahn wird dann mittels einer Rampe überschritten
werden , so daß dort der Verkehr nicht gehindert werden wird.
Bis hierher gebt das Bauvorhaben 1937 . Innerhalb von wei¬
teren vier Jahren soll dann die Straße weitergefübrt und voll¬
endet werden. Sie wird dann am Moorriemer Kanal entlang
bis Elsfleth verlaufen . Die ganze Straßenstreckc wird also in
etwa fünf Jahren vollendet sein.

Ganderkesee.
Die Besucherzahlen der Jugendherberge „Btrkenhetdr". In

der Nähe von Ganderkesee, zwischen Hengsterholz und unserem
Orte , liegt die große Jugendherberge , B i r k e n b e i d e "

, die
Jugendherberge der Tclmcnhorstcr Geest . Während des gan-
zen Sommers war die Herberge außerordentlich stark benutzt.
In den groben Ferien führte der NS Lehrerbund hier ein
großes Schulungslager durch . Die Herberge ist nach der natio¬
nalen Umwälzung von neuem eröffnet. Bet 30 Betten waren
1933 von Juli bis zum Dezember 2000 Uebernachtungen zu ver¬

zeichnen . 1931 waren fast 10 000 Uebernachtungen gezählt.
Heute zählt die großartige Herberge, die vier inmitten von
urwüchsigen Birken- und Heidcgclände, wie der Name schonsagt, liegt. 120 Lagerstätten. Während der ganzen Sommer«war die Jugendherberge , die von Herbergsvater Goltz betreutwird , außerordentlich stark von jugendlichen Wanderern, wie
Jungniädel und Hitlerjungen , besucht.

Heng st erholeEin alter steinerner Wegweiser. An der Wegekrenzung
gegenüber dem Haus« des Landwirts Meller, wo der Sand
weg nach Klattenhof von der Straße Hengsterholz- Immer
abzweigt, befindet sich ein alter , steinerner Wegweiser. Auf
Veranlassung deS Bezirksvorstehers Stöver, Hengsterholz,
hat man den Stein durch Beseitigung der Büsche und Bäume,
die ihn bislang vollkommenverdeckten , sreigelegt, so daß dieses
Wahrzeichen aller Zeit besser betrachtet werden kann. Es han¬delt sich bei diesem Stein um einen etwa 1 >4 Meter hohen
Sandstein , der aus einem Sockel ruht und nach oben hin spitz
zuläust. Um diesen Stein hat sich ein Kranz von Legenden im
Laufe der Zeit gebildet: so deutete man ihn u . a . als Grabmal
eines Franzosen . In den Stein sind an zwei Seiten Buch
staben eingehauen, und als vor einigen Tagen ein kleinesMädel sich der Mühe unterzog , die eine Seite des Steines zureinigen , traten an der der Straße Hengsterholz—Immer zugekehrten Seite des Steines vier Reihen Buchstaben hervor,die jedoch infolge der Beschädigung des Steines zunächst keine
Lösung über die Bedeutung des Steine « erbrachten. Jetzt istes allerdings gelungen, den Schleier über das Geheimnis diesesSteines zu lüften . Es handelt sich hier » in einen Wegweiser,und die Buchstaben auf der einen Seite des Steine « ergebendie beiden Worte : Nach Ganderkesee, während die Deutung der
gegenüberliegenden Seite : Nach Klattenhof ergeben muß. Die
ältesten Bewohner unseres Ortes entsinnen sich , daß der Stein
schon in ihrer Jugend sich hier besnndcn hat . Deshalb ist dasAlter des Steines aus weit über 1i>0 Jahre zu schätzen . Eigen¬tümlich ist , daß in der gesamten Telmenhorster Gees » ein der¬
artiger Wegweiser nicht zu finde» ist . Wohl kennt man solchein anderen Gegenden unseres deutschen Vaterlandes in ähn¬
licher Gestaltung . Weshalb der Stein gerade hier in Hengster¬holz errichtet wurde , bedarf noch der Forschung.

D e l in e n h o r ft.Neuer Obermeister der Fleischer-Innung zu Delmenhorst.Aus Grund des A 13 Absatz 2 der Ersten Verordnung über den
Vorläufigen Aufbau des Deutschen Handwerks vom 15. Juni1934 (ReichsgesetzblattI , Seite 493j wurde von der Handwerks¬kammer zu Oldenburg SchlächtermeisterGeorg WiebkinginDelmenhorst zum Obermeister der Schlachter-Innung zu Del¬
menhorst bestellt.

Wilde - Hausen.
Auch du mußt dabei sein : Kampf dem Verderb . Wo sich das

ganze deutsche Volk jetzt zum Erntedank rüstet, ist in allerMunde die Parole „Kampf dem Verderb " . Manche jedoch glau¬ben, daß dies nur die Hausfrauen , vielleicht auch den Bauernoder den Händler angebe, sie selbst sich aber nicht darum zukümmern brauchen. Alle diese Leute hätten gestern an der
großen gemeinsamen Aktion der NS -Frauenschaft , der Deutschen
Frauenwerks . Abteilung Hauswirtschaft — Volkswirtschaft, und
deS Reichsnährstandes Wildcsbausen teilncdmen sollen , um

eines Besseren belehrt zu werden. Am Nachmittag waren j,
dem »iit einem schöne» Erntekranz , viele» Blumen und Feld,
fruchte » , stilvoll gruppiert ui» die Bilder des Führers und de,
Reichssrauenjührerin , geschmückten Saale von Job . Kollo«
"jwischenbrücken , vor allein die Landsrauen und manche Bauersdes Bezirks erschienen , dir von der Ortssrauenschastsleiten,
Fräulein M . Murken. herzlich begrüßt wurden . Zunach»
sprach Frau Garbade über den Leitgedankendes Tage« , de»
sie als praktische Landsrau mit vielen Beispielen aus dn
Tagesarbeit tressend zu erläutern wußte. Ttrektor Falle,
sWtldesbausen) erweiterte das Referat in landwirtschaftliche,
Beziehung, wo auch alle jene Faktoren, die den Verderb so,,
dern und beschleunigen , vor allem die Schädlinge a » s den bei,
schicdensten Gebiete» stets beachtet und bekämpft werde»
müssen . De » Abschluß der Nachmittagsvcranstaltung bilden
eine Filmvorführung aus der täglichen Arbeit aus eine»,
Bauernhof . Am Abend war der Saal wieder brechend voll,
mal die NS Fraucnschast sür ihre Mitglieder eine Pslichive,.
anstaltung angesetzt batte. Aus der Bühne batte sich zwischen
Roggengarben sehr nett die Hauskapelle des BDM und der H,smit ihre Ziehharmonikas, Mundharmonikas , der Teusclsgeig,
und der Violine postiert, die mit guten und flotten Musikstück,
eine seine Unterhaltung bot . Wiederum begrüßte die LriSsraue».
fchastsleiterin Frl . Murken die vielen Besucher der Kund-
gebung, insbesondere den Bürgermeister Ortsgruppenleitn
H . Petermann, den Bezirksbauernführer Sasse, Thöl-
siet» , den Orlsbauernsübrer H . Langhorst, den Leiter dn
Heilstätte, Di: Dugge, den Ortsgruppcnleiter der NTH
O . Galts, und die Lehrer, die zahlreich dem Rus gesolg,
waren. Auch das Landgebiet Wildeshauscn war wieder siail
vertreten . Sehr seine Worte sprach ein Kindcrchor: „Haltet seli
an der Scholle , frei und stark " . Hierauf erhielt die Äauleiteri«
der Abteilung Hauswirtschaft — Volkswirtschaft, Fräulei»
Süchtig, Oldenburg , das Wort , die in längeren «uz.
führungcn über das vielseitige Ausgabengebiet der Frauen , du
nach dem Willen des Führers Hüterinnen uralter Lebcnsgesed,
der Blutsreiubeit und Tchollenverbundcndeitsein dürfen, sprach.
Es bedars aller Frauenbünde , um ein Volk wieder stark und
lebensfähig zu machen , so daß wir um jede Fraucnseele zu,Mitarbeit ringen und werben . Fräulein Murken wiri
weiter auf den am Montag beginnenden Kochkursns bin , wo
noch sür die Nachmittagskurse einige Plätze besetzt werde»
können , während dies für den Abendkursus nicht mehr möglich
ist . Die Küche kommt erst in zwei Jahren wieder, deshalb
können noch jetzt Meldungen erfolgen. Die Ortslciierin de,
Abteilung Hauswirtschaft — Volkswirtschaft, Frau Doi»
Harms, wies aus die Sammelaktion von Altmaterial i»
Zusammenarbeit mit dem örtlichen Fechtmeister des kvss-
häuserbundes hin und forderte zu stärkster Mitarbeit aus.
Nachdem Julius Visbek noch einige mit vielem Beifall aus-
genommene humorvolle plattdeutsche Stücke vorgetragen haue,
sprach sehr eingehend und aufschlußreich der Direktor dei
Landwirtschaftsschule Wildesbansen, Focken, über Mas,,
nahmen zum Kampf dem Verderb. Durch diesen Kamps könne,
wir Helsen , wirtschaftlich frei zu werden, wie der Führer ei
will. Der Kamps dem Verderb ist Sache des ganzen Volker,
und keiner ist hiervon ausgeschlossen . Es lies zum Schluß noch
ein guter Film über die Seesijcherei.

Bärbel . Die Bautätigkeit hält immer noch recht
flott an . Der vom Bauunternehmer B . Siemermann vor¬
genommene Vergrötzerungsbau des Kaufmanns Theodor
Wreesmann gebt seiner Vollendung entgegen. Rüstig schreitet
auch der Neubau des Schissers Job . Siemer vorwärts.

Ocholt . Die NS - Frauenschaft hielt tn Hobbies
Gasthos eine Versammlung ab, in der hie Ortsgruppenleiterin,rl . Röben, über den Wert der Müttcrschulung sprach . In

cholt sollen zwei Kurse durchgeführt werden : ein Kursus für
häusliche Krankenpflege in der Ocholter Schule und ein Kur¬
sus sür Säuglingspflege in Karlsbos . Im übrigen Teil des
AbenvS standen die Berichte vom Reichsparieitag.

Westerstede. Im Kreis Ammerland beginnt am 12.
Oktober wieder die große Naturaliensammlung, die
nach dem Beispiel der letzten Jahre durcbgesübrt werden wird.
Gemeinsam mir dem Reichsnährstand setzen die NTV - LrtS-
grnppen die Einzrlhetten fest. Nach dem guten Ernteergebnis
wird der Aktion wieder ein durchschlagenderErfolg sicher sein.

Westerstede . Dte Gemüsekonservierungs-
aktton wird von den NS -Frauenschaften aus dem Ammer¬
land noch fleißig fortgesetzt. Sie verspricht wieder ein gutes
Ergebnis . An Frischgemüse wurde in diesem Jahr allerdings
erheblich weniger als im vorigen Jahr nach Oldenburg abgc-
sührt , doch dürfte dasür die Zahl ver fertiggestcllten Tosen
erheblich größer sein.

Apen. Die standesamtlichen Eintragungen im September

zeigen 7 Knaben und 4 Mädchen als geboren, 3 Personen sind
gestorben und 4 Paare getraut.

Langendamm. Aus ein gesegnetes Alter kann Fra»
Witwe Annchcn Krad in , verwitwete Kölschen , zurückvlick».
die am 5. Oktober 1856 in Rehmels ( Ostsr .j geboren ist und
somit 8 0 Iabre alt wird . Dieses lange Leben ist durch eiistüberaus seltene geistige und körperliche Rüstigkeit auSgezeichnn

Borgst« de . Am 5. Oktober kann der Arbeitsvctcrm
Wilhelm Joost , Boiqstede, auf 78 arbeitsreiche Lebensjabn
zurückblicken . Am 5. Oktober 1858 in Borgsiede geboren, ist «
fernem Heimatort treu geblieben. Seine alten Tage verbring«
er geruhsam, jedoch immer noch nicht untätig.

Schwei. In der Umgegend sind in letzter Zeit mcbrcii
Siloanlagen errichtet worden, darunter auch niedren
Kartoffelsiloanlagen. Ter Bau dieser Anlagen ist dem Bauer»
durch Reichszuschutz wesentlich erleichtert worden.

Schwei. Hochbetrieb herrschte am letzten Freitagmorgt,an der Verladerampe. Von hier wurden mehrere Waggons
mit hochwertigemZuchtvieh nach auswärts verladen.

Jever . Der Bau von Radfahrwegen zur Entlastung
der Hauptverkehrsstraßen erweist sich auch im Jeverland all
tebr dringend. Man bat jetzt den Vorschlag gemacht , uniei
Benutzung der aus vielen Strecken im Jeverlandc vorhandenen
Steinsiitzpsade d»rch die Weiden Radfahrwege anzulegen und
aus diese Weise den Radfabrverkehr ganz aus der Strecken¬
führung der Hauptverkehrsstraßen heraus, »nehmen.

Vllder vom Ttapellauf dev SchlachtschtsleS ..Scharnhorst " tu Wilhelmshaven (Siehe den Bericht im Sauptblatt)

? Li ?.

" *

Die Taufkanzel ; die Flasch « Schaumwein schweb« gerade vor
dem « ug « m SchiNSkörper dte Bremsvorrichtung , die ein

»« weite « « » «lausen in dem engen Hafenbecken verhindert.

Ver Führer und seine Begleitung aus dem Wege zur Tauskanzel

» usn-binen ll>: .kachrl » »«»"
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Vas Wetter im September

Am 1. September standen wir in, deulschen Küstengebiet
noch unter dem Einfluß des nun, »ehr mit seine» , Kern über
dein Finnischen Meerbusen liegenden TiesS, das in den
letzten Augusttagen über die Nord - und Ostsee hinweg,
gegangen war . (Ls trat bald eine Beruhigung ei » , und wenn
viele Volksgenossen die Hossnnng aus einen schönen Nach-
soiiiiner auch schon ausgcgcbe» hatten , so gab es in der näch¬
ste » Heit doch eine Hochdruck - und Schönwetterlage . Am 3
und 4 . betrugen die Höchsttemperaturen auch bei » nS nochüber 23 Grad ; Köln , Aachen, Stuttgart und Saarbrücken
hatten am 3 sogar 29 , München 28 und Lyon 31 Grad . Doch
sollte die Freude über diese Erscheinungen nicht lange dauern,
denn am 5 . gab eS nachmittags heslige Regengüsse; es war
die Regensront eines iicncn atlantischen Wirbels , der unsere
Küsten hcimsuchte. Wir erinnern » ns an die Stürme am
Aachmittag des 7 . September , die stellenweise auch im
Binneulande Orkanstärke erreichten. Solche Windstärken sind
auf de », Festlande verhälttiismästig selten. ES wurde in
diesen , Zusammenhang viel von Aequinoktial - oder Herbst-
stürmen gesprochen. Das Volk — vor alle», das Landvolk und
die Scesahrcr — hat schon seit altershcr seine Wetterbeob¬
achtungen angestcllt ; zu diesen gehört auch die Feststellung,
daß zur Zei , der Hcrbst- Dag - und - Nachtgleichen sehr oft
Stürme herrschen. Kur ; nach diesen Erscheinungen begann das
Barometer stark zu steige » . Es bildete sich ei » kräftiges Hoch,
dessen kern über Südschwedcn lag . Wir hatten östliche Winde,
klares Wetter und verhältnismäßig hohe Temperaturen . Tie
Höchstwerte lagen im ganzen Reiche bei 29 Grad . Am Ende
des zweiten Drittels herrschten südöstliche Strömungen vor,
so daß die Temperaturen noch mehr anstiegen . Am 17 . und
18 . wurden in Mitteldeutschland Höchsttemperaturen von 25
Grad gemessen . Das schöne Herbstwetter hielt sich bis zum
26 . An, folgenden Tage wurde cs plötzlich sehr kalt und
regnerisch. In der Nacht vom 28. zum 29. gab es stellen¬
weise in Norddeutschland schon Nachtfröste.

Ter mittlere Luftdruck betrug 76l,5 Millimeter ; das ist
nur wenig mehr als normal . Der Höchstwert 769,8 lag am
22 und der Tiefstwert 711,4 am 8 . Die mittlere Tempera-

voll cki« lccists l-vkt ckls fsucktlgli « !» nickt
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tur 13,2 Grad liegt nur um 0,1 über dem Regelwert , und
auch das Marimum 23,5 Grad stellt ungefähr das dar , wasman normalerweise erwarte » must. Dagegen ist der untereExtremalwert — 0,3 Grad eine Seltenheit für unseren Be¬
zirk . Es wurden ausgezählt : 1 Sturmtag , 1 Frosttag,9 Sommertage , 4 heitere , 9 trübe Tage , 15 Tage mit Nieder-

schlügen , 5 Tage mit Gewitter , 1 mit Reis , 19 mit Tau und
3 mit Nebel. Die gesamte Niederschlagshöhe betrug 64,7
Millimeter ; die größte Tagesmenge betrug 19,4 Millimeter
und wurde am 26 . gemessen . Meistens hatten wir östliche,
westliche und südliche Winde ; nördliche Winde waren etwa-
seltener. T,.

Tag der Technik im Gau Wcser-EmS
Wilhelmshaven , 2 . Oktober.

Das Ganamt der Technik der NSDAP , Gau Weser-Ems . veranstaltet von Freitag bis Sonntag in den Jade-stadten zum erstenmal einen Gautag der Technik , der in mehrals einer Beziehung bekunden soll , daß die Technik in der
Gegenwart einen entscheidenden Einfluß aus den Bestand,die Fortentwicklung und Weltgestaltung unseres Volkes aus¬übt . Der erste Tag dieser Tagung , die unter dem Motto
„Partei und Technik " steht , wurde mit einer Willenskund¬
gebung aller Techniker des Gaues im festlich geschmückten
Kurparkhaus erössnet.

Eine große Anzahl von Ehrengästen der Kriegsmarine,
sowie eine ganze Reihe von Vertretern der Behörden , der
Marinewerft usw. nahmen an der Erössnungskundgebungteil . Ter Gauamtsleiter des GauantteS für Technik,
Haschenburger, verlas zunächst ein Bcgrüßungstele-
gramm an den Beauftragten für Technik und deren Organi¬
sationen , Generalinspektor Todt, der infolge dienstlicher
Inanspruchnahme an der Erössnungskundgebung nicht tril-
nehmen konnte. Das Telegramm lautet:

„ Ich melde Ihnen die in der Nordwestecke des Reiches
zum ersten Gautag der Technik in Wilhelmshaven ver¬
einigten Techniker des Gaues Weser Ems , ohne Rücksicht
auf Organisation , ob beamtet , angeslellt oder freischaffend,in einer gemeinsamen Front . "

gez . Haschenburger, Gauamtsleiter.
In seiner Begrüßungsansprache führte Gauamtsleiter
Haschenburger u . a . aus , daß mit der Schaffung einer
Front der Technik im Gau Weser-Ems nunmehr die Mög¬
lichkeit zum richtigen Einsatz aller Kräfte gegeben ist . Es war
notwendig , sich zunächst ein Bild über die Kräfteverhältnisse
der Technik im Gaugebiet zu verschossen. Man ist allgemein
geneigt , die Zahl der Techniker in einem hauptsächlich land¬
wirtschaftlich gebundenen Gau zu niedrig einzuschätzen. Las
Ergebnis der nun fast restlos erfolgten Zusammenfassung
der Techniker hat jedoch gezeigt, daß ihre Gesamtzahl wesent¬
lich höher liegt . Die große Zahl zeigt zugleich den Umfang
der Verpflichtungen , die der technischen Führung in der Bc-
irenung dieses Personenkreises obliegt . Wenn man sich bei
dieser Gelegenheit noch einmal vor Augen hält , daß rund 250
Vereine , Verbände , Organisationen und Gliederungen ge¬
sellschaftlicher, wissenschaftlicher, gewerkschaftlicher oder an¬
derer Natur sich um den deulschen Techniker — dazu noch

vielfach vergeblich — bemühte , so erhöht dies um so mehrdie Bedeutung der Tatsache, daß es erst dem National-
sozialismus Vorbehalten blieb , auch hier eine Bereinigungund Vereinfachung durchzusübrcn.

Die Bildung einer technischen Front , das beißt die Zu-
sammcnsassung aller Techniker unseres Gaugebieies , kann
nunmehr als abgeschlossen gelten . Damit ist der Weg frei zur
Inangriffnahme der Ausgaben , die dem deutschen Volk und
in Sonderheit dem deutschen Techniker vom Führer aus der
Notwendigkeit zur Sicherung des deutschen Lebensraumes
und der Sicherheit des deutschen Volkes gestellt sind. Nach¬
dem nunmehr im Gau Weser-Ems die Gemeinschaft, die
Front der Technik gebildet ist , wird durch das Amt für
Technik und die mit ihm verbundenen Organisationen an die
Lösung vieler Ausgaben herangegange » werden können, an
deren Verwirklichung bisher nicht zu denken war und durch
geeignete Vereinbarungen , Zusammenarbeit mit allen par¬
teilichen und technischen Gliederungen sichergestcllt . Mit den
Vorbereitungen zur Jnangrissnahme neuer Ausgaben ist be¬
gonnen , die sich aus den augenblicklichen Verhältnissen er¬
geben. Bei der Durchführung dieser Ausgaben wird aus
keinen Techniker verzichtet werden können. Gauamtsleiter
Haschenburger stellte bei diesen Aufgaben grundsätzlich zwei
Merkmale heraus:

1 . Sickerung des Arbeitsplatzes und des Lebensraumes
des deutschen Menschen, da das Leben und die Gesundheit
jedes einzelnen Volksgenossen als kostbarstes Gut des Vol¬
kes angesehen werden muß . Hierher gehören jene Aktionen
wie Schadens - und Unfallsverhütung , Schönheit der Arbeit,
gutes Licht , Perkehrssicherung , Luftschutz usw.

2 . Sicherung der Lcbensbelange und Wahrung der Un¬
abhängigkeit des deutschen Volkes ; hierzu gehören jene Ak¬
tionen wie Erschließung des deutschen Raumes , Lösung der
Rohstosfrage , Steigerung der Leistungsfähigkeit , Verwertung
einheimischer Stoffe usw.

Es warten also der gesamten TechnikerschaftAusgaben,
deren Wert nicht hoch genug eingeschätztwerden kann. Wie
der deutsche Bauer , so sieht der deutsche Techniker seine vor¬
nehmste Aufgabe darin , die materiellen Grundlagen für den
Schutz und das Leben der Nation in immer größerer Ver¬
vollkommnung zu erweitern , um so zu seine» , Teil zu ncutzr
kultureller Blüte der Nation beizutragcn . Gauamtslciter
Haschcnburger betonte , daß die Techniker darüber zu wachen
haben , daß die Entwicklung der Technik in die richtige Bahn
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Soweit konnte es also kommen, wenn man sich verlor.

Tie sah empor zu den Sternen . Ihr siel ein , was Robert
Schaffner ihr neulich gesagt : , Nur die Natur ist redlich. Sie
allein liegt an dem ewigen Ankcrgrunde sest , wenn alles
andere aus den siurmbewegten Wellen des Lebens unstet
treibt? Sie legte die Hände ineinander , faltete sie ganz sest.
.Laß mich stark bleiben , ausrcchl. Laß mich nie klein und
schwach werden?

Tie schlich in ihre Kabine , streifte langsam das Kleid ab.
Ihre Hände zitterten noch immer.

Tann lag sic in ihrem schmalen Bett , hörte , wie in all
den Nächte » , an Bord leise Musik, das Rauschen des Wassers,
das Zittern der Maschine : das Lied dieses Schisses, das sie
sonst eingeschläsert hatte . Diesmal wollte der Schlaf nicht
kommen . Diese flehende, bettelnde Stimme verließ sie nicht:
,Ich liebe ihn . Sie dürfen ihn mir nicht nehmen . '

War dies das letzte Frauenschicksal?
War dies der unabänderliche Weg?
Drohte ihr dieser Weg?
Sie suchte Klarheit , Klarheit um sich selbst.
Wo stehe ich ? Wie stehe ich ? Treibe auch ich unstet ? War

nicht alles sicher um mich , che ich das Schiss betrat ? Ich
bin einem Kamps ausgewichcn , den ich hätte durchsechtcn
müssen , denn es ging um meinen Ankergrund , und nun bin
ich in einen neuen Kampf geraten ; diesmal mit mir selbst.

Robert Schaffner heißt dieser Kampf . Aber könnte ich
mich hinstcllen und sagen? Ich liebe ihn ? Könnte ich mich
um dieser Liebe willen so erniedrigen ? Ist ein wirkliches
Wollen und Wünschen in mir ? Oder nur eine Leere, die ich
füllen will?

Sie zwang ihre Gedanken zusammen , ging ihren Weg
zurück bis i» die Wohnung , die sie verlassen. Sie schritt durch
die Räume , Zimmer für Zimmer , bis sie an Peters Schreib¬
tisch stand Es war kein leichter Gang , weil an seinem Ende
die Schuld des Verlasicns war.

,Tu mußt jetzt an Peter denken'
, sagte sie sich , ,und an

dein Kind/
Es schmerzte. Aber cs gelang . Sie sah ihn ganz deutlich,

den Mann , zu dem sie gehörte , und niemand war neben ihm.
Er saß an diesem Schreibtisch über Papieren und Zeichnun¬
gen , den Rücken gebeugt, und graue Fäden waren in seinem
Haar.

Warum war sie nicht zu jenem Mädchen gegangen »nd
hatte gesprochen wie diese Frau?

Gehörte nicht mehr Mut da;» , sich so Nein zu machen, sich
so zu entblößen , als dazu , sich selbst aus dem Wege zu
räumen?

Wo war nun noch Robert Schaffner?
Die Einfahrt in die Bucht von Neapel am nächsten

Morgen wurde eine große Enttäuschung : der Himmel war
wolkenvcrhange» und das Meer grau.

Toris , die srüh ausgestanden war , hielt trotzdem an Deck
ans : sie wartete aus eine Ueberraschung : daß die Sonne
durchbräche, daß sich der Vesuv enthülle . Aber nichts von
dem, was sie erhoffte , geschah . Das Land kam näher , wie es
bei anderen Einfahrten auch näbcrgekommen war , mit weißen
Häusern , Kaimauern , fremden Schissen und Lärm . Nur daß
alles hier weitzügiger , größer , stärker war als an anderen

Küsten. Statt eines kleinen eben ein Wellhasen mit einer
Großstadt dahinter

Als der Lotsendampfer sich seitlich neben den „General"
gelegt, ging sie in den Speisesaal hinab , um zu frühstücken.
Hofstetter und der Prosessor saßen schon am Tisch . Man
sprach natürlich vom Wetter , und Klawitter versicherte: „Es
wird gut . Verlassen Sic sich aus mich , gnädige Frau . Ich
kenne dieses Neapel . In einer Stunde haben wir Sonnen¬
schein , und dann auf nach Pompeji , nach Amalsi , nach Sor¬
rent ." Das war der Weg des 'Ausflugs , der von der Reise¬
leitung vorgesehen war und der sich über den ganzen Tag
ausdehnen sollte als Schluß - und Höhepunkt der ganzen
Frühlingsfahrt . Auf den frühen Nachmittag des nächsten
Tages war dann die 'Abfahrt nach Genua angcsetzt.

Der Professor behielt wirklich recht . .Ausnahmsweise ",
dachte Doris , als sie, schon für die Autofahrt gerüstet, wieder
an Deck kam. Robert hatte einen Wagen für sie beide allein
bestellt , Völkcrs sich einen Viersitzer für das Brautpaar und
Else gesichert.

Doris sah sich suchend um : richtig, da standen die beiden
Paare an der Reling » nd blickten auf den Kai hinab , auf
dem die Autokolonne , schön ausgerichtet , Kühler neben Kühler
in gleicher Höhe, ausgefahren war.

„Herrlich ! " ries Ilse , „nur der Vesuv fehlt noch . Jürgen
hat mir aber versprochen, seine Wolkenhaube auch noch weg-
zuschicben . "

„Wo ist Herr Schäfer ? " fragte Doris.
Sie wiesen nach Backbord hinüber . „Er hat eine Be¬

sprechung mit einem Herrn , der gleich an Bord kam , als der
Steg gelegt wurde . Es sei geschäftlich , sagte er uns ."

Jetzt sah auch Doris ihn . Angclchnt stand er in der
lässigen Haltung , die ihm eigen war , das ganze Körpergewicht
aus das eine Bein gestützt , das andere spielerisch vorgestellt,
den Rücken etwas gebeugt , die Schultern leicht vorgezogen.
Er hatte die Reisemütze ins Genick geschoben . Doris konnte
erkennen, daß seine Stirn sich in Falten gelegt batte . In
der Hand hielt er ein Bündel Papier , das er nervös z„-
sammenrollte , um es gleich darauf wieder zu glätten . Doris
wußte sofort : es war das Drehbuch des Films , von dem
jener Funkspruch berichtet hatte , und der Fremde war ein
Regisseur, ein Produktionsleiter oder sonst eine der Persön¬
lichkeiten, deren Namen in endloser Reihe vor jedem Film
den Zuschauern mitgeteilt werden . Sic verspürte den Mann
als feindlich — , ihr feindlich.

Die schweren Gedanken vom Vorabend waren fort ; Ro-
bert Schaffner war wieder da und gehörte zu ihr.

Sie überquerte das Deck, ging auf die beiden zu . Sie
empfand es als ihr Recht , teilzunehmen , einzugreisen , zu
stören.

Robert sah sie . Er richtete sich auf ; seine Haltung straffte
sich. Die Falten aus der Stirn verschwanden. Er kam aus sie
, u „Guten Morgen , Doris . " Er küßte ihr die Hand , blickte
sie an . „Run ? Nicht gut geschlafen? Da sitzt ja noch ein Rest
Müdigkeit in den Augen . "

Sie wehrte ab . Tann war auch schon der Fremde da,
und Robert machte bekannt, nannte einen Namen , der halb
polnisch, halb italienisch klang und einen Adelstitel hatte.

Toris glaubte , ihn schon einmal gelesen zu haben , vielleicht
auch nur gehört ; es stimmte schon , was sie vermutet : Film.
Der Herr war sehr artig , sehr wohlerzogen , sehr gewandt.

Sie gingen gemeinsam zum Fallreep , gemeinsam über
den Kai zum Auto . Es siel nicht ein Wort vom Film , Dreh¬
buch oder 'Arbeit . Ter Fremde sprach fast nur zu ' Doris , sprach
von Neapel , von Pompeji , von jener weltberühmten Straße
Vestri—Amalsi—Sorrent . „ Setzen Sic sich ans Ende der Ko¬
lonne und lasten Sie den Chauffeur langsam fahren . Steigen
Sie oft aus , besonders vor und hinter Positano ; da sind an
jedem Felsvorsprung Blicke , die man nie vergißt . Ich werde
Ihrem Chausscur noch Bescheid sagen. Sie haben ein Erleb¬
nis vor sich , gnädige Frau , ein ganz großes Erlebnis .

"
Am Wagen sprach er, während Toris und Robert ein-

stiegen, auf den Chauffeur ein, überschüttete ihn mit einer
Flut italienischer Sätze, so daß der Mann gar nicht zum '
Antworten kam , sondern nur immer sein „ Ki , si " stotterte.

„Ich denke , das wird geholfen haben "
, sagte er , als er

an den Schlag trat , und dann zu Schasfner : „Also — aus
heule abend "

, und zu Toris : „Schöne Jahrs , gnädige Frau.
Und noch einen Rat , wenn Sie ihn hören wollen : lausen
Sie sich nicht schon in Pompeji müde , sparen Sie Ihre Kräfte
für Amalsi ."

Er zog seinen Hut , als der Wagen anrollte , und winkte
Toris und Robert nach.

Robert war stumm. Toris sah ihn von der Seite an . Die
Falten ans der Stirn waren wieder da , und die Lippen waren
schmal und verkniffen.

Tic Straßen Neapels glitten vorbei , breite Straßen mit
protzig prunkenden Gebäuden . Tie Lust stand voll Lärm:
Hupen , Pfeifen , Läuten , Ruse , Geschrei. Ein Platz mit einem
Denkmal in der Rütte kam . Piazzo Doria , las Doris auf
einem Schild » nd dann Corso Umberto.

Robert schien nichts zu sehen, nichts zu hören . Dann
plötzlich , als die hohen Mietskasernen schon von Villen ab¬
gelöst wurden , als die Vorstadt da war , Palmen über weiße
Gartenmauern ragten und bunte Beete durch Gitter lugten,
warf er plötzlich das Papierbündel aus den Boden des Wa¬
gens . „Nun habe ich den Dreck doch mitgenommen ." Es war
ein Ausbruch . Gleich hatte er sich wieder in der Gewalt.
„Verzeihen Sie , Doris . Aber die Leute lassen einen nicht los .

"
Er bückte sich , hob die Papiere wieder aus . „Bis beute abend
soll ich mich entscheiden. Er hat sich bereits einen Platz an
Bord geben lassen, will bis Genua mitfahren . Alles soll
unterwegs besprochen werden . Die Bauten sind schon scrtig.
Sie warten nur noch aus mich . Flugzeug nach Berlin . Tie
übliche Hetze . Es ist . .

" Er brach ab.
„Und die Rolle ? "
„Die Rolle ist gut . Ei » alter Plan von Hartmann . Wissen

Sic , der Hartman » , der auch das Drehbuch sür meinen
„Domherrn Johannes " schrieb Er Hai schon vor einem
halben Jahre alles mit mir obgesprochcn. Das Ganze nach
einer seinen Novelle eines bisher ganz unbekannten Mannes,
vielleicht eines Dichte ' s . Eigentlich ist sie viel z» schade , um
verfilmt zu werden . Zu leise, zu zart . Die Liebe eines altern¬
den Mannes zu einem ganz jungen Mädchen. Tragischer
Schluß . Kein >>»vpzr <-n«l . Ein Risiko. Aber sie wollen es
wagen . Meinetwegen , sagen sie ."

Er sprach weiter , immer kurz , abgehackt: die Besetzung
stand schon sest ; nur wenige Personen . Tie Partnerin paßte.
Das Ganze war mehr Kammcrspiel als Film . Viel Dialog,
guter Dialog , geschickt aus dem Urtext übernommen.

(Fortsetzung folgt)
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^ »k> ^ Lm" des Fortschritts nicht verlassenwerde . Der Redner gab dem Wunsch Ausdruck , daß derBerufsstand der Techniker des Maries Weser EmS sich iniiner
«.- ' I ist einer großen Nameradschaf« zusammenschließenwerde . , eder; ci « bereit , für den Sichrer , für Volk und Reich-u wlNen.

v . » Dr . -Ing . Arnhold. Berlin,den Sestvortrag „Der Techniker als Offizier der Wirtschaft¬in dem er anknüpfte an die Gedanken, die Staatsrat Or. Lebbe, der Einsetzung de- ReichsarbeitS - und WirtschastsrarSAusdruck gebracht hatte . Der Bortrag gipfelte in der

Forderung „weniger Arbeitsausbildung , dafür aber um so
mehr Arbeitserziehung - . Die größte aller Aufgaben , die
heule das Schicksal dem deutschen Ingenieur stelle , sei , die
Ideen , die der Führer immer von neuen » der Technik gebe,in die praktische Wirklichkeit des Betriebslebcn » zu über¬
tragen , sie möglichst unveriviissert zur sichtbaren Tat werden
zu lassen . Entscheidend für den Erfolg oder Mißerfolg der
gesamten Arbeit sei die Haltnag , dir Gesinnung , aus derheraus sie angegriffen und durchgcfichrt werde . Haltung und
Gesinnung aber entspringen dem Blut und der Rasse und
wurzeln in der Weltanschauung.

Mit den Blumen gebt es bei kleinem zu Ende , denn fürdie Astern, die ausgesprochenen Herbstblumen, war die Witte¬rung nicht besonders günstig. Sie verlangen viel Sonne , undda diese osimals sehlie und die Witterung an ihrer Stattuns manchen Regenguß brachte , so sind sie nicht recht zurGeltung gekommen. Gewiß baden wir manches schöne Aslern-vukett bereinyolcn und unser Heim damit schmücken können,aber i » einem sonnigen Sommer leuchten sie ganz anders.Rovuster sind die Sonnenrosen . Wenn man auch nicht vielmir ibnen anfangen kann , so wird man sie selbst im kleinenGarten nicht missen möge » , sind sie mit ihren goldstrabligenBlütenscheiven doch eine Zierde der ganzen Gegend. Besondersauch freuen sich die Meisen dazu. Kaum sangen di« Kerne inden Scheiben an zu reife» , so sind sie. die Meisen, da undbacken mit ihrem kräftigen Schnabel den süßen Kern aus denKörnern . Für sie ein Leckerbissen . Nebenbei sei erwähnt , daßin China die Bevölkerung gern Sonnenrosenkerne knabbert, und
so wie hier manche Konfekt mit ins Theater nehmen, um dengeistigen Genuß durch süßen Geschmack auf der Zunge zu er¬gänzen oder zu erhöben, so nimmt man dort Sonnenrosenkernemit ins Theater . Unsere Meisen aber brauchen jetzt keine
Sonnenrosenkerne, für sie sind Raupen , Jnsektcneier und kleinesGetier in Masse da. Darum werden wir die reisenden Sonnen¬rosen jetzt abschneidcn und an einem luftigen Orte trocknenund ausbcwavren , um sie im Winter den Meisen hinzuhangen.Wenn wir sie dann so ausbängen , daß wir sie vom Fenster aus
scben können, werden wir unsere Freude daran haben, wie dieMeisen daran hcrumklettern und eifrig picken und hacken . Er¬wähnt sei auch , daß vor Jahren angeregt wurde , die Eisen-
vahndämme mit Sonnenrosen zu bepflanzen, um aus dem
Samen Oel zu gewinnen. Sonnenrosenöl ist sein und wohl¬
schmeckend und läßt sich als Speiseöl vielseitig verwenden : ob
aber die Anregung praktische Folge» gehabt hat , entzieht sichmeiner Kenntnis . Aus Reisen habe ich » och nie Sonnenrosenan Bahndämmen gesehen.

Ein Wort Uber die Obsternte mag zu dem vorletztenArtikel ergänzend yinzugesügt werben . Winteräpfel nicht zufrüh ernten , das ist mit Nachdruck betont worden . Noch eine
andere Mahnung sei htnzugefügt, nämlich:

Bäume und Früchte schonsam behandeln!
Beim Pflücken mutz man den Apfel fassen und vorsichtig beben,
aus daß kein Fruchiholz niit abgebrochen wird . Wenn das
nämlich geschieht , mutz der Baum im nächsten Jahre neues
Aruchthol; bilden und kann erst im übernächsten Jahre wieder
Frucht tragen . Und nun denkt einmal nach , meine lieben
Gartenfreunde , wie eS oftmals unter einem abgeernteten Apfel¬
baum aussicht . Ist es nicht vielfach so, als hätte der Baum
in der Kampszone gelegen und Granaten und Schrapnell-
hätten ihn so zugerichtett Daß ein so zugertchteter Baum im
nächsten Jahre nicht oder schlecht tragen wird , das kann uns
nicht wundernehmen . Man siebt auch wohl, daß große Jungen
mit Bohnenstangen die letzten Aepfel, die noch in der Spiye
saßen, herunterzuschlagen versuchenund sich nicht eher zusrieden
geben , bis sie sic haben. Daß sie aber, um einen Apfel zu
kriegen , mindestens zehn sog . FruLtspiefte abschlagen, das
kümmert sie nicht . Höchsten « schilt man im nächsten Jahre
darüber , daß der Baum ein fauler Träger ist . Darum sage ich
noch einmal : Schont die Bäume!

Tie zweiteForderung »s» ebenso wichtig: Schont die Früchte!
Wenn ihr Aepfel abnehmt, so zieht Handschuhe an . Tenn die
geringste Verletzung, die durch einen Fingernagel der Schale
zugcfügt wird , ist Eingangspforte für Bakterien . Sowie sie
etngedrungen sind , beginnt der Apfel zu faulen , und bald ist

Aus dem Kleingarten
er , wenn man nicht immer nachsieht und die gefährdeten her-auSnimint , ganz erledigt. Wir lesen jetzt in den » Nachrichtcn-imnier wieder die Aufforderung:

Kampf dem Berderbl
Für anderthalb Milliarden Mark verderben alljährlich inDeutschland an NayrungS und Futtermitteln . Diese ungeheureSumme , die uns verlorengebt, herabzu mindern, daranmitzuarvciten , ist jeder berufen, auch du, mein Gartenfreund.Was Naturereignisse, wir denken an Sturm . Hagelschlag. Wol-
kenvrüche uud Nachtsrösie , an Werten vernichten, dagegen sindwir machilos: aber was in unseren Kräften siebt , das wollenwir tun . Und wenn du durch schonsame Behandlung deinesObste« dasür sorgst , daß dir inögltchst wenig verdirbt , sobandelst du nicht » ur in deinem Interesse , sondern leistestnationale Arbeit. Die gepflückten Aepfel wirft dersorgsame Mann nicht in den Korb, schüttet sie auch nicht ausdem Korb auf die Borte , sondern legtsiebehutsamhin.damit sie keine Druckstellen bekommen. Nach dem Pflücken legtman das Obst in dünner Schicht zum AuSd linsten ausden Fußboden oder aus Borten , um eS dann nach einigenWochen , wenn die Schwitzperiode vorbei ist , einzulagern.Manche legen es aus den HauSboden, wo es sich im allgemeinengut zu ballen pflegt, bis der Eintritt strengeren Frostes be¬sonderen Schutz erfordert . Viele haben einen Keller, in dem
sich das Obst gut hält . Wohnungen mit Zentralheizung sind imallgemeinen wenig günstig für Obstlagerung, weil auch die¬
jenigen Räume im Keller- und Erdgeschoß, die gar nicht direktvon der Heizung berührt werden, temperiert sind und in ihnendas Obst einschrumpst. Tann aber ist das seine Aroma dahin.Ich habe auch eine solche Wohnung und habe mir in den letztenJahren in folgender Weise zu helfen gesucht , und zwar mit
gutem Erfolg . Wenn nach einigen Wochen di« Schwitzzeit vor¬
bei ist , wird jeder Apfel — mit behandschuhten Händen —
genommen, geprüft, ob er auch fehlerfrei ist , und in Weiße-Papier (Einwickelpapier, wie man eS im Laufe des Jahresaus denGcschüsten niassenhast bekommt und ausspart , natürlichnur ganz sauberes) eingewickelt, so ähnlich, wie die Spanierund Italiener ihre Apfelsinen in Setdenpapier einwickeln . Dichtan dicht legt man die Früchte in Pappkartons , jede Sorte für
sich , verschließt sie mit dem paffenden Teckel und stellt die
Kartons aus den Steinsutzboden. So hält sich das Obst, ohne
zu schrumpfen. Natürlich muß man gelegentlich nachschauen,wann die Sorten lagerreif sind , damit man eine Sorte , die umdie Weihnachtszeit lagerreif ist , nicht bis zum März stehen läßt;denn dann würden die meisten hinüber sein.

Dieselbe Vorsicht ist bei Kartoss « ln anzuwenden . Etn-
wickeln wird man sie nicht , ist auch nicht nötig . Aber wir werden
dasür sorgen, daß sie nach der Ernte erst an der Sonne oderan einem luftigen Orte gut trocknen , werden sie mehrfach
absegen, damit anhaftende Erde möglichst absällt, werden ver¬
letzte und nicht ganz einwandfreie Knollen aussuchen und sie
sofort verbrauchen, soviel noch davon zu gebrauchen ist, werden
sie erst einige Wochen ausdünsten und schwitzen lassen und dann
erst in die Kisten oder auf ihr Lager bringen . Das Lager wird
zuvor gründlichst gereinigt, Bretter u. dgl. draußen an der
Sonne gelüftet, vielleicht mit Kalkmilch . gewtttjet " oder ab¬
geseift. Und sind die Kartoffeln im Lager, deckt man sie mit
einem Sack zu , damit sie nicht grün werden . Ist es im Keller
eines Hauses mit Zentralheizung reichlich warm , so lüftet man
fleißig, um kühlere Luft hereinzulaffen. Kartoffeln halten sich
am besten und bleiben am wohlschmeckendsten bei kühler Tem¬
peratur . I . B.

Von der Bienenzucht
Ter September hat den Bienen keine Trachttage mehr

ebracht . Zwar blühte die Heide in den ersten anderthalb
Zöchen dieses MonatS noch ganz gut , aber der Honig darin
chlte : vielleicht machten es die kalten Nächte . Es scheint mit
er Heide ähnlich zu sein wie mit dem Klee : nach Mitte Juli
, mit einer Tracht aus dem Klee nicht mehr zu rechnen , und
ach dem 1 . Sehtember ist eine Tracht aus der Heide eine
usnabme . Leider erlebten wir in diesem Jahre keine solche
usnabme . Ter Ertrag aus der Heide ist außerordentlich
erschicden , denn einige Bezirke verzeichne » eine Mittclerate,
>äbrend einige von einer Mißernte und einzelne von einer
ölligcn Mißernte berichten . Namentlich ist es die Sandheide,
ie versagt hat : während der Dürre hatte sie zu sehr gelitten
nd ist nicht recht ins Wachsen gekommen. Ter Moorbetd«
at es an Feuchtigkeit nicht so gemangelt, und so hat sie
urchwcg noch einigermaßen Ertrag gebracht. Nun kommt es
lr den Hetdimker darauf an , den Honig zu ernten , und zwar
> zu gewinnen , daß er im Topfe von der gleichen Güte ist wie
» den Zellen. Früher wurden die üderslüssigen Korbvölker »m
,erbst avgeschwesclt . Das darf aber nicht mehr geschehen , denn
s ist eine Schädigung des deutschen VolkSvermögens. Tie
iienen in den Hetdegegenden, die im Herbst überflüssig sind,
iüssen als sog . nackte Völker in die Frtthtrachtgebiete verkauft
>crden, wo sie dann im Frühjahr Helsen können, den Honig-
:trag in Deutschland zu steigern. Schon seit Jahren wurden
uS den Heidegcvietcn nackte Völker im Herbst versandt , aber
ie Nachfrage ist immer größer als das Angebot, und deshalb
l nicht nötig , daß noch Bienenvölker dem Schwesellappen zum
pser fallen. Sie können dem Imker etwas , wenn auch nicht

iel , einvringen , und vor allen Dingen können sie in den Früh-
achtgegcnden Helsen , die Erzcugungsschlacht zu gewinnen,
lußcrdem bat der Imker noch den Vorteil , daß der Händler,
er die nackten Völker kau » , die Völker abtrommelt oder abstößt
er Imker bat dann Körbe, deren Waben von Bienen frei sind,

iet den abgeschweselten Bienen sind die Waben voll toter
»jenen, namcnltich im und um das Brutnest herum enthalt
>de leere Zelle eine tote Biene , die den Kops in die leere Zelle
eckte um den giftigen Schweseldämpfen zu entgehen. Das
'ändern der Waben von toten Bienen ist eine böse Arbeit,
>uß aber geschehen , denn derjenige, der diese gesetzlich geforderte
lrbeit nicht macht , läuft Gefahr, mit dem SlaalSanwal , Be-
iniltschast zu machen.

Di« von Bienen gesäuberten Waben sind sorgfältig zu
»rtieren . Tie Wabenteile, die zum Brutnest gehören, sind
crauszusckmeiden. Ebenso muß der Scheibenhonig, wenn wel-
>er vorhanden ist, sogleich herausgeschnitten werden . Die
cheibenbonigNUcke sind sauber zu beschneiden und sofort in

-craament - oder Eellopbanpapicr zu verpacken und bis zur
tcrwertuna an einem küblcn , trockenen Orte aut, »bewahren,
wntg i » künstlichen Mtttelwändcn ist kein Scheibenhonig. ES
, übrigens auch gesetzlich verboten. Waben mir künstlichen
iltttclwanden als Scheibenhonig zu verlausen . Di« Schewen-
ontawabcn müssen unvcbrütete . verdeckelte sog . Jungfern-
,aven sein d h . sie dürfen noch niemals « icnenvrut enthalten

haben. Zu Scheibenhonig eignet sich nur der Heidehonig wegen
feiner geleeartigen Beschaffenheit, so daß er aus den Zellen
nicht herauSläust , auch wenn sie angeschnitten werden. Ist in
der Hontgscheibe anderer Honig, z . B . aus Klee oder Linde, so
läuft sogleich jede Zelle aus , die angeschnitten oder sonstwie
verletzt wurde . Daher steht der Heidescheibenhonigin den Fein¬
kostgeschäften der Großstädte auch so hoch im Preise . Waben, in
denen schon Brut gewesen ist. sind kein Scheibenhonig: wenn
die Nymphcnhäute auskauen muß, so ist das kein reiner
Genuß.

Aus den übrigen Honigwaben schneidet man auch di«
Stücke heraus , die sehr viel Pollen enthalten . Sie bilden ge¬
wöhnlich einen Kranz oberhalb des BrutnesteS . Diese Pollen¬
wabenstücke werden eingestampst und bilden ein hochwertiges
Futter für die Bienenvölker, vor allem im Frühjahr in den
Gegenden, wo keine gute Pollentracht ist . Die Landessachgruppe
Niedersachsenwill versuchen , diesen Futterhonig , der ja in der
Hauptsache nur bei Korbbetriev ansällt , in anderen Gegenden
einzusühren. Hat man die leeren Wabenstücke , den Scheiben-
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Honig und die pollenrcichenStücke auSsorkiert, so bleiben noch
die dunklercn Honigwaven zurück : sie müssen anSgepreß, wer-
den. Man kann die Waben auch zersckmciven und den Honig
abtropfen oder auslecken lassen und erhält dann Leckvonig , Be,
dem zähen Heidevonig leckt aber selbst in einem gut gebeizten
Zimmer nur « in kleiner Teil heraus . Das Pressen des Honig,
geht am beste » , wenn man die Wabenstücke pressen kann , solange
sie noch Swckwärme haben. Man erhält dann wirklich
gepreßten Honig. Das läßt sich aber nur in einem kleineren
Betriebe durchführe» . Haben die Körbe längere Zcl« nacy dem
Avtrommeln oder Abschwcscln des Bienenvolkes gemgeri , s,
muffen die Waben erst wieder durchgcwärini werden, sonst il,
das Pressen recht schwierig . Beim Pressen muß man Geduld
haben und die Presse langsam anziehen, damit nicht durch dar
schnelle Ansteigen des Druckes viele Lustblasen und viele Pollen
in den Honig tommen und seine Güte verringern . Je wärm«
nun die Wabenmaffe gemacht wird , desto gründlicher und schnel-
ler kann der Honig gepreßt werden, desto geringer wird aber
auch seine Qualität.

Der Preßvonig , vor allein der warmgeprcßle, enthält viele
Pollen und hat daher nicht die Klarheit und den guten, reinen
Geschmack des HeidcbonigS. Sind nun die Waben auch nochüber 4» Grad Celstu« erwärmt worden , sind auch » och die
Diasiasevestandleile des Honigs mehr oder weniger abgetönt
worden, und damit ist der Honig ganz bedeutend entwertet.
Er darf dann nur als Backvonig , nicht als Spetschonig »er-
kaust werden. Ta der Heidedonig je nach seiner Gewinnung von
sehr verschiedener Güte ist, so erklärt cs sich auch , daß er so
verschieden im Preise ist . Bei den Frühjahrs - und Sommer-
bonigen ist da- nick » so, die werden durch Ausschlcudern mit der
Honigschleudergewonnen und sind durchwegvon gleicher Gllte.
Der Heidehonig sitzt aber als geleeartige Masse in den Zellen,
und man weiß ihn erst in neuerer Zeit zu schlaudern. Au«
einer entdeckten Heidehonigwabe läßt sich auch mit der stärksten
Schleuder nichts heransschleudern, bis man daraus kam , den
Honig in den Zelle» zu rühren , also seinen Zusammenhang zu
lösen . Es wurden HoniglöSmaschiiicnerfunden , die w arbeiten,
daß ein Metallslift in jede Zelle gesenkt und der Zusammenhangdes Zellinhalts gestört wird . Nun kann der Honig ausgeschlcu-
dert werben, und man gewinnt eine völlig einwandfreie Ware.
Der Hetdeschleuderdonigist tlar durchscheinendund eiwas dunt-
ler alS der durch Pressen gewonnene Honig, der außer Pollen
sehr viele feine LustbläSckien enthält und deshalb nicht so klm
ist wie der Heideschlcuderhonig. Wie aller Nalurvonig , so
nimmt auch der Heidevonig nach einiger Zeit eine feste Form
an , er kristallisiert. Bevor dies aber eintritt , muß der Honig
täglich gerührt weiden, damit sich keine groben Kristalle bilden,
sondern eine schmalzige Form cnislchr. Grob krallisicrter Honig
ist schlecht verkäuflich, da manche Leute glauben, solchem Honig
sei Zucker zugesetzt worden. In Wirklichkeit ist eS aber so : Der
Honig enthält zwei Zuckerarten, nämlich Fruchtzucker und Trau¬
benzucker . Der Traubenzucker ist eS, der die groben Kristalle
bildet, die manchmal die Größe von kleinen Erbsen erreichen
können , umgeben von dem dickflüssigen Fruchtzucker. Bei Honig,
der längere Jahre gestanden hat , scheiden sich Fruchtzucker und
Traubenzucker. Ungefähr die untere Hälfte ist Heller und fest,
das ist der Traubenzucker, während der Fruchtzuckerals bunt-
lere, dickflüssige Masse oben ist . Reiner Honig vält sich un¬
begrenzt lange, wenn er sachgemäß ausbewahrt wird . Er zicvt
sehr leicht Feuchtigkeit an und darf deshalb nicht in feuchten
Räumen , z . B . >m Keller, ausbewahrt werden, Tie Hontggetaße
sind immer gut zu verschließen . Ist der Honig durch angezogcne
Feuchtigkeit dünn geworden, so geht er leicht in Gärung über.
Darum ist eS auch nicht zu empfehlen, die abgetrommeltcn oder
abgeschweselten Körbe erst einige Wochen hinzulegen, ehe der
Honlg auSgemacht wird . Der Honig in den nicht verdeckelten
Zellen zieht Wasser an , und dann enthält der gewonnene Honig
zu viel Wafferprozentc. Da durch das Pressen dann auch noch
Pollen und Luft bineinkommen, ist er ein sehr guter Nährboden
für Hesepilzc , und so ist es lein Wunder , daß der billige Honig
so leicht in Gärung übergebt.

Auf dem Bienenstände sollten die Sinwinterungsarbetten
erledigt sein . Wer damit noch im Rückstand ist , beeile sich , denn
man weiß nicht , wie bald winterliches Wetter kommt. Namcnr-
ltch mutz das Ausfüttern bald beendigt sein , denn nach dem
Futtern müffen die Bienen erst noch einen Ausflug machen,
um sich zu reinigen, sonst kann leicht Ruhr auftretcn , wenn die
Völker wegen kühlen Wetters mehrere Wochen stillsitzen müssen.
Wer seine Standvölker noch verstärken will, achte darauf , daß
er keine alten Flugbtenen zugibt, denn deren Lebenszeit ist eng
begrenzt. Sie werden im Frühjahr nicht mehr tätig sein können
Zur Verstärkung haben nur junge Bienen einen Wert. Völker.

'
die übermäßig stark gemacht werden, haben erfahrungsgemäß
im Winter auch einen großen Abgang. Also des Guten nicht zuviel tun : alles mit Maßen , Um die Bienenvölker gegen die
Gefahren des Winters , namentlich gegen die Kälte, zu schützen,damit sie im nächsten Frühjahr recht volkSreich und kräftig ihre
LebenStätigkeit wieder aufnehmen können, mutz man ihnen
einen behaglichenWintersttzvcrschasfen . Einfachwandige Kasten
werden mit warmhaltigcn Stoffen eingehülll und alle Ritzen
und Fugen gedichtet . Hauptsache ist , daß die Wände, die den
UeberwinterungSraum umgeben, gleichmäßig warmdalttg der«
gestellt sind , damit die Jnnenwärme möglichst gleichmäßigver¬
teilt ist und die feuchten Dünste weiiig Gelegenheit haben, sich
an einer kalten Wand niederzuschlagen. Darum ist die lieber»
winterung in den Strohkörvcn »leist immer eine gute. Bei den
Korbständen achte man daraus , daß das Bodenbrett dick genug
ist und nicht auf dein feuchten Erdboden r» vr, denn dann wird
es auch feucht , und die unteren Wavenendcn, die nicht von den
Bienen belagert werden, schimmeln leicht . Dünnwandige Körbe
bekommen eine warme Haube von MooSplaggen oder Säcken.
Haben die Bienen eine warme Wohnung mit genügendemVorrat , so ist nur ungestörte Ruhe nötig, um dem Winter
getrost entgegensetzen zu können. v. O -, E.

Quenenschau In Golzwarderallendcich
Ouene des Wilhelm Told -wcy-Sccselderautzcndetch 2 . Pr ., det-

lelben 2 . Pr ., des Enno Tbllmlcr -Golzwardcrallendcich 2 . Pr ., des
Theodor » orte -Schmalenslclherwurp 3. Pr . , des Enno Thüinler -Golz-
warderaltendctch r . Pr . , des Wilh . Toidewcy-Seefelderaußendeich 3. Pr .-desleiden Anerk., de« Enno Thümler -Golzwarderaliendeich Anerk., des
Theodor Lordes -Schmalcnfleihcrwurp Anerk., des Enno IHUmIer-Gost-
ivardcraliendcich Anerk., de « Td . Tordes -SchmalenNelherwurp Auer!.

Vorgetllbri waren It Luencn . an die drei 2 -, drei 3. Preise UN»
süns Anerkennungen vergeben wurden.

Lucnenscha» in Brake
Vorgelühri wurden zehn Quenen . a» die zwei 1 .. ein 2 ., i« «i

drtti « Preis « und drei Anerkennungen vergeben wurden.Quene de « Martin BStttcr -Boiiwarden 1. Pr . , de » Gustav Lüd-ben-Brake , Nords» . , t . Pr ., de « Hinrich Schröder-Nosenburg 2 . Pr .,
de « Heinrich Sollenstedc Boilwardergroden 3. Pr ., de « H . Addicks-
Najenburg 3 . Pr ., de « Hinrich Lchrader -Rolenburg Anerk., deslelbenAnerk., desselben Anerk.
Rachzuchlbestchligung des Bullen . Purvog, -, Bei . : Gervard Marien »-

- arriersand
Borsübrungsplatz aus dem Hose d . Bauern Serh . Mariens -Harriersand« orgesüvrl wurden >b Nachkommen, an die süns 2., sechs 3. Prell«und vier Anerkennungen vergeben wurden.

Jungrtnder
Jungrind des G . Nüpkcr-Hammclwardcrsand 2 . Pr . de « Gerhard

Mariens -Harriersand 2. Pr . , de» G . Wichmann-Harriers - nd 2. Pr ., de»
Serdard Mariens -Harriersand 2 , Pr ., desselben 3 , Pr . , des S . « üpler-
Hammeiwarderland 3 . Pr ., des H . PSIker-Harricrsand 3. Pr ., des ver¬
darb Marien « Harrierland 3 . Pr . , de » H . « Slker - arriersand Anerk .,
des G . Marlens -Harrtersand Anerk.

« uhkälber:
» ubkalb des G . Mariens -Harriersand 2 . Pr . , derselben Bel - 3. Pr,

derselben Bes. 3. Pr ., und zwei Anerk.
Luenenichau in - arriersand

Porgesührt wurden ach , Quenen , an die zwei 2 ., zwei 3. Prell«
und «ine Anerkeicnung »ergehen wurden.

Ouene de » Gerd . M- rie » » -Harriersand 2 . Pr ., derselben 2. Bi¬
det G . « ichmann-Harriersand 3. Pr ., des « er» . Marleas -Harrier-sand 3. Pe . und «ine Anerk.
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insdcissdssiti-cil
Oldenburg » gröktss vnci
rckönrisr Loiäl

lonr uncl Stimmung

Besuchen Sie die Itslteerkiienlte
Oldenburg , am Pferdemarkt

Xeuvetti

Eine Ueberraschung für Oldenburg.
Es spielen täglich ;wei Sttmmungskapcllen
Notel Nsur bileHerrackren

In !, . Hermann Lameuer

v » / —. ist der größte IaormarktStruvel 0 -2^V " ^ trifft sich fung und alt ' ' '

Nur im

Sonntag und Mittwoch Ball»

Suchst Du Stimmung vn6 tivmor

itskrs sin bei NNoerckor
< o « i. xc
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überall

^ retrie^A Attte
lum Xro m s rm o riet

lellen lag llie beliebteIsnrmurik

. . . und noch einen halben Liter
aber beim „ Alten Seehund"

Inh . Edo Saathoff , Nadorsier Straße , gegenüber dem Lindenhos

Kramsrmoi ' kt trsi

Disciricii i'lsgslsp
In o I » g o w o k n t « r >Vo I , «

Ostermanns Wursipalast
Eine besondere Delikatesse meine Bratwurst,
sowie Bock - und Riesenboutllonwurst

Stand linke Hauptrethe, Ecke dritte Reihe

Weine vom Faß
in allbekannter Güte wieder auf demKramermarkt

Z . Schmidt , Oesmenhorst

IMeker » erlaur « « » « m « - m »
Stauslraße S - Fernruf 4564

Für Kramermarkt der gemütliche Aufenthalt

Ido»r> ist der Kromermuekt M7^ — - — M —

vo gskn ^ lr ^ lsc^ss in «1i»
lägiick Stimmung unci lonr

Rernh . Keese
wohnt setzt wieder Eversten, Marschweg 14,und sieht mit seinem Schieß ft and wieder auf
dem alten Platz auf dem Pferdemarkt

für Familien . Gute Musik.
88 Mittagsttsch: Für Abonnenten 1V Tageskarten 10.— RM
einschließlich Bedienung

Inhaber H . » Snekamp

Weßnlßm» »erterlLk
2vm Xkomsrmaklct Xonrskt

Lein Antritt :: Speisen und Oströnke ru reitgemkiöenPreisen

Sachs Knnoline
vor der Reichsbabndirektton

Treff - wie fett fast ^ 8 Jahren

Aböls Lodenbiekpferdemarkt
Erstklassige Kapelle! Stimmung! Humor ! Größtes
und reichbalttgsleSkaltes Büfett - st Mockturtle.
Guter bürgerlicher Mittagsttsch

Die Handarbeiisbude
von Albert Wohlgemutst

steht fetzt Hetligengetststratze
Stet » Eingang von Neuheiten

KsMf rvs Vssge
Inbsber Karl danken

Direkt am kkerdewarkt
Var bslisbts biselolcol

p»»er «otel um> kertsurnnß
UsIIIgengelstvall

VSlireni! üe5 Klsmermsrlit; ilonrert uml 7» nr

Usur Lcß»Snecßr

Äkt '
Nh . ^ tlll ^ eN , Abbehausen

Konditorei worauf dem

Aus zu

Oi« gemütlich « fomiiisn Oortsfätf«
Out gepkiegte8iere . lieiobdaitig« Abendkarte

lum NMsg unä ädenbessen
in bis »sulitdsbnkok KsststSNen

Schmöckers Tirolerhaus
am Bahnübergang Hetligengetslltrabe

Echt bastrisches Alpenkräutergebäck — st gebrannte Mandeln
Echt bäurische « Mal» sowie echt Nürnberger vusserle
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Dir Wcltsirma

steht erstmalig mit einer seiner Ncubcilen

auf dem Pferdcmarkt

I.cmgs , isite^ 688 cmts
^ e ^ snall c! is gi

' os ) s5sn8otiosi

Achtung ! !
In diesem Jabr der

Spitzen -Jakob
gegenüber dem Casino

Aug . Abeling , Bremen
Stand:
Heiligengctstftraße
vor der . Union"

empfiehlt seine Spezialitiit t»
Braunschweiger Honigkuchen
und Nürnberger Lebkuchen

Lomber» ' allbeliebte

Berg- und Talbahn
vor der Longicrhalle und die

Rodelfahrt um denEisberg
neben Haverjans Reitbahn

W . Riemeyer, Bremen

Lllbklter Nsckkpkler
! N»>u«rld,ll«

Karbonaden am Ros» > Tie bekannteStimmungskapelle
L t a n d : Pserdc markt , rechte Straßenseite

cmpsteblt seine vorzüglichen
Obstkuchen - Viktoria - Berliner
Alter Stand beim Kandelaber

aus Bremen empfiehlt zum Kramermarkt

ff. Mails uni! lldztkuclieii
Alter Stand. Kuchenmarkt vor dem Kandelaber

Franz Thiele
Kuchen bude mit grober Auswahl in Haeberleni-
Fabrikatcn steht auf dem alten Play — Marktplatz —

vor Hotel Ervgroßherzog

? ?
8kiiippersv. lI.VUle

G 1 . l) is
mit ciem tisirtsn Io!

G 2 . Oie
mit Zen neuesten scknell-
loussnclsn Wogen

O3 . 0 >6>/Vo ! r 6 k
'soIitt

Zis ietrts t>isuksit

Hurra ! Hurra!
UnusperUSuskUea

Paul und Nonrad Fertig find mit
Süßigkeiten wieder da

kieMk to '
n littiMiMlit

kür 7keo lilille
VN» ücne FrUnn 'n

Wo ein Wille , da ein Weg!
Heft ' hört, ns old Friind

Theo Wille
Het fick mol putzet sine Brille
Un all sin Buddels un sin

Tünnen
Nu wcdder rllkket an deSunncn
Hus Iwccunvcrtig Langestroten
Het he »>it ehr sich nccdcrloten.
Klor' n Win nn ann 're sine

Saaten
FsKannst du bi cm utfinnig

maaken.
Wohr is doch, wenn k mit

» verleg.Wor'n Wille is . is ok n Weg.
Ton Kramermarkt geil keen to

Bett,
Te » ich von Theo '» Buddel hctt!

^ uhloild B n r h a v t — Gegründet 1887

Stand : Heiltgengeislstraße gegenüber Pablc

MM » iiemuLe
vss WurstgereNSN üer llusttlLt

Stand : Linke Hauptrcihc, Ecke 3. Reihe

Martin Mirsedier
Auch in diesem Jahre aus d . Ku
chcnmarkt , Zigarren -Krüger-Ecke

kl . Honigkuchen
-Ipsilanti und alte Zuckcrware» .

Aus dem Pserdcmarkt
an der rechte » Straßenseite

die leckeren gcriinchcrtcn Aale.
Schcllstschc . Bücktingc » sw.

Jas deliedte
Springpferde-

Karusfell
jetzt gegenüber dem Bremer

Karussell

Bringe mein

Mit meinem auch hier allbekannten und beliebten

Bremer Karussell
zum Kramermarkt wieder auf seinem alten Play , Pfcrdemarlt.
vor Haus Rosenbohi» . Treffpunkt der goldenen Jugend und
fröhlichen Gesellschaften . — Schönste Belustigung. — Fecnbast
beleuchtet und dekoriert . — Groß und klein ladet ein

C . Zickseld.

in empfehlende Erinnerung
Spez . : Weine vom Faß

knlon vergmsnn

Intmllant untl neu!
Zum erstenmal , » m Kramermarkt entscheidet das

Meerschweinchen , wer gewinnt.
— Stand neben der Schlange. —

kiM WliWll
Lu « ! « « »' « , » » « »»

eigener Herstellung
Beider Kasseeschenke

Hermann Ahlhorn
empstevli seine beliebten Berliner , Obst-
kuchen . Viktoria , ZnckerwarenStand : Hauplreibc links

Zeitung fl

NisNorrler Nvk
Sonntag und Mittwoch

Vrvyer KramermsrMsdaN
Hier, » ladet srcundlichst ein Herm. Hennings

ÄurltsellM
Stand neben Haberjan

Ware in bekannter Güte

Metjendorfer Schützenhof
Mittwoch, den 7. Oktober,

Großer Kramermarktsball
Es ladet freundlich ein Job . Hascrkamv

W« 288 «> >«
Slaatsniinistcrii »» . Die aus Wasserstraßen außerhalb der

internationalisierten Elbe ausaciibte Schissabrt wird in die
vorgeschriebene Nlindcstdauer der praktische » Ausübung der
Schissaurt eingerechnet. Ter Nachweis über die praktische Aus¬
übung der Schissabrt ist durch das Fahrtenbuch zu erbringe» ;
soweit sic aus Wasserstraßenslattsand, aus welchen vom Fahrten¬
buch kein Gebrauch gemacht ist . ist sie durch das Arbeitsbuch oder
durch schriftliche von der zuständigen Strom und Scbissabits-
polizeibebörde bestätigte Bescheinigungen der Schissseigner
( Schijsssübreri . in deren Dienst die schissabrt anSgeübt wurde,
nachzuweiscn. Diese Ausweise müssen sich an Bord besindcn.

Staatsniinistcrii »» . An Stelle des nach Oldenburg ver¬
setzten Regicrungsasscssor« Bruns ist der Rcgicrungsrat Tbven
in Westerstede zum rechtskundigen Mitglied der Aommisston
zur Verkoppelung des Geländes zwischen Röttgen- und Bank-
straße in Westerstede ernannt . — Der Ministerialoberinspektor
Andreas Neumeister in Oldenburg tritt , nachdem er die
Altersgrenze erreicht bat, zum 1 . Oktober 1936 in den Ruhe¬
stand.

StaatSminifterium . 1 . Zum 1 . Oktober wird ein . Kultur-
und Wasserbauain« Eloppcnburg " mit dem Sitz in Eloppen-
burg eingerichtet. Ticles Kultur -und Waslerbauamt ist bera¬
tende und aussichtssüvrendc Dienststelle sür alle Ausgaben der
Bodenkultur und Wasserwirtschaftim Gebiete folgender Wasser
achten : Delme- Wasscracht , Hunie- Wasseracht . HcmmclSbäkcr-
Wafseracht , Haarcn -Wasseracht , « mmerländer Wasseracht , FrieS-
ovtder Wasseracht , Radde- Wasseracht , Hase - Waflcracht, Vechtaer
Wasseracht und Neuenkirchcner Wasseracht . Bis zur endgül¬

tigen Einrichtung der örtlichen Dienststelle in Eloppcnburg
wird die Verwaltung von Oldenburg ( Ministerialgebäude) aus
wahrgenommen. 2. Tic Wasfcrvauämtcr Brake und Varel er¬
balten die Bezeichnung: Kultur - und Wasscrbauamt Brake und
Kultur - und Wasserbauaml Varel . 3. Tas Gebiet der Blanken-
burgcr Siclacht, der Blankenvurgcr Wasseracht und der Holler
Sielacht wird dem Aufgabengebiet des Kultur - und Wasser-
bauamts Brake zugcwiesen.

Staatsmintsicriuni . Tic am 3. September 1936 beschlossene
Verkoppelung von Grundstücken in Hengsterholz wird sür ;n
lässig erklärt. Zum rechtskundigen Mitglied der mit ihrer
Tnrchsllhrung betrauten Kommission werde» ernannt : Regie
rungsrat l)r. Hartong in Oldenburg , zum technischen Mit-
glicdc Landesökonoinierat Diekmann in Oldenburg.

StaatSminifterium . Wege » Umbauarbeitc» aus der Land¬
straße l . Ordnung Oldenburg—Wiefelstede Kilometer 2,3 bis 3Z
wird die Wegstrecke vom Bahnübergang Bürgcrsclde bis Ab
zweigung Brookwcg für den Fabrzeugverkehr (ausgenommen
Fahrräder ) in Richtung nach Oldenburg ab sofort für die
Dauer von etwa drei Wochen gesperrt. Die Umleitung erfolgt
über Brookwcg— Mittelweg— Ncddercnd und ist örtlich gekcnn
zeichnet

Staatsministcrium . A» Stelle des a » S dem Vorstand ans
geschiedenen Bauern Johann Speckmann, Oberhauscn. hat der
Minister de« Innern den Bauer Friedrich Siems. Ober¬
hausen, zum Vorstandsmitglied der Holler Sielacht bestellt.

StaatSminifterium . Der an Stelle de« Konsuls Henri
Messer zum Chilenischen Wahl-Konsul in Köln ernannte

Jean Außem, dem namens des Reichs das Ercquatur erteilt
worden ist, wird zur Ausübung konsularischerFunktionen sür
den Landestcil Birkcnseld anerkannt » nd zugelassen.Amt Clopvenburg. Ter Schornstcinfcgermeister Robert
Rieche aus Vechta ist von dem Minister der Finanzen mit
Wirkung vom l . Oktober d . I . an als Bezirksschornsieinsegcr-
meister sür den Kebrbczirk Friesovtbe , umfassend den früheren
Amtsbezirk FrieSovthe, probeweise bestellt worden.

Am , Vechta . Der Eigner Joseph M acke in Hausstette is«
zum Wegcvorstcbcr bestellt und verpflichtet worden.

AmtSkassc Tclmcnhorfi. Die fällig gewesenen Sporteln.
Wobnungsnutzungssicuer sür 19.36, und Grund und Gebäude-
stcuer . Stadt Delmenhorst, für 1936, sind nunmehr vis zum
7 . Oktober 1936 bei der Amiskassc einznzaülen, widrigenfalls
die Beitreibung (Pfändung » bzw . Einzievung durch Nack
nähme erfolgt.

Amtsgericht Oldenburg. I » das hiesige Güterrcchtsregister
ist unter der neuen Nr . 673 solgcndes eingetragen worden:
Ehegatten : Tiedrich Wilhelm Ohle » dusch, Rentner , und
Ehefrau Johanne Margarethe geb . Bunjes in Lob . — Reckns'
Verhältnis: Durch notariellen Vertrag vom 7. September 19«
ist die Verwaltung und Nutznießung des Mannes am Frauen-
vcrmögen ausgeschlossen.

Amtsgericht Westerstede . In Sachen betr. Zwangsversteige¬
rung der in Kabbausen belcgencn, im Grundbuchc der Ge-
mcindc Zwischcnab » , Art . Nr . 1636 und 1l3ü aus den Namen
des Maurers Zicvcri M üllcr in Kauhauscn eingetragenen
Grundstücke , wird der Versteigerungstermin vom 36. Oktober
1936 ausgchobcn. — K. 19 3).

AmtsgerichtWesterstede . Ter Bücherrevisor Tiedrich The >'
len zu Westerstede ist als Verhantungsprotckkollistsür die Ät'
mcindc Westerstede bestellt und verpflichtet worden.
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Ein Ernteieli bei Viümarüü
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Julius Heiß
Dc » » achsicbenven Beitrag cntnelnnen wir dem soeben
im W i l t> e t m u o h l c r - V e r l a g , N! i n d e n i . W .,
erschiciieiie » Buche „Bismarck zu Hause " von
Julius Heiß. Der Bcrsasscr cr - äbll aus eigctieiu
Erlebe» und uumillclbarcr Kenntnis als cheuialigcr
Ncntincislcr der Fürstlich Bismarck-scheu Verwaltung.

ras Weller war der Einbringung günstig : so konnle mii
Ticherbeil auSgerechnel werde » , dast um die Bcsperzeit, also
etwa balbvier, die letzte Fuhre (Getreide die Scheune erreichen
würde . Die Eisersucht nnler den Pserde - und Ochsenknechtcn
war erwacht , den » jeder von ihnen Halle den Ehrgei ; , die
letzle — festlich gcschmücklc — Fuhre ;n machen, und einer
konnte es doch nur sei » . Den drohenden Streit snchie der
Administratorzn schlichten ; er brauchte ja nur den oder jenen
m bestimmen , aber er lat cs nicht, und noch weniger Glück
baue damit der Oberförster Lange , der den Knoten mit Gc-
walt löse» wollte, aber auch zögerte . Do sehr man sich sperren
mochte, cS blieb nur der einzige Ausweg : der Fürst selbst
muhte die schwierige Frage lösen . Wie er sie lösen würde,
war jedem klar : dafür kannte man seine Vorliebe für de»
OchsenknccbtLehmann zu gut . Lachend entschied er : „ Lehmann
mit sine Ossen schall sören ; he hell mi all dadrum ankrägen,
onstc» wird er bannig grow to mi ! "

In dieser Voraussicht herrschte bei Lehmanns auch schon
Hochbetrieb . Girlanden wurden gewunden und mancherlei
Vorbereitungenzur Schmückung der bevorzugten Ochsen und
dcS Wagens genossen. Lehmann pflegte jedes Jahr mit einer
Uebcrraschung anszuwanen : auch diesmal blieb sie nicht aus.
Lein Wagen wurde — von Mandel zu Mandel vorrückend —
kunstgerecht beladen und machte einen vorzüglichen Eindruck.

aS war immer sein Stolz , denn ungedroschencs Getreide
laden ist nicht jedermanns Stärke . Nun wurdc der Wagen
von seiner Iran und einigen seiner zahlreichen Kinder mit
Girlanden umkränzt ; auch die Ochsen erhielten außer Feld¬
blumen de» gleichen Schmuck . Seine Familie blieb hoch oben
aus dem Wagen.

Wahrend die mit Pferden bespannten Wagen noch be¬
laden wurden, rückte er mit den übrigen Ochsengespannen,
diese voraus , zum Gulsbos ab . Sie wurden »ach und nach
von den anderen Gespannen überholt . Lehmann fuhr nun am
Lcbluß. Alle Fuhrwerke waren reich geschmückt . Vor dem
stuisbos erwartete die ganze sürstlichc Familie den Erntezug,
er unter den .Klängen einer großen Handharmonika , unter
auchzcn und Hochrusen an ihr vorbei in den Gutshof zog.

' etunann hatte kur ; vorher auf jedes Horn der Ochsen eine
Zitrone gesteckt , waS einen äußerst drolligen Eindruck machte
ind alle Zuschauer zur Heiterkeit stimmte . Er ließ sein Ge¬

spann kalten, trat an das Fürstcnpaar heran und meldete:
.Dorchläucht , mit Gottes Hilfe is de Ernte binnen ! " Der

Fürst gab ihm die Hand und sagte : „ Ich danke, Lehmann,
in Lst

'
scngcspan » is doch weddcr dat sinstgcladene . Nun vecl

^ergnäugen hül abend ; dein ; düchtig un besup di » ich !"
„ Ook so , Dorchläucht! " Diese, seine stehende Redensart

öfte bei der Fürstin anhaltendes Lachen ans ; sie schätzte den
Mann seines urdeutschcn Wesens und seiner Gradheit wegen
ebr hoch . Seine Acnßernngen entbehrten nicht eines gewissen
Humors , aber auch mit ehrlicher Grobheit konnte er dienen,

er Fürst har gelegentlich bei einem Besuch aus dem Felde
ine gute Portion von ihm zu hören gekriegt.

Ein leerer Speicher, der eine wunderbare , glatte Tanz-
läche bot , wurde für die Errnescier hergcrichict und mit
' aiibgcwinden und Fahnen dekoriert . Die Dielen wurden
ist Talkum bestreut und überhaupt nichts unterlassen , was

das Vergnügen erhöhen konnte. Mehrmals am Tage insol¬
ierte sich die Fürstin von dem Fortschreitcn der Arbeiten,

ras überall die notwendigen Anordnungen selbst und durste
befriedigt aus das vollendete Werk schauen.

Einige feite Hammel mußten ihr Leben lassen. Die Kessel
brodelten , und wo es irgend anging , wurde etwas Gutes
gekocht oder gebraten. Zur festgesetztenZeit erschienen alle Be¬
amten und die Leute mit ihre » Familien und nahmen an den
ausgestellte» langen Tafeln Platz . Blumen in Fülle zierten
die weißgcdcckien Tische , so daß der Gesamieindrnck überwäl¬
tigend war. Tie Plätze waren mit Namen bezeichnet, um
jeden Streit um sogenannte beste Plätze zu verhülep . Bier
war in mehr als ausreichender Menge vorhanden , und hin
und wieder wurde auch ein Schnäpschcn gereicht, sür die
Frauen und .Kinder Limonade.

An den Kopsendcn der lange » Tische präsidierte ein In¬
spektor, der sür das Wohlergehen seiner Pfleglinge zu sorgen
batte . Man langte wacker zu . Auch die eingemachten Früchte
fanden willige Abnehmer , so daß in die Bestände der fürst¬
lichen Küche eine gehörige Bresche geschlagen wurdc . Das
junge Volk konnte seine Ungeduld , bald ein Tänzchen zu ris¬
kieren , kaum zügeln.

Gerade als die Musik mit einem Walzer beginne » wollte,
meldete der ausgestellte Posten , daß die fürstliche Familie
komme, die beim Eintritt mir nicht cndcnwollendcn Hochrufen
begrüßt wurdc . Ter Fürst dankte sür die Begrüßung . In
einer kurzen Ansprache ermahnte er alle zum Irenen Zu¬
sammenhalten » nd zur Pslichiersüllung.

Tann traten aus Geheiß der fürstlichen Herrschaften die
Paare zur Polonaise an . Ter Fürst sühne — das ist in der
Landwirtschaft stehender Brauch — die Frau des Groß-
wsätts, in diesem Falle Lehmanns Frau , Lehmann selbst die
Fürst », . Ein schönes Bild gab die Polonaise . Der Höhepunkt
der Spannung nabte , als sie in einen langsamen Walzer
hinüber gleiten wollte. Wird er —, wird sie tanzen ? Ja,
üe tanzten, wenn auch nur einige Umdrehungen : dann muß-
>en sie aujhören . Altes , gewissermaßen verbrieftes Her¬
kommen durste nicht gebrochen werden . Trotz Schweninger!
Zie heimsten dann auch prompt dessen beslige Vorwürfe ein;
er sprach sehr erregt aus beide ein . Ter Fürst legte begütigend
die Hand ans seine Schulter , lächelte ihn öfter an , und schließ¬
lich sahen wir , wie beide mit ihren Biergläsern anstießen.

Wohl eine Stunde lang blieben die Herrschaften unter
ihren Leuten. Sie unterhielten sich mit diesem und jenem;
bald kamen wieder andere an die Reihe . Es möge» nicht viele
gewesen sein , mit denen der Fürst oder die Fürstin nicht ge¬
sprochen hatten . Bevor die Herrschaften zum Schloß ans
brachen , ries der Fürst noch in den weiten Raum : „ Vcel Ver-
gnaugen! " Wofür ihm brausende Hurrarufe entgcgcnklangen.

Unter lebhafter Beteiligung der Beamten (auch die Forst¬
beamten waren vertreten ) ging der Tanz lustig weiter . Hin
und wieder stärkten sich einige Teilnehmer am ausgestellten

Büfett an belegten Brötchen oder holten sich Kühlung in
Gestalt eines Schoppens Bier . Meine angestammte Tanzdamewar die vielumworbene Lehmanns Inste , doch vernach¬lässigte ich auch die anderen Schöne» nicht.

Nach einigen Tänzen wurdc eine Kassecpause eingelegt.Der Kaffee war gut . Kuchen gab es in Fülle . Für Lecker-
schnutchen war sogar Schlagsahne zn habe» . Während der
Kasseetascl trat Oberförster Lange zu mir heran » nd fragte,
ob ich wohl mit Juste zusammen einige schöne Volksliederzum besten geben würde . Nach anfänglichem Sträuben gabInste nach Die Musik, Violine nur , wurde verständigt , und
wir sangen : „Aus der Jugendzeit "

, „O Täler weit , o Höhen"
u . a . m . Rauschender Beifall lohnte uns . Noch einmal sprach
>ch mit der Musik; es hals ihr nichts. Juste mußte sich wieder

Ertappt
Trotz seiner Vorliebe für alles Komische und Lustige war

König Friedrich Wilhelm IV . von Preußen ein huldvoller
Förderer jedes ernsten Strebcns und hatte daher einmal —
obwohl der Intendant Gras Hülsen berechtigte Einwände
vorbrachte — ein historisches Drama zur Ausführung be¬
sohlen, weil die Sprache edel und der Verfasser ein von ihm
sehr geschützter Gelehrter war.

„ Es ist nichts sür das Publikum , Majestät "
, warnte Hül¬

sen , „ ich werde es schwerlichzu drei Aufführungen bringen . "
Der König hörte nicht daraus , und so wurde das Stück ein¬
studiert.

Friedrich Wilhelm , der von der Uraufführung selbstver¬
ständlich in Kenntnis gesetzt worden war , kam denn auch nach
Berlin herüber und gab die Absicht kund, sich die süns, teil¬
weise sehr langen Akte anzusehen.

Die richtige Adresse
Die Malibran, die große Sängerin , von deren glanz¬

voller, aber kurzer Lausbabn anläßlich der lUO . Wiederkehr
ihres Todestages die Rede war , stand eines Abends in London
in einer Vorstellung von . Othello" zusammen mit Toncclli aus
der Bühne , als plötzlich ein gewaltiger Strauß aus dem Zu¬
schauerraum ihr zu Füßen geworfen wurde . Als sie ihn auf¬
hob , sah man ein Stück Papier daraus zu Boden flattern.
Doncelli bückte sich und nahm eS aus, um es der Sängerin zu
überreichen, als das ganze Haus zu rufen begann, sic sollte die
Botschaft vorlesen. Die Malibran stieß Doncelli an , der
zögernd bis zum Soujsleurkaften vorging und las : » Tie Bank
von England zahlt dem Ueberbringcr dieses die Summe von
IVO» Pfund aus ." Das Publikum war erstaunt und lachte , die
Malibran flüsterte ein paar Worte mit Toncclli , worauf dieser
erneut um Ruhe bat : . Meine Damen und Herren , wir haben
den Brief noch nicht zu Ende gelesen , es fehlt die Adresse : er
ist an die Armen der Stadt gerichtet." Man kann sich vor¬
stellen , daß die Worte donnernden Beifall hervorricfen . . .
Die 3 im Leben Bismarils

Bismarck behauptete des öfteren ganz ernst, daß sein Leben
durch die Zahl 3 beeinflußt sei . Ich habe 3 Herren gedient",
sagte er, um diese Tatsache zu beweisen, . habe 3 Vornamen und
in meinem Familienwappen 3 Eichenblätter. Meine staatS-

Abschied vom Sommer
Von

Edith Eochal,
Knarrend schließt sich die graue , verwitterte Holztür zu

der kleinen Badehütte . Ter Schlüssel quietscht schrill im ver¬
rosteten Schloß als Stephan umdreht.

. Jetzt schließt er den Sommer ab "
, denkt Martina.

Ter Gedanke tut weh . Wochenlang haben sie sich jeden Tag
aus der heißen Stadt an den See geflüchtet. Nun ist alles
vorbei . Kalt pfeift der Wind . Der Himmel ist tot und ohne
Sterne , Wolken jagen über den Mond . Vielleicht wird es
heute nacht noch regnen?

Stephan steckt den Schlüssel ein und wirft das braune
Schwimmtrikot über die Schulter . Sie wenden sich zum
Gehen.

. Wann sährst du ? " fragt Martina plötzlich . Seit Tagen
schwebt diese Frage zwischen ihnen . Beide haben gewußt,
daß der Abschied ganz nahe ist , aber keiner hat gewagt
daran zu rühren . Aber in dieser Nachtstunde ist alles traurig
und verzweifelt . Da kommt es nicht mehr darauf an.

Die Worte , erschreckend bell nach langem Schweigen,
reißen ein großes Loch in das weiche Gewebe des Vergessen-
wollens . Plötzlich ist auch Stephan ganz klar »nd sachlich.
. Morgen abend , Kind . "

. Dann sind wir ja heute zum letztenmal hier "
, wirst

Martina hin , scheinbar gleichgültig , scherzend. „Tann müß¬
ten wir eigentlich Abschied vom See und dem Sommer

. Noch vierundzwanzig Stunden " , denkt sie, . dann ist
iescr Sommer vorbei . Das ist doch nicht möglich! Das
ibt es doch nicht, daß plötzlich , von heute aus morgen , em
rommer vorbei sein soll ! Stephan , das geht doch nicht!

Stephan spürt die Schroffheit seiner Worte . Er möchte
c gutmachen. Möchte Martina — und auch sich selbst —
avon überzeugen , daß es nicht anders geht : „ Mein Vater
»artet . . . die Arbeit . . . "

Ich weiß , ich verstehe das doch sehr gut "
, sollt Mar¬

ina
"
ihm überbastig ins Wort . Aber irgend etwas ,n chr

enkt dabei : „Erinnerst du dich an unsere nächtlichen Ge¬
bräche unter Sternen . Stephan ? Wenn die Lust warm war,
nd wir ans dem Floß lagen , hinausschaucnd in die Unend-
ichkeit die zwischen den Bäumen stand ? Sternschnuppen
ielcn mit lange » Lichtbahnc» . Und ich wünschte: Stephan —
usanuncnbleiben ! Langsam tropften Worte in die Nacht,
ton dem, was war , und einer schönen , glücklichen Zukunft . . .
' der wenn wir nachts hinausschwammen , ganz in Dunkelheit
ehüllt ? Weißt du das noch , Stephan ? Und das soll nie

Ersieht sehr verzweifelt in Martinas Seele aus . Kalt
nd tintenschwar , ist das Wasser, das gegen die Ufer plät-
chert Martina schauert zusammen . Schweigend gehen sie
ur Straße , die in die Stadt führt . Sie gehen nebeneinander,
wch ist bereits ein Stückchen Entfernung zwischen ihnen,
liartina bemerkt es und lächelt bitter . Einst gingen sie Arm
a Arm . Sie möchte Stephans Arm nehmen , doch sie wagt
s nicht.

Ihr Gedächtnis nimmt alle Einzelheiten des langen,
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anstrengen , und wir sangen nun das Duett aus dem „Bettel-
student " : „ Ich setz' den Fall . " Ich brachte dann noch einige
Gesänge aus der Partie des „Symon " zum Vortrag.

Das Unglück wollte es , daß der Fürst urplötzlich, wie aus
der Erde emporgeschossen, hinter mir stand . Ich merkte dies
erst aus der Unruhe , die entstand . Ich schwieg plötzlich. „ Aber,
bitte , singen Sie doch ruhig Weiler ; ich freute mich eine ganze
Weile schon des Gesanges und weiß nun , daß ich mir diesen
Genuß öfter gönnen werde , wenn nicht die Vorstellung wegen
Heiserkeit des Sängers oder der Primadonna ( er nickte dabei
lächelnd zur Partnerin ) abgesagt wird . " Die Partie wurde
nochmals gesungen . An dem darauf folgenden Beifall betei¬
ligte sich der Fürst sehr lebhaft und schied mit kräftigem
Händedruck.

Gras Hülsen , der seinen Monarchen und dessen Ab¬
neigung gegen alle Langeweile kannte, stellte sich während der
Ausführung so aus , daß er die königliche Loge ständig im
Auge behielt . Drei Akte des Dramas waren überstanden,
der vierte hatte angefangen , da erhob sich der König und
rüstete zum Ausbruch.

Noch bevor er das Vorzimmer erreichte, war Hülsen her¬
beigeeilt und öffnete , während Friedrich Wilhelm heraustrat,
die Tür zum Treppenslur , um ihm das Geleit zu gebe» .

Hier nun war ein betagter Logenschließer, der den Fort¬
gang des Monarchen vor Schluß der Vorstellung nicht er¬
wartet haben mochte, aus seinem Sessel sanft eingeschlasen;
lautes Schnarchen bekundete unzweideutig , wie tief er in
Morpheus Armen lag.

Ta sagte der König , indem er von dem Schlummernden
aus den Intendanten blickte , lächelnd mit unnachahm¬
licher Geste : „Der hat gehorcht! "

»lünniscbc Tätigkeit stand im Leiwen vc» . ^ Kriegen, und ich
babe 3 Friedcnsvcrträge unterzeictniet. Während des Deutsch-
Französischen Krieges ritt ich 3 Pserde , die eines nach dem an¬
deren getötet wurden , nachdem ich 3 mal aus dem Sattel ge¬
worfen wurdc . Ich babe die Zusammenkunft der 3 Kaifer
vorbereite« und den Dreibund ins Leben gerufen. Ich habe
3 Kinder, und der Wablspruch meines Hauses lauter : „ la
irioilLle rndor " . — Und wenn man den Witzblättern glauben
will, habe ich auf meinem Kops nur — 3 Haare ."

Ncwlon — ein schlechter Geschäftsmann
Daß Gelehrte meist schlechte Geschäftsleute sind , bewies

Newton, der als Präsident der Akademie der Wissenschaften in
London einst ein sehr wertvolles mathematisches Instrument
aus Deutschland zum Geschenk sür sein Institut erhielt . Man
bat ihn , selbst zum Zollamt zu geben; er tat es bereitwilligst.
Als er aber dort gefragt wurde , wie der Wert des Instrumcnts
zu berechnen sei , sagte er in Begeisterung über die Bereiche¬
rung der Akademie: „Ach, meine Herren ! Dieses Instrument
ist von unschätzbarem Wert !" Zum Schaden der Akademie
wurde daraushin die deutsche Sendung mit einem sebr hoben
Zoll belegt. Man hat Newton nie mehr gebeten, auss Zollamt
zu gehen.

wohlbekannten Weges aus — zum letztenmal . Tie fernen
Lichter über dem See , die hohen Bäume am Ufer und den
Weg , der sich weißleuchtend ein Stück in die Nacht legt.

Alles prägt sich Martina ein . Aber das ist nur mecha¬
nisch . Sie spürt in allem bloß eins : Dieses Stückchen Tren¬
nung zwischen Stephan und sich. Eine tiefe Falte gräbt sich
in ihre Stirn ; sie überlegt : Was wäre , wenn Stephan hier
bliebe ? Daraus gibt es keine Antwort ! Sie kann sich das
nicht vorstellen. Tenn was soll man tun , wenn der Som¬
mer nicht mehr da ist ? Und der See und die fröhlichen Stun¬
den am Wasser? Ihr Zusammensein baut sich daraus aus.
Und wenn das nicht mehr ist ? Dann werden sie wohl immer
so nebeneinander hergehen , und das Stückchen Trennung
wird schmerzhaft größer und größer werden . O , Stephan,
lieber , geliebter Stephan , der Sommer ist vorbei ! Wir
können ihn beide nicht halten . Wenn ich es könnte . . .
Stephan!

Er sieht sie von der Seite an und bemerkt die grübelnde
Falte aus der braunen Mädchenstirn . Und plötzlich sucht er
einen Weg, um diese Frau nicht zu verlieren , die ihm so
viel Liebe gab . „ Martina , komm nach, wenn ich morgen
fahre . Du wirst gewiß auch dort eine Stellung finden . Ich
helfe dir . Sicher geht es . Dann bleiben wir zusammen ! "

Martinas Herz tut einen schweren, schmerzhaften
Schlag . „Ja "

, sagt sie atemlos vor Glück , „vielleicht. Viel¬
leicht geht es ! "

Aber sie weiß genau , daß es nicht geht. Sie belügt sich
nur . Sie weiß , daß Stephan sie noch liebt . Sie spürt es aus
seinen Worten , und deshalb ist sie plötzlich so glücklich . Auch
sie liebt Stephan . Mehr vielleicht als je. Aber die Liebe
beider braucht die Sonne und die Weite des Landes . In der
Stadt , im Alltag , würde sie sterben , langsam zugrunde gehen.
Das darf nicht sein.

Es beginnt zu regnen . Sie gehen schneller. Martina
betrachtet Stephan von der Seite . Er hält seine hohe Gestalt
etwas gebückt vor den Tropfen , es sieht aus , als habe er sich
in sich selber zurückgezogen. Sie kann sich des Gedankens
nicht erwehren : Er trägt sein Gesicht vor sich her wie eine
Laterne , die ihm den Weg suchen soll . Keine Gemeinschaft
mehr . Stephan ist ihr in dieser Regcnnacht eine Sekunde
lang schon säst fremd.

Den letzten Tag trinken sie in sich hinein . Sie borgen
sür ihn allen Glanz vergangener Sommerstunden , unsagbar
glücklich und erfüllt voneinander . Dann der Babnhos.

Stephan hat sein Gepäck ins Abteil gebracht »nd geht
nun neben ihr her . Sie sprechen von gleichgültigen Dingen.
Der Zeiger der großen , erleuchteten Uhr springt aus die
Minute der Abfahrt.

Noch einmal reißt Stephan Martina in seine Arme.
Heiß und voll Sehnsucht . „Martina ! Du kommst! "

„Ja "
, lächelt Martina.

Sie lächelt, als sein geliebtes Gesicht immer kleiner wird
im entschwindenden Zug . Nie , Stephan , werde ich zu dir
kommen. Man soll nicht das zerstören , was groß und schön
gewesen ist . Darum leb' wohl , Stephan , — jetzt , wo es am
schönsten war . Behalte deine Liebe zn mir und die Erinne¬
rung an unsere Tage . Dann — nur dann könne« wir uns
diesen Sommer erhalten.
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Er balle mehr Gotteskiudschaft, er Halle mehr Gottes-

dicnst in sich , als inanck andere , die dies belonen . Möchten
Ihnen Stunden beschert sein , die nichl nur Trost in die
irdische Verlassenheit bringen , sondern die glulvolle Gcwiß-
hei: von der Ewigkeil alles Gebens, von der Sinnhastigkcit
des Seins hier und überall . " Und da füge ich aus innig¬
stem , bestem Wisse » hinzu , wie stark sein Glaube an die
Ewigkcil und das Weilerleben nach dem Tode war.

Jahr aus Jahr ging hin . Jininermebr gewann mein
Mann festen Fuß in seiner zweilcn Heimat , wie er Olden¬
burg stels nannte . Wenn auch die anderen Künstler der
Kammermusik des öftere» wechselten «er erlebte in der Hos-
kapellprobe, das; der Hoskonzertmeistcr Engel beim Adagio
des Beethovenkonzerles , vom Herzschlag getroffen , tol in
seine Arme fiel ! ) so blieb er als aller Stamm - und Grund¬
pfeiler , der den Ncueintretcndcn durch seine Kenntnisse, seine
Führung und ideale Auffassung wertvoll wurde . Wie der
Berstorbcne arbeitete und w a s er in langen Jahren leistete,
davon legen seine kleine » Anschreibebücher, die er von 1677
an bis wenige Jahre vor seinem Tode führte , Zeugnis ab.
Sie sind Tokumcnte für die Musikgeschichte Oldenburgs
einerseits und Dokumente eines eisernen Fleißes.

Ende der neunziger Jahre kamen wiederholt Anfragen
ans Bremen , die immer dringlicher wurden , ob mein Mann
sich nicht dauernd dort niederlasscn wollte. Tie Bedingungen
waren die denkbar günstigste» . Mein Mann wandte sich vor
der definitiven Entscheidung an den Intendanten der Hos-
kapelle, Erzellen ; von Talwigk , und unterbreitete ihm das
Angebot . Herr von Talwigk sprach mit dem Großherzog.
Und das Resultat war , daß , da S . K . H . meinen Mann un¬
gern aus dem Verband der Hofkapclle scheiden sah, man ihm
ein Aequivalent zusicherke , um ihn ganz an Oldenburg zu
fesseln . Und so blieb er in oldenburgischcn Diensten und wurde
noch kurz vor dem Tode des Großhcrzogs Peter zum Hos-
konzertmeistcr ernannt.

Im Anschluß hieran will ich erzählen , wie wir bald
daraus die alte Heimat besuchten. Welch einen Klang hatte
doch damals das Wörtlein „Hof" . Als ob der Mensch ein
anderer geworden wäre , wenn seinem Titel dies kleine Wort
vorgcsetzt wurde ! So waren wir auch eines Tages bei dem
alten Mädchen meiner Schwiegermutter , das meines
Mannes Kinderjahrc betreut hatte , zum Kaffee cingcladcn
sich erzählte schon anfangs von ihr ) . Sie war an einem
Barbier , der ein gutes Geschäft hatte , verheiratet . Zur fest¬
gesetzten Zeit erschienen wir und wurden in die „gute"
Stube geführt , in der der Tisch schön gedeckt und so reich mit
Kuchen und Torten besetzt stand , daß wir zueinander sagten:
„Hilf Himmel ! " Mieten , so hieß unsere Wirtin , erschien im
Schwarzscidcncn und Spitzcnhäubchen , der Ehegatte Pieter
im einst schwarze» , jetzt grünlich schimmernden Bratenrock.
Aber Micken war nicht die Alle : „Abstand, Abstand" schien
cs bei ihr zu heißen . Genau so benahm sich das Ehcgesponst,
das fortwährend liefe Verbeugungen und Windungen nach
rechts und links machte. Scheußlich ungemütlich war da«
alles ! lind jedes dritte Wort hieß : „Herr Hofkonzcrtmcistcr" . .
„Herr Hofkonzcrtmcistcr, bedienen Sic sich, bitte . " Darf ich
Ihnen noch eine Tafle Kaffee einschcnkcn oder ziehen Sie
Schokolade vor , Herr Hofkapellmeister? " hieß cs in geschraub¬
tem Hochdeutsch . Innerlich belustigten wir uns anfänglich
über dies und über die steife Haltung der Beiden , die früher
aus alter Anhänglichkeit uns duzten . Bis schließlich der
„Herr Hofkonzcrtmeistcr" energisch auf den Tisch schlug und
sie fragte , was diese Geschrobcnhcii denn eigentlich zu be¬
deuten habe . Er verspüre keine Lust, sich das noch lange an-
zuhörcn , und erkläre ihnen kurz und bündig , daß er noch
derselbe wäre , wie in anderen Jahren und daß er noch
Mülheimcr Platt verstände und sprechen könne. Micken sah
ihn entgeistert an , riß sich dann aber zusammen und meinem
Manne die Kuchcntellcr zusckuebcnd , ries sie in echtem Platt:
„Na , dann fritl mcr (nur ) , Herr Hoskonzertmeister! " Und
der Pieter ließ Verbeugungen und Windungen sein, holte
die Zigarren und meinte : „Aber so schmauch doch , Wilm ! "

Ich muß nun wieder viele Jahre zurückgeben in meinen
Erinnerungen . Und da steht wie eine leuchtende Fackel ein
Brahmsabend vor mir . Brahms in Oldenburg , Brahms bei
»ns ! Sovielc Künstler auch je in unserm Hause waren , so
blieb doch eins der schönsten Erlebnisse Johannes
Brahms. Wir hörten ihn mit Albert Dietrich zusammen
die Klavierbegleitung zu den „Liebeswalzern " des Kom¬
ponisten vierhändig spielen, während die beiden Künstler, da
der kleine Ehor nicht dabei war , Text und Melodie dazu
markierten . Brahms fing , ein Beispiel nur — an : „Am
Tonaustrande " — Dietrich vollendete : „Ta steht ein Haus " —
und beide sangen vergnügt weiter : „Ta schaut ein herzliches
Mäd - chen - 'naus . " Ihr Uebermut bei dem
Chor : „Wenn ich ein hübscher, kleiner Vogel wär " kannte
keine Grenzen . So ganz unbeschwert fühlten sich die Beiden
und so voll verstanden ! Wie verschieden gaben sich die zwei
Künstler beim Klavierspicl ! Ter kurzsichtige Dietrich, weit
hingebeugl ju den Noten und Brahms ties ausholend , wuch¬
tig , dann und wann dazwischen dirigierend . Schon rein
äußerlich wirkten die Beiden grundverschieoen. Dietrich blieb

immer der Hofmann , der vornehm Zurückhaltende, der etwas
korpulente Brahms mit dem wallenden grauschimmcrnden
Barr , machte bei all seiner Genialität oft einen ungeschlach¬
ten Eindruck. Zu dieser Zeit konzertierte mein Mann sehr
viel mit Dietrich und Hermine Spieß, die er zuerst in
Bremen gehört hatte und von ihrer herrlichen Altstimme und
dem beseelten Vortrag gerührt war . Hermine Spieß , der so
früh schon das Leben endete, da sie einem Kindchen das
Leben gab!

BrabmS spielte dann hier noch sein fi- Turkonzert . Das
innige Cellosolo im Andante begleitete ihm mein Mann.
Und Brahms sagte ergriffen : „ 2 o hörte ich das Cellosolo
noch nie, mein lieber , lieber Freund . "

Es ist etwas Eigenes um dies Solo ! Als zwei Wochen
nach dem Tode meines Mannes im Konzert des Landes-
orchcsters Ellv Ney den Klavierpart und der Sohn des ver¬
storbenen Meisters das Cellosolo spielte, gab es wohl kaum
einen Menschen im Zuhörerraum , der nicht empfand , wie
das Andenken des Vaters , das Andenken des Mannes , der
über fünfzig Jahre bei » Orchester angehörte , besser geehrt
werden konnte. Es war dies ganze Konzert eine erhebende
Totenfeier ! Und Ellv Nev empsand die tiese Beseelung , die
aus dem Spiel des Sohnes klang, wie ein Gebet. Und auch
sie sagte, daß sie das Solo noch nie so schön habe spielen
hören und dem Künstler hätte danken müssen mit herzlichem
Händedruck.

Im Winter 1688 89 dirigierte als Gast Hans von
Bülow die philharmonischen Konzerte Bremens , der
meinen Mann aufforderre , zusammen mit dem derzeitigen
Konzertmeister Ernst Skalitzkd , den ich schon erwähnte , Vas
Toppclkonzert für Violine und Violoncell von Brahms zu
spielen. In Bremen hatte man in den Kaimnermusikkon̂ r-
tcn , in denen , wie ich schon erwähnte , mein Mann mit den
Herren Brombergcr , Skalitzkd und Weber Kammermusik
spielte, sämtliche KammcrmusikwerkeBrahms ansgeführt und
als alle gespielt waren , schrieb man an BrahmS : „Es wird
Zeit , daß Sie wieder ein neues Werk herausgeben . " Die
Antwort lautete : „ Kennen Sie schon mein Toppelkonzert für
Geige und Cello ? " Die Aufführung war vorzüglich und
brachte die besten Kritiken. Und Hans von Bülow war rest¬
los begeistert, so sehr, daß er die beiden Künstler auffordern
ließ , auch in Hamburg im Philharmonischen Konzert, das er
dirigierte , das BrahmSkonzert zu spielen. Man kann sich
meine Freude denken , als mein Mann den Wunsch äußerte,
daß ich zur Ausführung nach Hamburg miisahrcn inöchle.

In der Generalprobe saß ich mit Professor Bernuth,
dem andern Hamburger Dirigenten , ganz hinten in den
großen , sehr gefüllten Saal . Plötzlich klopft Hans von Bülow
ab , wendet sich zu meinem Mann und ruft mit weitschallen¬
der , etwa « scharsklingender Stimme : .Hören Sie , Kufferath,
dort hinten sitzt der Bernutb , der will Sie für sich und seine
Konzerte kapern . Tun Sie es nicht , gehen Sie nicht zur Kon¬
kurrenz , kommen Sie zu mir . " Schrecklich peinlicheSituation!
Aber Bernuth schien sich königlich zu amüsieren . Er kannte
wahrscheinlich schon solche Art Ergüsse seines Kollegen und
lachte laut und herzlich.

Ter Konzertabend kam heran . Wir fuhren äußerst vor-
nehm dorthin . Bülow selbst öffnete den Wagcnschlag, bot
mir den Arm und geleitete mich zu seiner Frau in die Loge,
die dem Tirigentenpult gegenüber sich befand.

Welch fabelhafter Dirigent war doch Hans von Bülow!
Wieviele Dirigenten ich auch schon hörre , Bülow übcrtras
alle. Zwischen der Havdnschen Ls- Dur und Mozarts 6 -Moll
stand Brahms mit seinem Toppelkonzert . Schon nach dem
ersten Satz kannte die Begeisterung des Publikums und —
Bülows keine Grenzen . Er applaudierte selbst sehr lange
und warf frohe Blicke zu unserer Loge hinaus . Frau von
Bülow und ich hatten uns an den Händen gefaßt und saßen
ganz versunken. Ter zweite Satz mit den wunderbarschöncn
Adagio begann . In den Gesichtszügen Hans von Bülow
arbeitete cs heftig . Er sah tiefernst aus . Ter Satz klang aus.
Niemand rührte sich. Eine , ich möchte sagen, heilige, weihe¬
volle Stille war im Saal . — Ta springt ganz impulsiv
Bülow vom Podium , schließt meinen Mann in seine Arme
und küßt ihn . Und das Publikum rast vor ehrlicher Freude.
Ter dritte Satz beginnt . Oben in der Loge sitzen zwei Frauen,
halten sich noch immer an den Händen und leben in Auf¬
regung , was der hochverehrt« Dirigent nun wohl wieder be¬
ginnen wird . Bei dem Temperament war ja nichts un¬
möglich! Und nun setzt ein Beifall ein , so ungeheuer groß
.md will und will nicht abcbben. Bülow wendet sich zum
Publikum und sagt schlicht : „Wir spielen den Satz noch ein-
mal . " Ach , welch wunderbarer -Abend war dieser 12 . Dezem-
der 1889 ! Als wir nach dem Konzert dann zu gemütlichem
Beisammensein in der Wohnung Bülows in der Uhlenhorst
waren , konnte dieser sich noch nicht über den Erfolg be-
ruhigen . Wir lernten im Verlauf des Abends in Gesprächen
noch seine andern reichen Qualitäten kennen, seinen sprühen¬
den Witz , den scharfen Verstand und di« fabelhaften Kennt-
nisse in allen musikalischen Fragen.

Namhafte Kritiker waren sich einig im Lobe des Cellisten
und betonten den großen gesangreichcn Ton , die geniale Aus-

faflung und die Ucberwindung aller technischen Schwierig,
keilen . Mein Mann hielt ganz besonders viel von den Ham.
burger Rezensionen und klebte sie sich zu andern in feig
„goldenes Buch"

, wie er die in Jahren angesammelii»
nannte . In Wirklichkeit ist es alles anderes , denn golden.
ES ist eine ganz , ganz dicke Kladde. Aber kein Plätzchen j»
ihr ist mehr frei und die keins mehr fanden , liegen geordnet
in einer Mappe.

Ter Kuriosität wegen sollen einige Kritiken, die vor
fünfzig oder sechzig Jahren versaßt wurden , niedergeschrie.
den sein. Eine Essener aus dem Jahre 1876 lautet:
Orchesterwidmete sich der delikate» Begleitung mit kollegialj.
scher Sorgfalt , den, jungen Solisten nacheisernd, welcher ist
Erster das äußerst schwierige Werk gebändigt hat , wie ei,
Meister einen Araberhengst bändigt " . Ein,
spätere Bielefelder : „Herr Kufferath gefällt je länger, j,
mehr . Besonders ist zu erwähnen das Kräftige seine»
Striches , das Gesunde, Unafseklicrte seines Vortrags . A,
Mianderien und Kokette ri en langhaariger,
blasser Cello - Elegiker bleiben ihm ferne.

„Langhaarig " lese ich heute wieder . Und füge hinzu:
„ Wer lang hett, lett lang hangen ! Wer nichl hat , kann»
nicht ! " Bei meinem Manne stellte sich das Kuffcrathsch,
„Erbübel " , des frühen Kahlwcrden der großen Schädel,
natürlich auch bald ein. Was auch angcpriescn wurde , de»
Schwinden der Haarmähne zu verhindern , wurde ohne er-
wünschten Ersolg versucht. „Martha , Martha , Tu ent¬
schwandest! " Eines Abends war dann nun ein „unfehlbar
sicher wirken sollendes" Tccrfabrikat zur Anwendung ius
die sich schon bemerkbar machende sogenannte „ kahle Plane'
gekommen. Es war auch recht viel davon übers Gesicht ge-
flössen . Das war ja aber ganz nebensächlich, da cs doch
gleich darauf hieß : ins Bett!

Ta ertönt in die Stille des Schlasraums sehr vcrncbm-
lich immer lauter , immer energischer werdend , das Feuer-
Horn. Wir aus dem Bett , das Fenster aus . „ Wo üs der
Füer ? " „Theoter brennt ! " Mein Mann , gar nicht mebr
daran denkend, daß er verboten aussah und braun wie ein
Mulatte , fährt in seine Kluft und fliegt fast zum Tbcaicr,
das Cello zu retten . Er , der doch sonst so viel aus Schönheit
gab ! Aus dem Wege zum Theater , so erzählte er gerne, jag»
Georg Ruseler an ihm vorbei mit den Worten : „ schnell,
schnell , Kufferath , ich will die Stedinger retten . " Das war
ja ganz selbstverständlich, lag doch das Manuskript seiner
Stedinger im Theater , aber es klang doch sonderbar.

Vor einigen Jahren besuchte uns eine Keine sieben¬
jährige Hamburger Freundin . Sie staunte meinen Man»
unentwegt an und wagte dann die schüchterneFrage : „On!«l
Kufferath , hast du deine Haare vielleicht gewaschen? " Und
prompt kam die Antwort , um die er bekanntlich nie ver¬
legen war : „Ja , ja , mein kleines Mädchen. Das Haar hängt
draußen an der Leine. "

Nun gehen meine Gedanken zurück zu den vielen inter¬
essanten Gästen unseres Hauses und Größen der Kunst . Ln
überreich war doch das Leben an der Seite dieses Manne »!

Er hatte die Gewohnheit , sehr oft nach den Vorstellun¬
gen im Theater noch liebe Freunde und Kunstgenosscnmit-
zubringen . „Es wird sich in den Spinden wohl Eßbares
noch finden "

, sagte er dann mit fröhlichem Gesicht . Dan»
saßen wir gemütlich beieinander , erzählten und lachrcn.
Nein , nicht immer . Wir konnten auch anders . Es wurden
auch ernste Probleme angeschnitten, und dann war cs maneb-
mal schon hell , bis wir die Betten aussuchicn. Ter Schau¬
spieler Richard Seydelmann war ein gerngcscdeuer
Gast, der am Abend vor seinem alle überraschenden Tode
noch bis in die späte Nacht über Ewigkeitsfragcn sich mit uns
unterhielt , Emanuel Reicher, ein lieber Freund,
dessen wundervolle Wiedergabe der Schumannschen „Tickm-
liebe" mir noch in den Ohren klingt. Wie schön sang die?«
ausgezeichnete Schauspieler ! Tbeaterdircktor Fischers
entzückende Kinderlieber (man sollte sie viel mit seinen Ai»-
der» singen) entstanden bei uns im Hause. Musiker. Mala
und Bildhauer bevölkerten in ungezwungener Weise uns«
Heim. Es war manchmal bei uns wie in einem Bienen¬
schwarm, der aus - und einflicgt , darum kann ich alle liebe«
Menschen gar nicht nennen . Ter Maler Wilhelni
Gr a u p en st e i n, der gute Freund der Eltern , von deni
in sehr vielen altoldcnburger Familien hervorragende Lillu"
graphien sich befinden , skizzierte einst Kufferath , als die bei¬
den aus seuchtfröhlicher Sitzung heimkamcn, mit wesiiae«
Blcistiftftrichcn. Das geht ja nun bekanntlich nicht so sebncl
wie man spricht. Die Müdigkeit stellte sich ein . Das Sitze»
wurde langweilig . Ter ganze Künstler mit seinem Cello wai
fertig . Ta wurde es meinem Manne zuviel . Er zog die
Stiefel aus , setzte sie so bin , wie sie standen , als sie Fm«
und Beine trugen und ging lackend ins Bett , den Main
seinem Schicksal überlassend. David Popper, der grm«
Cellovirtuose , der im Hoskapellkonzert spielte , wohnte auä
bei uns . Niemals fühlten sich die auswärtigen Gäste ab««
beengt . Waren sic da , bekamen sie den Hausschlüssel in di>
Hand gedrückt und konnten tun und lassen, was sie wollt «».
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Kurzschrift- und Maschinenschreibeüe

»u den Ausgaben ns » und I> glngen tichlige Lösungen eln von:
Qlaa Bartel , - ermann Bock . Elirtede Brand , Martha El -ruhen,
-riirtede Etting , - ein , Frtlltng , sämtlich tn Oldenburg . Sophie
t -iarbo , Qlene . dick , « rctchen « erde » , - an « Gerde «, Iba « os.
»enev , Werner Harm « , « NN, - Slts « , Gertrud Homi , Wilma
ätidne , Ilse Ptttack . Karla Plltack , Ernst Plöger , Erna
s -dtervoli , Avals Schnieder , Ursula Schulze , Helmut Schrö¬
der LU» Söller , Renate Sir aalinan » , auch sämtlich in Olden-
vurg. - erber. Warn « , Johann - liech mann beide tn Osenerdtek.
Egon Wlosi . Werne. Zange , beide in Oldenburg,

Heute oerosseniliche» wir die kur,schriftliche» Lösungen zu den Aus¬
gaben 1l !i» und b und geben Ihnen di- neue» Ausgaben 120 » und h.

Ausgabe 12« ,
Herrn Paul Keller, Breslau , Neue Schweidnit-
zcrsir. 5.

Wir bestätigen un¬
ser heutiges Ferngespräch , In dessen
Verlaus Sie uns mtneiltcn , daß der von
uns am 13 , d , M . «c-
Jbncn bereits am Fernsprecher rniltetl-
taollc Betrag nicht tn Ihren Best«
gekommen sei . Hiermit wiedcrdolcn
wir , Ihrem Wunsche entsprechend, was wir
icn. Am 13 . d , M , erschien
tn unserem Büro Ihr Kassierer,
Herr Beide , der uns seil Jahren bekannt
ist . Er sragte , ob der Betrag Ihrer
letzten Rechnung bereits überwiesen
sei . Als wir das verneinten , bat Herr Bel-
de um möglichst sosorttge Barzah¬
lung , da Tie tnsvlge größerer Ver-
pslichiungen sehr daraus angewiesen
seien. La wir keinen Grund Iahen , Ih¬
nen nicht gesälltg zu sein, zahlren wir
RM 18« ,— an Herrn Beide,
Tte von ihm gegebene Quittung trug
den Stempel Ihrer Firma » nd die Un-
lerichrts« des Herrn Bilde , dessen Vollmacht
uns ebenfalls bekannt war . Selbstverständ¬

lich waren wir sehr erstaun«, als wenl-
ge Tage später die von Ihnen Un¬
terzeichnete Mahnung einging . Es wür-de uns sehr leid tun , wenn tn Ihrem Hau¬se Unregelmäßigkeiten vorge¬kommen sind. Wir mllssen sedoch nochmal«betonen, daß unsere Zahlung als
rcchtsgüllig anzusehen llt.
(33 Zeilen l- 1« Silben , insgesamt 328 Silben .)

Ausgabc 12ÜH
Kamps de» Lchuldnerschiebungen! (Fortsetzung .)
Häustg auch führt der Ehemann zwar das
Geschält aus seinen eigenen Name»werter, macht sich jedoch dadurch unpfänd¬bar . daß er alle im Geschäsisbelrieb
entstehenden Vermögenswerte so-
sori aus seine Ehcsrau überträgt.

Derartig , Schenkungen de « Ehe¬
gatten an seine Frau sind nach dem An-
lechtungsaeletz ankcchtbar. Außerdem
hastet die Frau gegebenensall» we¬
gen verstoße » gegen die guten Sit¬
ten. Weml die Ehefrau die Gelchallöiäu-
me aus ihren Namen mietet »nd auch die
Anmeldung de « Gewerbe» aus ihren
Namen » ornimmt , so ist auch diesem
Trick belzukommen. Dt, Gerichte ha¬
ben sich wiederholt aus den Standpunkt ge¬
stellt . daß da» nur äußere Tatsachen
sind, daß aber in Wirklichkeit der
Ehemann Äcwahrlamsinhaber ge¬
blieben ist . In solche », Falle ist e«
angebracht, die Pfändung » orzunehmen
und es der Frau zu überlaßen , tm
Wege der Erinnerung gegen die
Zwangsvollstieckuna nach,» weisen, daß der
Gewahrsam nicht beim Schuldner verblieben
ist . (Fortsetzung folgt .)
(28 Zeilen je 1« Silben , insgesamt 275 Silben .)
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^ ukxuke Xr . 78 (Hr6ruek ) von Lenno 8ir » uü , OeilsbanövL
Led varr : LtS , las . IQ . Ld6 , SKI . LK2. 65. s«. 13 . «7 (10)

Im

VsiÜ : Le8 , 0b4 . 168 , LK5. 862 . 8x2 , 64. »5
lilntt in 6rei 2üxen

8oklludiI6 rur Fusz - be Xe . 75 (vorixs 8ck »ck »l>»ite)
muü »ul 67 öirr veiüor LLuier sieben

Zpanlru-Ke Lrölknuox
Osspieii io klüveken (8eb» ekoi^ wpi »)

VsiL : Ilicktsr , Oeutseklanck 8okv » rv : Xaexel !, 8ekveir
1. «2—«4 , «7—s5 ; 2. 8x1- 13 , 81,8—06 : 3. 1.11 —b5, » 7—»v:

4. Lb5— »4, 67—66 ; 5 . k» 4Xc6i <6ieser L.u» t»u» cb ist »cb »ri
umotrlttell, Liir einen Foxriüsspislsr vis Rickrer sebsint
6is »cbarks Variante 6is riektix» Vaste ru ssio ), b7Xe6;
6. 62—64 , 17 — 16 ; 7. 061 —63 , x7 - x8 ; 8. b2—K4 !. K7—K6;
ö. 8K1—a3 , Lc8 —«6 ; 10 . lei —s3 , 8x8—s7 ; 11. 0—o—0,1-18— x7 ; 12. 813— K2 («io Ruumuoxsrux liir 6eo 1-öausro
6sr bsi 6» e Lestüemunx 6ss kuolctss « 5 mitviricvo muL ),N68—K8 ; 13. 12— 14 , I1K8 - K4 ; 14. »2—»3 !, OK4- «4 ; 15.
O63—62 , »6— »5 («» 6rokt« Onmvolllox 6urek K3 ) ; 16. K2—K3,0 -4- »8 ; 17. 64X«5 , 16X «5 ; 18. 14X «5, I,x7X «5 ; IS . 8K2—13.
1-«8—x4 (6sr Icritisoks puolet 6sr karti «. V « r voilts be-
k »ript « o , 6 » ü »ick 6»s Iolx « o6s (juslitatsopler xeonu ds-
e«eko « o Ii« 6 « ? I) e>ck ki <-kt « r Iccoot k«io « aolokso R«6solc «o.
Le eelnöt x«1ükl »mäüix 6j « in 6em Opler Uexoo6ell Oknocso ) ;
20 . 813X « 5 !> I.x4X61 ; 21 . 1K1X61 , 66X «5 ; 22 . 1) 62—671,
L «8— 17 ; 23 . I) 67Xe7 ! <6« e stüeicste , keincsvexs I«ickt ru
1io6 « n6 « 2ux !), 1K8 —K7 ; 24 . Oc7X « 5 , 1 » 8—«8 ; 25 . K4 —K5 !,N»6—«8 ; 26. 161 - 66 !, x6 —x5 ; 27 . 168 - 161 , L17 — x8;
28. l, «3—64 , Oe8— 67 ; 28 . 116XK6 !, 8 «7—15 (» ui 6i « »s Vsr-
t «i6ixuox K » t1s 6«r 8ckvsirsr Voricamplcr vokl oock klokk-
ouoxso xsssrt . Ls lolxt »k« r « io peucktvolisr Lotscksi-
6uox »t:uxl : 30 . Os5 — K81 ! 8ekv » er x » k »ul.

(^ om. voo L . von Qsllllix iio „Vüiir. Lsokscdtee "
.)

LOaoox 6er Xulxake Xr . 73 : 1 . VK8— » 1 . — Xr . 74;
1 . L »1 - 64 , 13—12 ( K3- K2) ; 2. 1.64— » 71 . LX »7 ; 3. Lc6 — c7.
L »7—»6 (»ollsl 1il »t1 io rvoi 2üx « ll) ; 4. K7 —K81) , L »5:
5. O »81 , LK4 ; 6. 013 Ull6 xeviont . — 1 . L »1—x7 liikrt
lliedt rum 2i « I vexen 13— 12 <K3— K2 >. ,4u1 2. Lx7 —18 lolxt
8x4 —« 51 , vorauf VeiÜ will6 « st « ll » 6«n Lausen K7 eillbüüt
Ull6 llickt mskr xevianell icallll . — Ois Fulxaben X'

e. 71
un6 72 vur6en xelöst voll 1k . klopp « un6 L ., 0I6en-
durx , 8 . L »mmers , levsr , Xr . 72 von 8 . Ilveeen , Ostsrnkurx.

8ckacknacdr !cdt « ll
2u 6»m » m 15 . Oktober Kexillllen6sll Vj ^ i ^ ^ ^ uellior

6e » 0I6 « llburxer 8ck »ckkluks k » ben Kisker 24 Aitxlie6sr xs-
m « I6 « t - Veirers li1eI6unxsll »inet bis rum 12. Oktober sio-
rureicken . Xeu eilltrsteo6o Lliixlie6er können solort teil-
oekmell . V »kren6 6er Lramermsektsvocks l » Ilen 6ie 8piel-
»Ken6s »u».
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Waagrecht : 1 . deutscher Dichter , 5 spanischer National»
belv . 6 . Lvongeräl , 8 . Lasttier . 11 . Ltadr in Loliaerd,

Körperorgan , 15 früheres IraatSobsrLauvl von Bene«
mg. 16 Serg in Tirol, 17 Beweisstück . 18 . italienischer« orockmaler , äl Nadteil . 23 Niederlassung. 24. chemischer
Element . 25 dänischer Mirchendichtrr
, senkrecht : l engltfcher Titel , 2 norwegischer Dichter,2 Gesangsstück . « Wild, 5 deutscher Dichter , 7 . steirischer
Erzähler , g Behültni« , 10 Stadt in BSbmen , 12. Laien»
dämm . 14 . virschart . 17 . Pelztier . IS. Gesichtsteil. 20 . Pa»
vagerenarl . 22. Gutsidein.

Tern « - O«e - zA ^ Eiche ^ Äge ? '
— » ermel — Li«

- Alle» -
Don vorstehenden MSrrern sind dt« Endbuchstaben zu

streichen und den verbleibender. Wortresten neu« Buchstaben
vorzuscßen , so daß Wörter anderen Sinnes entstehen . Dt«
neuen Lnsar.gsbuchstaben nennen, aneinandergereibt. einen
deutschen Maler.

. , Mische « m«d Schütteln
1 . Karat <o . b >. 2 Raabe <t . t>. 3 . Krone (a , s) . 4 . No.

s mö . Laute (i , n>. 6 «leid <a . t) . 7. Lasso (w , r>.
mi . S . Thron <w . « >. IO Kiosk (r. a ) . 11 . Radel

^ Leber ,o . r> 13 Salb« <r. u) . 14 . S <rti« (t . n)IS Salt« ,n . «>. 16 Dante , u. k>.
-> ^ mische in die Wörter di« beiden gegebenen Buch»"°b °n brn- ln und schüttle dann diese Mischung bi » sich Wör.

"" Nstebender Bedeutung beraurbilden. deren Ansangr-
ouchstaben hintereinandergelesen, «inen Schweizer National»
beiden nennen.
^ » .^ A" ist , 2 . schmaler Gartenbeet. 3 . BetSubung. 4 . ka»

« rovinz . 5 Oststaat . 6 . Mundart. 7 . See»
saugetier , 8 . der Wols in der Tiersage, 9. erlaubte Selbst-

lO
^ Mittclmeerinsel. 11 . Oststaat . 12. Siegervrei».

1L Boämüm ^
" 2Lei"ktock, Dienstweg. 15. DtckhLuter.

« Ssi-lspru »,

f>e ckerr UN- clgr 5^ -

keer erent cleni ssn- cje^ ron-

rctur no- UNS odt ktvtb! ne iimq

cien ĉsiein so s' iss- ciern l-e-

son- »o !l- iköuki

nen- SS ns ren ner cter-

rni- lttMs- von- rs

>« yo >- glo- YEN nsn ne «- lno-

enart Durale s« ckerr

Sablea-Lpiral«

7 7 181? 3 6 8 16 6 81
3 15 L k 3 ? e 6 8 3

? 1f ? ? 6 18 18
e 8 3 1813 8 8 15
Z e ? b 6 ? 1L1? 5

Io ? i 11L 1 s 3 3 7
6 Io 3 k - 6 1? 1?

z i 8 8 ? 8 8 5 18 13
? 8 1316 115 15 14 3 3

? e ? 2 6 3 6 1? 15
L 5 15 3 f ? 5 18L

Di« Zahle « find — tn »er Mitte beginnen» — »urch
tchftgben zu ersetzen , wa « mit Litte nachstehenderSchlüsse l»
rter geschieht Die richtige Lösung ergibt den Utttzsbruch
,e« romantischen Dichter » und seinen Namen.

Schlüsselwörter:
, 3 . 18 16 12 . 4. 17 . IS . ».

) S . 13 . IS . 5 . 16 . IS.
l . 12 . 16 . 7.
21 . 15. 16. IS . 8.

1L L 1-0. LI. 2. 6.

Over von Nich . Wagn « .
Monar,
Trinkgelüß.
Komponist der O»«r »Die
Zauberslvte" .
batzerisch« Stadt.

Silbenrätsel
Au- den Silben:

« — an — ah — b« — bi — braun — ein — en — eu
— ga — san — gan — ge» — gu — Horn — t — la¬
la — le — li — ma — na — ne — ni — pe— ra— ra
— rau — reu — ru — sa — sa — schweig — se — sel —

ster — ta — ter — u — wie — wol
sind 17 Wörter zu bilden, deren erste und dritte Buch¬
staben , beide von oben nach unten gelesen , ein Wort von
Gutzkow ergeben . Die Wörter bedeuten ; 1 . Ber Wasser¬
sall, 2 . südamerik . Staat , 3. Bogel, 4. kleiner Raubtier.
5 . weibl. Borname. 6 . Stadt in Schlesien , 7 . tierischer Pro¬
dukt, 8 europ . Staat , S. Schmetterlingrlarve, 10 weibl.
Vorname, 11 . tierischer Körperteil, 12. Schafkamel . 13.
Deutsch« Stadt , 14 . Fabeltier. 15. Fanggcrät, 16 . Fluß in
Indien , 17 . schlechte Angewohnheit.

KreazwgrKBiWerrStsel

« »« >

In dt« Felder sind Wörter etngutragen, die sich aur den
bildlichen Darstellungen ergeben . Di« Bilder der obere«
Neid« gelten lür di« waagrechten , di« der unteren Reihe
für »i« senkrechten Reiben.

AuNölung zum Krruzworlsilbenrötsrl
Waagrecht : I . Lconore, 4. Haben , 5 . Nagusa , 7 . AtUgator,

tz. Spaniel . II . Pirol . 12 Engagement.
Senkrecht : I . Leben, 2 . Nora , 3 . Regulator , 6 . Kalt , 7 . AI-

bantcn , S. Galopp , III . Elga , II . Piment.
Ausltzlun» »um Kreuzworträtsel

Waagrecht : I . Standarte , 6 . wall , 7 . Annt , 9 . Arena , 10 . Eli,
12 . Ast , I». Feh , IS. Brandenburg , 17 , Uz, IS. Tom . 20 . Ode, 22 . Ton,
21 . « loi». 2S , Null , 27 . » nie, 2S , Sicgsrteb.

Senkrech «: I . Saal . 2 . Ma , 3 , Duessclbors, 4 . Raa , 5 . End«,
«. Wle- baden , S. Iphigenie , II . Flaum , 13 . Faust , 14 . Enz , 15 Abt,
l ». Opur , 21 . Et , 23 . Ovtd . 24 . Me . 25 . Llt,

Auslösung der Denksportaufgabe : Die Uebersahr»
Herr B „ der mit dieser Reise nach Amerika eine gerade Zahl

von Ozeanüberauerungen erreicht.
Auttölung »um Rösselsprung

P r a h I s u ch I
« es stet» , wa» du dMI Zinn — blctbt doch Ztnnl / Was mühst

du dich ad, wte Silber »u - lctßenk / Grad ' wie bet den Menschen der
Stgenstnn : / Sr möchte zu gerne — Üharaktci beiße». B . Kuhnert.

Auflösung »nm Treppenrötsel
1. Klemmer, 2. Masseur , 3 . Bariton , 4 . Mailand , 5 . Jokaste,

6. Trainer.



/ L.

itrsmermaiM Lahed « <e
pvrreilan
L o 11 o r , tiok unä llscl,
Stück . 11 l>lg
Lasse m . llntertss »«, veib
Stück . 1b ? kg.
li » kkeok » nne, veib
Stück . bb I*lx.
bliiektüplo , « eib
Stück . »8 i>lg.
Loekanoen , « oib
Stück . b8 ? kg.
Kallsssorvic «, bullt
8 Personen . , . I .bv 51k.

ZlelnKul
r»Ltr Kummvll » veitr
6tvttijx . 63 ? kjx.
lsllvf , tivk
L Liüeir . 16 ? !?.
Odyrtasso, veiü
Liüeli . b
VVasedservice . Ltsilix
N6tü . 1, . >1ic.
.>1l !cätüpke» bunt
ütüeic . 40 ? kx.
rsstr i^ ummso, bunt
4tsU .^. I .- Uk.

kmsilie
Kimer , gr »u, 18 cm
Stück . S« ? lg.
Limer , « oib , 18 cm
Stück . t .- « k.
Llll» » sckvsllllv, grsu
Stück . 8» ? kg.
Lulvascduanlle , vvib
Stück . 1. 1« 51k.
Loilettonsiwor , « vib
Stück . 1 .15 I»k.
IVaacbbeckoo , « ciü
Stück . 5L ? kg.

porrellsn
lnlUrcli dlall

Lasso mit Uotortasso
Stück . 11 ? lg
X »lkook»onso , >/« l -1r.
Stück . 81 ? lg
tiuttorüosoll Stck . 80 ? Ig.
Loller , tiot uo <i üack
1 Stück . 7L ? kg.

blilcdtopk . Stück 3» ? lg.
Leiter , 19 cm Stck . 1t ? kg.

Keine tinuZkrnu versäume äiese ^ ünsti ^ e Oele ^ enkeit!

porreUsnlisM itz kILi »iVLF »ii
« aclllernzlrsße s ^ IR ^R AMlv » »

n cliemkcsie 3ein ! gung5sii5tslt
7 , , , z„ z ^ buri»Ickitriiöe11 — lenze Itroüe 1« <l>»rr,,ej

^ ilWIlSll ! / 4llllls ^ llllilll!
Olckeiit,,, ^^ t. «» . , Damm 38 t ornniiL SIS»

KsvKgsssgen - Isg - uni ! üsclitbeseivlkstt

5cli ! eppi ! ien5t - llepsriilul ^ ellutslt

Kroütisltiger lreifenlsger um ! kl » trte ! Ie

W
II Paul verlre» <

^
«- - « - » » . 9 « i

I ! 8rkukgpoSIian «IIung ttmip kok kok II

a . « aaevnskd
Cloppenburger Strabe 138

Telephon 3712

-Vber , wer mitten im reden stellt,
muü wissen , was in tier Weit xesekiekt!

1 Dreizylinder-Holzschleifmasch .,
1 Leimoscn m . Wasserps .,
1 Holztrockenosen,
1 komb . Fräse, Kreissäge und

Langlochbobrer für 350 RM,
1 Hobelmaschine . vsach komb .,
1 Handschleismasch . mit Motor,
1 Bandsäge mit einab. Motor,
1 Radmasch. mit S App., ne» ,

775 RM,
1 Zapsenschneid - und Schlitz¬

maschine , 200 RM,
1 Pendelsäge, 180 RM.
1 Kreissäge mit Langlochbohr

Maschine , 250 RM,
1 Dicktenhobel , 500 mm 250 RM,
2 Abrichter mit Kugellager,

500- 000 mm breit,
1 mod . Tellerschleismaschine,

Fabrikat Teichen,
1 sabrikn. Bandsäge mit Dreh

str .einbaum. , 700 mm, 750 RM,
1 do ., 800 mm, 850 RM,
1 gebr. Kleinbandsäge, 100 mm,

mit Kugellager, 120 RM,
1 Holzdrehhanl, dtv. Slsendreh-

banke , Bohr - und Ghaping-
masch ., Richtpl., Ambosse usw.

Ankauf — Verlaus. Langes Zah-
lungSziel. Aeuberst billig.

Tab«. Bremen, Georgstrabe 31
vmlit » »», »» und Revaralurc»
GÜlNlllI » gut und prrtSwerl

H LindenKr . . Ecke
n » ItbllvI » , Radorster Str . 2.

Großenmeer. Landwirt Gerh.
HarmS zu Kuhlen hiersclbst läßt
wegen Aufgabe der Pachtung

Freitag , SS. September,
nachmittags 111 Uhr:

SO Stück Hornvieh:
Milchkühe , hochtragende,
srischmtlchende und belegte,
hochtragende Quenrn,
Rindguenen,
LchSrinder,
Ochss'

w «on foctmo tl >i» »l«r »«in « kip au»
ck«m dluncl nimmt , ckann mul ) »ckon
viel g«»cd «b«n »«in . krita lloopt » in
»«in« r »cdün »t«n Koll « in ck«m Tanal»
kilm <I«r Lc>b >» Kot « „Onkel 8r «»ig" .

M? LMMMW»W«2 ^ M^lMWW» sidtenrodiung . 4 A rillte,E » > > GUUMM2 » ßelkenittiiie1 . ferntvl 2114

kälber,
Kuh- und Bullkälber,

ühnrr,
nten,

Oonvrolvorirotung vnck
surrte Ilungrlogos

Mähmaschine, Harkmaschine , k
Wagen, Ken.egge , StaubmÜhlc,
Reißwols, Grünschneide, Göpel,
Iauchepumpe, Fauchekast ., Hew
wagen, Fruchtkisie , Gropenkarre,
Dezimalwaage, groben Kessel , 2
Ichleissieine, Milchkann., stop¬
pen , kleinen Kosen und was sich
sonst noch alles vorsindet, fer¬
ner für Sohn Dtedrich HarmS:
3 Milchkühe (1 hochtragend

und 2 belegt).
1 Bullkalb

freiwillig öffentlich meistbietend
an zahlungSsähige Käufer aus
Zablungssrist verkaufen.
Besichtigung 2 Stunden vorher !
Th. Schmidt, vercid. und össenil .I
beslellter Versteig., Großenmeer!

I.sl»lvefliscl>tiinli
Kirchhatten. Hermann Steen!

ken, vor Hatterivüsttng, läßt am!
Freitüg . dem 8 . SKI. 193K . I

nachmittags K Uhr,
in Helms Gasthaus hier folgd.ILändereien
mit Antritt Ackerland sofort und
Weideland 1 . Nov. d . I . aus-
mehrere Jahre verpachten, als:
Ackerland vor dem Hause , cah

2)1 Hektar, in Abteilungen od
im ganzen:

Ackerland , auch als Weide nutz
Var , daselbst , ca . 1 )1 Hektar,
angrenzend am Gemeindcwcg,

Weideland, vorn in Hatterwli
sting , groß 2)1 Hektar.

Olriendvrg,
5tr--6° 105

VW« « 1lMV Ik> «! »l>>tz.IU«I>I!>iMi !l>M«I lolopkon 2724

8issl8 - Lotterie
48. (274.) ? reuü1 «ed -8ü <1rleutsctie Klüssev -Ixriisrlv

343000 Osvlnne russmmev über
Kimmonen ssiisnsenairn
I^>so rar neuen Ixitterie Ix>spreis je Klasse nur
h . S « 5l >/. « « « >/,

Otta
» 8lL»1l !eke lx -ltene -Linnskme

^ Oiäendurxi . O., I ân ^e LtrsLe 1

444»^ 4«44444chi

*vr »vr,uno » vorn in v «Nerwtt n
„ ins , groß 2)1 Hektar̂ IVerml « o » o

ü . Meid , « erveili - I r . k, Ikßit ?. . n» t. ae« h.h . » m LSvill
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